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„Eigenes Heim.
Ueber dieſes Thema laſen wir unlängſt in einer politiſchen

Tageszeitung eine Betrachtung, welche viel beherzigenswerthe
Dinge enthielt. Vor Allem wurde da die ſtützende und ſtärkendeKraft des eigenen Heerdes, ſein Schutz gegen mancherlei Ge

fahren ſittlicher Art, ſeine gewiſſermaßen verjüngende Wirkung
hervorgehoben. Gewiß, ein Wort voll tiefer Berechtigung. Leider
aber redet, wie wir Alle wiſſen, die rauhe Wirklichkeit eine
andere Sprache. Die Scheu unſerer Männer, zumal ſolcher
aus den gebildeteren Volksſchichten, eine Ehe einzugehen, iſt
beinahe ſprichwörtlich geworden. Und der Gründe, die dieſer
Abneigung beipflichten, ſind mancherlei. Man fürchtet
ſich, ein gewiſſes Maß von Freiheit aufzugeben
und ein materiell auskömmliches Daſein gegen ein ſolches ein
zutauſchen, das immerhin Einſchränkungen auferlegen könnte.
Man beſorgt überdies daß die Mehrzahl heirathsfähiger
Mädchen keine ausreichend wirthſchaftliche Erziehung
genoſſen habe und ſonit in die Ehe nicht
jene ökonomiſche Fähigkeit mitbringe welche
zur rechten Führung des Haushalts nöthig iſt, ſofern nicht einer
von beiden Theilen von vornherein Vermögen beſitzt. So
iſt es gekommen, daß in den meiſten Fällen beim Eingehen einer
Ehe die Frage geſtellt wird, ob der weibliche
Theil mobiles Kapital erhalte, und daß, wenn
dieſe Frage verneint wird, der Ehekandidat zu verzichten pflegt.
Als Folge hat ſich ergeben, daß die Ehefrage vielfach zu
einem Geſchäfte herabgeſunken iſt, ganz abgeſehen davon, daß
eine nach geſchäftlichen Rückſichten geſchloſſene Ehe nicht
auf den ethiſchen Vorausſetzungen beruhen kann, die
der Lebensbund zweier Menſchen, wenn wir ihn glücklich nennen
ſollen, in ſich ſchließen muß. Ueberdies bleibt zu erwägen, ob
die nur allzu oft zu beklagende Erſcheinung körperlicher Degene
rirung nicht mit ihren Grund darin haben, daß die Ehe nach
freier Wahl, nach der jeweiligen Beſtimmung der Jndividuen
nach und nach ſeltener wird. Die Sozialdemokratje ſucht, wie man
weiß, aus dieſer Erſcheinung ihre Doltrin von der
Liebe“ zu folgern, würde es möglich ſein, Bedingungen zu
ſchaffen, unter denen die Ehe nach freier Wahl weniger ein
wirthſchaftliches Wagniß bedeutete, als es heute häufig der
Fall iſt, ſo wäre jenem Satze der Unmoralität weſentlich ſein
Boden entzogen. Als weitere Konſequenz des
erwähnten, für viele Ehen von heute beſtimmenden
Prinzips haben wir die Thatſache vor uns, daß die Zahl der
ledig bleibenden Mädchen immer ſtärker anwächſt. Damit wird
auch die Frage dringender, den Frauen Berufe zu erſchließen,
vermöge deren ſie ſich durchs Leben ſchlagen können. Viel iſt
hier ſchon gethan. Die Frauenbewegung iſt weſentlich ein Produkt
dieſer Nothwendigkeit. Aber die Gefahr erhebt ſich zugleich, daß die
Frau allmählich zur Konkurrentin des Mannes im Kampfe
ums Daſein werden und daß der Ueberſchuß des Angebotes
über die Nachfrage in beſtimmten Berufen immer
ſtärker werden wird. Es iſt ganz klar, daß einem ſo
geſchaffenen ſozialen Mißſtande weſentlich würde abgeholfen
werden, wenn mit einem Worte die Eheſcheu unſerer

Männer ſich vermindern würde und die Errichtung des „eigenen
eims“ nicht an ſo vielerlei Rückſichtungen gebunden wäre.
s wird ja heute als philiſterhaft banales Wort gar oft ver

ſchrieen, jedoch es iſt und bleibt darum richtig ihre eigentliche
Beſtimmung wird die Frau ſtets in der Ehe finden. Und es
wäre in der Löſung der ſogenannten Frauenfrage ein weſentlicher
Schritt vorwärts gethan, wenn es gelingen ſollte, die Frauen
jener ihrer Beſtimmung wiederum in größeren Scharen zuzuführen als es heutzutage ausführbar iſt. Die lauteſten Ruferinnen

im Streite um die „Frauenrechte“ werden dies natürlich leugnen.
Die erdrückende Mehrheit ihrer Mitſchweſtern aber
dürfte, mehr oder minder uneingeſtandenermaßen,
dieſen einfachen Naturſatz durchaus als zutreffend
anerkennen. Jn der arbeitenden Bevölkerung pflegen Ehen
ſchneller und unbedenklicher geſchloſſen zu werden, als in den
gebildeten Klaſſen. Allein, hier tritt nicht ſelten der eutgegen-
geſetzte Uebelſtand in Kraft. Die materiellen Bedingungen für
ein auskömmliches Daſein pflegen oft in demſelben Maße
ſich zu verringern, wie die Familie des Arbeiters
wächſt. Die Ernährung wird kärglicher, die von vornherein
dürftige Behauſung unzureichender, das Mißvergnügen, ins
beſondere des Mannes, die Verbitterung über ſeine Exiſtenz
nimmt immer mehr zu. Zufriedenheit, nicht der geringſte
Faktor für eine glücklich zu nennende Ehe, ſchwindet. Und
alle Vorausſetzungen ſind ſomit gegeben, den Mann
zu einem lauten Anhänger der Sozialdemokratie zu
machen. Man ſieht, daß es für dieſe Berufsklaſſen nicht
ſowohl darauf ankommt, in ihnen größere Luſt zur Gründung
des „eigenen Heims“ zu erwecken, als vielmehr darauf für das
Arbeiterheim überhaupt günſtigere Bedingungen zu erlangen.
Wie das zu geſchehen hat, darüber iſt bekanntlich ſchon eine
anſehnliche Literatur vorhanden. Für die Beſſerung des Arbeiter
lohnes im Allgemeinen thut der Staat, was er kann. Und daß die
Beſtrebungen, glücklichere Wohnungsverhältniſſe zu ſchaffen und auf
dem Lande vermöge der Güter-Parzellirung dem kleinen Mann
zu der eigenen Scholle zu verhelfen, allmählich Erfolg haben
mögen, darf vielleicht mit der Zeit gehofft werden. Einſiweilen
aber wird man gut thun, die Frage des „eigenen Heims“ nicht
mit ſchönen Worten zu behandeln, ſondern ſie mit dem Auge
der nüchternen Wirklichkeit anzuſchauen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. Oktober.

F. Lunousgue tandem Nach dreitägigem Aufenthalt
in Trinmidad verließ geſtern die „Nixe“ Port of Spain, um
nach La Guayra zu ſegeln und daſelbſt den Schutz der
Reichs angehörigen während der gegenwärtigen revolutio-
nären Unruhen in Venezuela zu übernehmen. Die
„Nixe“ hat auf dieſer Fahrt 300 Seemeilen zurückzulegen. Es
iſt recht bedauerlich, daß mit dieſer politiſchen Angelegenheit ein
Schulſchiff betraut werden mußte, deſſen Hauptbeſatzung aus
Schiffsjungen beſteht; im Dezember 1897 waren es wenigſtens
z we i „ſchwimmende Gymnaſien“ wie der Staatsſekretär
des Reichsmarineamts ſeiner Zeit erklärte welche den

Streitfall mit Haiti erledigten. Wann wird die Marine
Verwaltung in der Lage ſein, die Schulſchiffe vom
politiſchen Dienſt der Flotte fernzuhalten? Für die
mittel- und ſüd amerikaniſchen Gewäſſer wurden nach dem
Flottengeſetzentwurf im Herbſt 1897 bereits ein großer und
drei kleine Kreuzer zur Wahrnehmung der damaligen See-
intereſſen des Reichs als mindeſtens nothwendig be
zeichnet heute, im nun bald dritten Jahre der Aus-
führung des Flottengeſetzes, zeigt ein kleiner Kreuzer die Flagge
auf den amerikaniſchen Stationen, der in den kolumbiſchen
Gewäſſern an der Weſtküſte zu thun hat. Seit dem Ausbruch
der Revolution in Venezuela ſind Kreuzer der verſchiedenen
Staaten auf der Rhede von La Guayra eingetroffen von heute
ab wird auch daſelbſt die deutſche Flagge vertreten ſein. Der
Konimandant, Fregattenkapitän von Baſſe, kommt aber mit
ſeinem alterthümlichen Schiffe und ſeinen Schiffsjungen in keine
beneidenswerthe Lage.

Der Kampf um die Getreidepreisnotit ungen.
Der Verein Berliner Getreide- und Produktenhändler hatte
vor Kurzem eine Broſchüre unter dem Titel: „Der Preußiſchen
Landwirthſchafts Kammern Notirungsſtelle und ihr Kuratorinum“
herausgegeben, die, wie wir hören, in einer Auflage von
10000 Stück gedruckt und an alle möglichen Jntereſſenten
verſandt wurde, um die ſo verhaßte Centralnotirungs-
ſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
in ihrem Anſehen zu diskreditiren. Wenn es ſich in dem
Kampfe dieſes Vereins mit der Central Notirungsſtelle
um einen ehrlichen Kampf handelte, ſo würde
wohl Niemand es dem Verein verdenken, daß er
alle ihm zu Gebote ſtehenden Hilfstruppen heranführt, um ſeinem
Gegner zu ſchaden, der Verein kämpft aber mit unehrlichen
Waffen, er verſucht hinterrücks ſeinen Gegner anzufallen und
mit vergifteten Geſchoſſen zu vernichten und richtet ſich auf
dieſe Weiſe ſelbſt. Es würde ſich aus dieſem Grunde auch er
übrigen, auf die Veröffentlichungen dieſes Vereins weiter einzu

ehen, wenn es nicht im Intereſſe weiterer Kreiſe läge, Unwahrſelten richtig zu ſtellen, die in der Broſchüre der Getreidehändler

in Mengen mithin t ſind. Der ar e re der Central-
notirungsſtelle, Dr. W. Mancke, hat bei ſeinem Kuratorium
die Erlaubniß erbeten und erhalten, einige Thatſachen zur öffent
lichen Kenntniß und in Erinnerung zu bringen, die geeignet ſind, den
Geiſt der fraglichen Schrift in das richtige Licht zu ſtellen und
zugleich ein für alle Mal zu beweiſen, welcher Grad von
Glaubwürdigkeit dieſem Vereine inne wohnt.
Dieſe Antwort iſt, wie ſchon kurz erwähnt, jetzt in Form einer
Broſchüre im Selbſtverlage des Verfaſſers erſchienen. Jn dieſer
Schrift wird dem eingangs genannten Vereine mit überzeugender
Deutlichkeit nachgewieſen, daß ſeine Angriffe vollſtändig unge
rechtfertigt, ſein Material wenig zuverläſſig und ſeine poſi-
tiven Behauptungen größtentheils falſch ſind. Wir
können im Einzelnen auf die Darlegungen nicht eingehen um
aber unſeren Leſern wenigſtens einen Einblick in die Art zu ver
ſchaffen, wie der Berliner Händlerverein ſeine Angriffe leicht
fertig und ungenügend begründet hat, wollen wir folgende
Blüthenleſe aus der Schrift zuſammenſtellen

(Nachdruck verboten.)
J 4„Ein feines Stück.

J Von Heinrich Lee (Berlin).
„Kunſtſachen und Antiquitäten“ ſtand mit zierlichen goldenen

Buchſtaben über dem ren ar in dem in bunter, das Herz
jedes Kenners entzückender Fülle die alten Herrlichkeiten aus
gebreitet lagen So Kurfürſtenkrüge mit Renaiſſance-
Ornamenten ſächſiſche Henkelkannen mit koſtbaren Gold
höhungen, Sehüſſeln von ſpaniſcher Majolika mit dem obligaten
metalliſchen Lüſtreteller, Vaſen, Fruchtſchalen und an
aller Art und der berühmteſten Marken, chineſiſche Tafelgefäße,
ein gothiſches Kirchenfenſter mit der Figur des heiligen
Johannes auf blauem in Granatblüthen gemuſtertem Damaſt-
grunde, ſilberne und goldene Meßkelche und Monſtranzen und
dergleichen mehr. Das Schaufenſter war aber nur eine kleine
Probe von dem Laden ſelbſt. Große flandriſche Wandteppiche
mit den Darſtellungen des Herkules und ſonſtigen mythologiſchen
Figuren kleine franzöſiſche mit Goldfäden durchwebte
türkiſche Haremsportièren mit räthſelhaften Schriftzeichen,
prachtvoll geſchnitzte gothiſche Kaſtenſchränke, Truhen und Chor-
ſtühle, Bronzen, Waffen, Buchsbaum- und Elfenbeinſchnitzereien,
Lackarbeiten und Gemälde Alles war in dieſem Laden in
einem Reichthum verſammelt, wie in einem Muſeum.

Das Geſchäft des alten Lippmann war in ſeiner Art das
vornehmſte und angeſehenſte der ganzen Reſidenz. Was Drouot
für Paris bedeutete, das bedeutete der alte Lippmann für Köln,
Dresden und Berlin, die Mittelpunkte des deutſchen Anti
guitätenhandels, zuſammen. Die feinſten Herrſchaften, Millionäre,
Grafen, n kamen in diefes Geſchäft, und der alte Lippmann ließ ſich keineswegs von ihnen imponiren. Immer ſaß

er, verſtaubt und verwittert, als wäre er ſelber eine zum Ver
kaufe hier ausgeſtellte Antiquität, in ſeinem Lederſtuhle vorn
an der Thür und wartete auf ſeine Kunden Käufer,
käufer und auch ſolche Leute, die nur ſeinen Rath begehrten.
Denn der alte Lippmann galt in ſeinem als die erſte
Autorität. Ob eine Patina echt oder t ſcht war, ob eine
Schnitzerei mit alten Handwerkszeugen oder auf betrügeriſcheWeiſe von modernen Jmitatoren hergeſtellt war Nkemend

hatte dafür einen geübteren Bick als der alte Lippmann. Der z

Ruhm des alten Lippmann war, daß gerade bei den mannig
fachſten Schwindeleien, die im Antiquitätenhandel vorzukommen
pflegen, er bisher noch immer s n drdyt geblieben war. „Und
mich betrügt man nicht!“ ſo durfte er mit vollem Recht
gleich dem Bürgermeiſter von Sardam von ſich ſagen.

Es war ein ſchöner Morgen und der alte Lippmann ſaß
wieder in ſeinem Lehnſtuhl, als die Thürglocke klingelte und einerr eintrat. Der alte Lippmann ſaß ſofort, daß es ein

äufer war. Jn der That, der Herr, an dem im Uebrigen
nichts Auffallendes war, wünſchte ein kleines Geſchenk
einzukaufen ein Geſchenk zum Geburtstag für ſeine
verheirathete Schweſter, wie er ſagte. Geburtstagsgeſchenke
bringen die Menſchen r in Verlegenheit, aber

W hatte die betreffende Dame eine ausgeprägte
orliebe für alte Kunſtſachen. So erzählte der Herr.

Natürlich mußte es immerhin eine Sache ſein, die für eine
Dame paßt alſo nicht etwa eiu Streitkolben oder dergleichen,
ſondern etwas Hübſches, Gefälliges, Nettes.

Eine Viertelſtunde ſpäter war das Geſchäft abgemacht.
Der Herr hatte eine kleine Porzellanfigur gewählt eine
Dame in weißer, geblümter Kleidung mit hoch aufgebundenem,
gepudertem Haar, in der Rechten mehrere Halme, in der vor
e Linken eine Aehre haltend. Es war Limbacher

orzellan von ſelten ſchöner Qualität und jener Marmorweiße,
rzellanen eigen iſt.
rt war auch die

len Sie mir eine Rechnung oder
e We Figur kann ich einſtweilen wohl

e e e a Dauſe und
hend mir h ge, dann kann ihr

J hole ſie mir alſo am Abend ab.“
eichte ſeinem Kunden die gewünſchte

Rechnung. „Alſo heute Abend“, ſagte dieſer noch einmal, die
Thürglocke klang wieder und der alte Lippmann war wieder
allein. Er konnte mit dem Geſchäft ganz zufrieden ſein.

Noch manchmal l ſich im Laufe des Tages die Laden
thür. Der wachſende Nationalreichthum, das immer allgemeiner
werdende Kunſtverſtändniß, die Mahnung: „Schmücke Dein
Heim“ das Alles hat ſeinen fördernden Einfluß in er
freulicher Weiſe auch auf den Antiquitätenhandel ausgeübt.
Die Firma Lippmann hatte heute wieder ihren guten Tag.

Es war ſchon ſpäter Nachmittag, als um dieſe vor
geſchrittene Stunde noch ein Herr eintrat, eine vornehme
Kavaliererſcheinung, die ganz gut wieder ein Millionär, ein
Graf oder ein Fürſt ſein konnte.

Der alte Lippmann ſtand von ſeinem Lehnſtuhl auf und
der vornehme fremde Herr äußerte den Wunſch, eine Pendule
zu ſehen, die im Schaufenſter ausgeſtellt war, ein Stück in
weißem Marmor und Goldbronze aus der Zeit Ludwigs XVI.
Der alte Lippmann holte den Gegenſtand aus dem Fenſter
heraus, der Fremde fand viel Gefallen daran, in ſeiner ganzen
Art verrieth er eine große Kennerſchaft und auch der hohe Preis
fand bei ihm keine Schwierigkeit. Wie er hinzufügte, befand
er ſich auf der Durchreiſe, er nannte ein erſtes Hotel und dorthin

quitiierten Rechnung zu ſchicken.
Plötzlich blieb ſein Auge auf dem Ladentiſche haften. „Was

iſt das?“ fragte er.
Seine Aufmerkſamkeit galt der kleinen Porzellanfigur, die

noch auf ihren neuen Eigenthümer wartete.
Das bisher ſo würdevolle Auftreten des Fremden bekam

mit einem Male faſt eiwas Erregtes, etwas von jenem Sammler
der für Leute, wie der alte Lippmann, nichts Un

ekanntes war. Der w7 hatte die Figur in die Hand ge
nommen, betrachtete ſi
kaufe ich!“

„Die iſt rn verkauft!“ erwiderte der alte Lippmann.
Es ſtellte ſich jetzt heraus, weshalb dieſe Figur für den

errn von ſolchem Werthe war. Er beſaß nämlich, wie er ſagte,
n ſeiner Sammlung eine Figur, zu der dieſe ganz offenbar das
Gegenſtück bildete einen Kavalier mit Kniehoſen, Zopfperrücke

e genau und endlich ſagte er: „Die

l und Dreiſpitz, der an einer Korngarbe lehnte. Die àanze Aus

bat er auch, ihm am nächſten Morgen den Gegenſtand mit der



Ver Verein der Getreidehändler nennt es ein Taſchen
Foielerkunſtſtück, daß das Kuratorium der Centralnotirungs
ſtelle in ſeiner Veröffentlichung auf Notirungen der Landwirthſchafts
kammern vom Jan ugr und April 1897 Bezug genommen
habe, während die erſte Preistabelle der Centralſtelle der preußiſchen
Landwirthſchaftskammern erſt am 9. Auguſt 1897 erſchienen ſei.
Thatſächlich hat die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Pommern
ſchon vom 30. Januar 1897 und die Landwirthſchaftskammer
für Brandenburg ſchon vom 1. Auguſt 1896 Preiſe ver
öffentlicht.

Der Getreidehändlerverein ſpricht in ſeiner Flugſchrift von den
r Afff; bekannt gegebenen Lieferungskurſender etreidehändler“. Derſelbe Verein hat in dem Prozeſſe
wegen her der Feenpalaſtbörſe die Mittheilung der Lieferungs
kurſe an die Preſſe hoch und heilig in Abrede geſtellt
und verſichert, ſeine Mitglieder auf Ehrenwort verpflichtet zuhaben, daß ſie Preiſe an Außenſtehende nicht bekanntgeben
ſollen. Wie ſtimmt das zu den „allgemein bekannt ge
gebenen Lieferungskurſen“

Der Getreidehändlerverein bezieht ſich, um zu beweiſen, daß die
Notirungen der Centralſtelle werthlos ſeien, auf die Breslauer

otirungen vom 1. Juni bis 15. Juli 1899 Dieſe
Breslauer Notirungen ſind aber nun unglücklicherweiſe gerade von
den dortigen Getreidehändlern aufgenommen und der Central
notirungsſtelle vom Breslauer Magiſtrat (in Abſchrift der Depeſchen
an das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt) mitgetheilt worden.

Bezüglich der Odeſſaer und Rigaer Preiſe ſchreibt der
Getreidehändlerverein, daß wir es hierbei mit „voll ſtändig un
kontrolirbaren“ Preiſen zu thun hätten. Die vollſtändig
unkontrolirbaren Preiſe gehen der Centralſtelle thatſächlich von
amtlicher Seite zu. Es handelt ſich alſo nicht um private Feſt
ſtellungen, ſondern um amtlich feſtgeſtellte Preiſe.

Die Schiift des Händlervereins tiſcht die alte Unwahrhbeit wieder
auf, daß das inländiſche Getreide ſeit Beſtehen des Börſengeſetzes ganz
bedeutend niedrigere Preiſe als das ausländiſche erziele.
Zahlenmäßig und unwiderleglich iſt nachgewieſen worden,daß vor dem 1. Januar 1897 viel größere Breisunter
ſchiede zwiſchen Jnland und Ausland zu verzeichnen waren als jetzt.

Der Händlerverein ſagt, daß die Tabelle der Centralnotirungs
ſtelle außer in der „Deutſchen Tageszeitung“ und der „Bank und
HandelsZeitung“ in keiner Berliner Zeitung veröffentlicht
werde, ſodaß ſie den Händlern und den Müllern völlig unbekannt
bieibe. Thatſächlich wird die Tabelle der Centralnotirungsſtelle
außer von den beiden genannten von 10 Berliner Blättern
und von den hervorragendſten provinziellen Tages
zeitung en veröffentlicht. Außerdem veröffentlichen die meiſten
Kreis und Wochenblätter, in der Provinz Pommern
et r en In F der Jon beſonderem Intereſſe in der Flugſchrift iſt die Feſtſtellung,
daß das geſammte Berliner Geſchäft in effektivem
Getreide im Verhältniß zur Geſammternte außerordentlich
gering iſt. Jm Durchſchnitt der letzten ſechs Jahre wurden in
Berlin von dem in Deutſchland geernteten eizen nur etwa
14 Proz., von dem deutſchen Roggen nur etwa 2 Proz., von der
Gerſte 2x Proz. und vom Hafer 2 Proz. gehandelt. Der
frühere Einfluß der Berliner Getreidenotirunger, der neuerdings
glücklicherweiſe durch die Centralnotirungsſtelle gebrochen iſt, beruhte
aſo nicht auf dem effektiven Geſchäfte, ſondern lediglich auf
dem Termin und Spiel- Geſchäfte.

Wenn der Verein der Berliner Getreidehändler auch nur
ein wenig Einſicht und Umſicht beſäße, ſo ließe er ſeine Flug
ſchriften von beſſer unterrichteten Leuten ſchreiben. Es iſt doch
geradezu ein Skandal, daß eine ſolche Flugſchrift Behauptungen
in die Welt ſetzt, die jeder auch nur einigermaßen kundige
Zeitungsleſer ſofort als falſch erkennt. Erreichen wird der
Verein ohnehin durch ſeine Schreibereien nichts. Daß die
Verhältniſſe auf dem Getreidemarkt ſeit dem Verbote des
Terminhandels weſentlich be d er geworden ſind, das
wird allgemein eingeſehen und von den gerecht denkenden, vor
urtheilsloſen Händlern öffentlich eingeſtanden. Nur wer nicht
ſowohl am reellen Getreidehandel, als vielmehr am
et mit Getreide Jntereſſe hat, will das nicht ein
ehen.

Nochmats der „Fall
Chef des Civilkabinets, von Lucanus am letzten Freitag demMiniſter von Miquel einen längeren Beſuch abgeſtattet habe, be-
ſtätigt ſich zwar, die aber daran geknüpfte Annahme, daß Herr von
Lucanus den Auftrag gehabt habe, einen Bericht über den „Fall

c kq]qch„ 7-=„Z; -„J„ Jführung, auch die Marke und die Höhe ſiebzehn Centimeter
Alles ſtimmte.

Noch einmal betheuerte der alte Lippmann, die Fizur wäre
ſchon verkauft, aber das machte auf den Herrn ſeiner Aus-
ſprache nach war er jedenfalls ein Ruſſe, irgend einer aus der
großen Petersburger Welt nicht den geringſten Eindruck.
Der Kauf mußte rückgängig gemacht werden, um jeden Preis.
Wieviel hatte der Andere dafür bezahlt? Hundertfünfzig Mark,
das war lächerlich. Er bot das Doppelte, das Dreifache, er bot
glatt fünfhundert Mark.

„Jch will ſehen, was ich machen kann.“
Das war das Einzige, was der alte Lippmann dazu ſagen

konnte. Gelänge es ihm, die Figur von ihrem jetzigen Eigen
thümer ſo wollte er ſie mit der Pendule der
Preis alſo fünfhundert Mark dem Herrn ins Hotel ſchicken.
Der Fremde ließ ſeine Karte zurück Le prince de Djneprowsk
ſtand darauf es hatte alſo mit Rußland ſeine Richtigkeit
Rußland bezahlte die beſten Preiſe, weil es das meiſte Geld hat

dann ging er.
Der alte Lippmann wartete. Er wartete mit Ungeduld.

Endlich öffnete ſich die Thür. Er wars der Andere.
„Wenn es Jhnen recht iſt. Sie thäten mir einen Ge

r dann ſuchen Sie ſich was Anderes aus“, ſagte der alte
ippmann.

„Warum denn fragte der Herr erſtaunt.
Der alte Lippmann ſah, er hatte es mit einem hartnäckigen,

eigenſinnigen, verſtockten Menſchen zu thun, was blieb ihm
übrig Er mußte dieſem Menſchen ſagen, daß Jemand

ageweſen ſei, der an der Figur einen Narren gefreſſen. Was
in den fünfzig Jahren ſeiner Praxis noch nicht vorgekommen
der alte Lippmann zahlte einem ſeiner Kunden, damit er von
ſeinem Kauf zurücktrat, nicht nur die ſchon erlegte Kaufſumme
a ſondern er hatte obendrein noch eine anſtändige Ab
tandsſumme hinzuzufügen blanke hundert Mark. Jmmer-

hin, der alte Lippmann, als er wieder allein in ſeinem Laden
war, ſchmunzelte zufrieden. ehe hen er das porzellanene
Dämchen an. Es war eben ein feines Stück.

Am nächſten Morgen ſchickte der alte Lippmann ſeinen
Hausdiener mit der wohlverpackten Pendule und der Pozellan
dame ſammt der beigefügten Rechnung nach dem Centralhotel.
Die Adreſſe auf dem Packete lautete: „A son Altesse au pripce
de Djneprowsk.“ Aber in dem Hotel war kein Prinz oder
Fürſt an dieſem Tage vorhanden.

Der alte Lippmann ging zur Polizei. Dort tanz man
heraus, daß die von ihm gezahlten hundert Mark wahrſcheinlich
zwei Gaunern in die Hände gefallen waren. eine

edlitz“. Die Meldung, daß der

Kriminalkommiſſar aber ſagte, nachdem der alte Lippmann den
den ganzen Vorgang aufgeregt geſchildert hatte, mit Bewunderung
„Ein feines Stück!“

r für den Kaiſer einzufordern, wird von zuverläſſiger Seite mit
aller Beſtimmtheit als falſch bezeichnet.

Der Spielerprozeß gegen die „Harmloſen“ wird
von der bürgerlich- demokratiſchen und der ſozial
demokratiſchen Preſſe begreiflicherweiſe weidlich ausgebeutet,
um gegen den Adel Stimmung zu machen. So ſchreibt u. A.
die „Berliner Zeitung“:

„So jung ſie ſind, der eine der Angeklagten zählt 23, die
anderen 30 Jahre, kennen ſie faſt Alle ſchon, was dieſe Welt zu bieten
vermag, nur Eines nicht, das allerdings nicht ſtandesgemäß iſt,
die Arbeit. Das Geld ſpielt bei dieſen Herren keine Rolle, ſie
wiſſen es nicht zu bewerthen, und wenn man ihnen das Fehlen des
Gleichgewichtes bei ihren Einkünften und Ausgaben vorhält, können
ſie die beruhigende Verſicherung abgeben, daß ſie an „Mama“ oder
„Papa“ rückhaltlos eine Stütze gefunden haben. Es genügt nur, ſich

der immerhin etwas unbequemen „Beichte“ zu entſchließen und die

auſende kamen in Fluß. Herr von Kayſer hat auf dieſe Weiſe
ſeiner Mutter bereits 70000 Mk. „abgebeichtet“.

Der „Vorwärts“ läßt ſich u. A. wie folgt aus:
„Wohl kaum jemals iſt bei einer Prozeßverhandlung in einem ſo

noblen Milieu förmlich gewatet worden, wie diesmal beim „Harm
loſen“Prozeß. Schon auf der Anklagebank war ja ausſchließ
lich der Adel vertreten. Und als W die Flügelthüren zur erſten
Muſterung der ſo zahlreichen Zeugenſchaft öffneten, da waren es
Leute, die gewöhnlich zu delſten und Beſten der
Nation zählen, die hereinſtrömten und den großen Schwurgerichts
ſaal ſporenklirrend erfüllten. Ein großer Theil der Zeugen waren
adlige Offiziere der GardeRegimenter, und auch die e vom
Civil, aber vom eleganteſten Civil, waren faſt ausnahmslos von
blaueſtem Geblüt, im Beſitz unzähliger Ahnen und tadelloſer Haby
Schnurrbärte, Puttkamer, Pleſſen, Trotha, Thurn und Taxis, Zedlitz
Trützſchler, Kleiſt, Kardorff, Egloffſtein, Könizsmarck, Prinzen, Grafen,
Freiherren und andere edelſte Namen und Prädikate flogen nur ſo
in der Luft herum. Auch Herr Dr. Leipziger vom „Kleinen Journal“
war dabei. Denn nennt man die beſten Ramen, dann muß auch
der ſeine genannt werden.“

Tendenziöſer kann man die beklagenswerthe Spielaffäre
nicht ausnutzen. Schreibt doch der „Vorwärts“ weiter „Das

nämlich die Angeklagten ſind auch Kräfte, die berufen
ſind, den Kampf für Religion, Ordnung und Sitte zu führen.“
Die Schuld einzelner auf einen Stand zu werfen, iſt,

ſofern es ſich um Mitglieder des Adels oder der Ariſto-
kratie handelt noch immer demokratiſche Gepflogenheit ge
weſen. Daß dies die unehrlichſte Kampfesweiſe iſt, die man
ſich nur denken kann ficht die rothen Brüder natürlich nicht
an. Auch der Umſtand, daß im Adel ſelbſt derartige Vor
kommniſſe, wie ſie hier die Richter beſchäftigen, auf das
Strengſte verurtheilt werden und daß der Kaiſer, von dem der
Kampfruf „für Religion, Sitte und Ordnung“ ausgegangen iſt,
gegen das Hazardſpiel mit den ſchärfſten Mitteln vorgeht,
wird von der Demokratie ignorirt. Man braucht Stoff zur
Adelshetze und hier iſt er, leider, dargeboten.

Thörichte Theorien. Zu den hartnäckigſten Streitern
in Wort und Schrift gegen den Geſetzentwurf zum Schutze des
gewerblichen Arbeitsverhältniſſes gehört Profeſſor Brentano.
In der „Sozialen Praxis“ iſt kürzlich eine Artikelſerie aus ſeiner
Feder über den genannten Entwurf erſchienen, und dieſer Tage
hat Herr Brentano ſein ſchriftlich niedergelegtes Bekenntniß
über Koalitionsfreiheit und Streikzwang auf dem Parteitage der
Nationalſozialen in wenig veränderter Form von Neuem vor
getragen. Leider geben die Auslaſſungen des Herrn Profeſſors
von den Grundzügen und den Zielen der Arbeitswilligenvorlage
eine durchaus ſchiefe Darſtellung und rücken die
einzelnen klaren und leicht verſtändlichen Beſtimmungen des
Entwurfs in ein total falſches Licht. Die Unterlagen,
welche Brentano für ſeine Folgerungen theoretiſch ſich zurecht
gemacht hat, fußen auf einer rein mechaniſchen Konſtrufktion des
gewerblichen Arbeitsverhältniſſes. Er ſtellt den angeblich nur
von brutalem Egoismus geleiteten- Unternehmer als
den Käufer der „Waare Arbeit“ in einen prinzipiellen
Gegenſatz zu den Arbeitern als den Verkäufern ihrer
Arbeitskraft, und knüpft hieran die Forderung, daß die
Reichsgewalt ſorgfältig Alles vermeiden ſolle, was einen für
die Arbeiter möglichſt günſtigen Abſchluß des Verkaufsgeſchäftes
beeinträchtigen könnte. Eine ſolche Beeinträchtigung erblickt Herr
Brentano auch in dem ſtaatlichen Schutze der Arbeitswilligen,
welche in ſeinen Augen lediglich gezüchtet werden, damit die
Unternehmer die Bedingungen des Arbeitsangebots möglichſt
herabzudrücken im Stande ſind. Hiernach erſcheint ihm der
„Schutz der Arbeitswilligen“ als ein von der Regierung zu
Gunſten der Arbeitgeber unternommener Kampf um die Rege-
lung des Arbeitsangebots. Die elementaren Fehler dieſer
Auffaſſung liegen, wie die „Berl. Corr.“ ausführt, klar zu
Tage. Die Reichsgewalt hat niemals die Abſicht ge-

t, dem Streben der Arbeiter nach einer Auf-
ihrer Arbeits bedingungen hindernd in

den Weg zu treten. Das den Arbeitern eingeräumte
Koalitions- und Streikrecht, aber auch die geſammte Arbeiter
ſchutzgeſetzgebung ſtehen in ſchärfſtem Widerſpruch zu einer
ſolchen. Auslegung der geſetzgeberiſchen Tendenzen.
Der Geſetzentwurf zum Schutze des ge-
werblichen Arbeits Verhältniſſes bezweckt
keineswegs, den Unternehmern irgendwelche
beſonderen Vorrechte zuzuſchieben, ſondern
will das Recht der Arbeiter auf perſönliche Freiheit und unge-
hinderte Verwerthung ihrer Arbeitskraft mit beſſeren
Garantien umgeben, als ſie zur Zeit beſtehen. Auch iſt es
ein verhängnißvoller Jrrthum, daß der von den Arbeiterver
bänden ausgeübte Koalitions- und Streikzwang hauptſächlich
auf eine Aufbeſſerung der Lohnſätze gerichtet iſt in ſehr vielen
ren handelt es ſich vielmehr lediglich um die Befeſtigung
er Machtſtellung der Sozialdemokratie
egenüber der Arbeiterſchaft und um unzuläſſigeAnſprüche eines Bruchtheils der Arbeiter auf Einmiſchung

in die Leitung induſtrieller Betriebe. Die Strafbeſtimmungen
des Entwurfes richten ſich nicht, wie Brentano behauptet, gegen
rechtmäßige Handlungen der Arbeiter, ſondern gegen unrecht
mäßige Handlungen (Bedrohung, Verrufserklärung 2c.) ſowohl
der Arbeiter wie der Arbeitgeber. Das Alles iſt in der Be-
ründung zum Geſetzentwurf eingehend r und
päterhin hundertfach erläutert worden. Es iſt ſchwer begreiflich,
wie Profeſſor Brentano den klaren Standpunkt der Regierung
in ein Zerrbild hat verwandeln können.

Man kann den Münchener Profeſſor Brentano in der
That kaum noch ernſt nehmen. Denn bei allen ſeinen grauen
Theorien überſieht er die Hauptſache, überſieht er den Umſtand,
daß in Deutſchland eine ungeheuere revolutionäre
Organiſation beſteht, die zielbewußt darauf ausgeht, die Her
ſtellung des ſozialen Friedens zwiſchen Unternehmern
und Arbeitern unmöglich zu machen, jede ſich anbahnende
Annäherung durch ſyſtematiſche Herbeiführung von Streitigkeiten

s g m u r z We ch hre er We cetzte Preßhe ren. erum bis au eb d 43 lange dieſe revolulionäre Organiſation ihren
a

Einfluß behauptet, garnicht daran zu denten iſt. daß es zu

der Beziehungen zwiſchen Unter
nehmern und Arbeitern kommt das lehrt die Erfahrung
eines jeden a unzählige Male. Ebenſo oft haben wir es
ſchon geſagt. Allein das hindert unſere wohlmeinenden ſozial
politiſchen Schwärmer nicht, ihren „ikariſchen“ Träumereien
nachzugehen, jeden kleinen und kleinſten ſozialpolitiſchen Keim
für eine reife Frucht zu halten, während er der alles über
wuchernden Maſſe des Unkrauts gegenüber doch nichts bedeutet,
ſo h er vom Standpunkt des Einzeldaſeins vielleicht
auch iſt.“

Polniſches. Der Erzbiſchof von Poſen-Gneſen,
v. Stablewski, hat ein Geſuch der deutſchen Katholiken in
Wronke abgelehnt, das dahin ging, es möchten künftig mehr
als drei deutſche Predigten im Jahre dort abgehalten werden.

einer wirklichen Da
o

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zur Bekämpfung der Maul und Klaueuſeuche.

Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen weiſt darauf
hin, daß unter dem 28. Auguſt d. J. der Landwirthſchaftsminiſter an
ſämmtliche Regierungs- Präſidenten eine beachtenswerthe Verfügung
betreffend die Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche erlaſſen hat.
In derſelben wird hervorgehoben, daß nach dem Aufhören der Maul-
und Klauenſeuche in einem Gehöft nach den beſtehenden Beſtim-
mungen die Desinfektion u. a. auch des von den kranken und ver
dächtigen Thieren herrührenden Düngers ſtattzufinden hat. Es
kommt oft vor, daß die Haare des Rindviehes an den Hinterſchenkeln
und dem Bauche von dem Dünger im Seuchenſtalle verklebt werden
und daß kruſtenartig eingetrocknete Theile der Darmentleerungen der
Haut feſt anhaften; auch in den Rillen und Spalten der Klauen ſetzen
ſich Düngertheile feſt. Dieſer Dünger kann ebenſo wie der Stallmiſt
den Anſteckungsſtoff enthalten. Es iſt daher geboten, ihn nach dem
Aufhören der Krankheitsfälle ebenſo wie den im Stalle befindlichen
Dünger zu entfernen und unſchädlich zu machen. Dies geſchieht
zweckmäßig durch ſorgfältige Reinigung der durch Dünger verun-
reinigten Haut und durch Abwaſchen der Klauen mit warmem Seifen-
waſſer oder einem anderen Desinfektionsmittel. Wenngleich bei der
Reinigung und Desinfizirung der Stallungen nach dem Auſhören
der Krankheit die Reinigung auch der Thiere von dem anhaftenden
Dünger bisher ſchon nicht außer Acht gelaſſen ſein wird, ſcheint es
doch geboten, auf dieſen wichtigen Punkt beſonders aufmerkſam zu
machen, nachdem in der Verfügung des Landwirthſchaftsminiſters die
bez. Präſidenten erſucht werden, die beamteten Thierärzte anzuweiſen
bei den von ihnen nach S 67 der Bundesraths-Inſtruktion vom
27. Juni 1895 anzuordnenden Desinfektionen in jedem Falle zu be
ſtimmen, daß die krank geweſenen und verdächtigen Thiere von den
von der Haut und den Haaren ſowie an den Klauen haftenden
Düngertheilen in der angegebenen Weiſe ſorgfältig zu reinigen ſind.

g Ammendorf-Radewell, 6. Oktober. (Jnduſirielles.)
Zu den umfangreichen Fabrikanlagen, welche in dem letzten
Jahrzehnt hier ins Leben gerufen worden ſind, werden zwei neue
große Etabliſſements hinzutreten. Von der Firma Weiſe und
Monski zu Halle iſt ein größerer Länderkomplex angekauft worden,
auf dem eine große Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
errichtet werden ſoll, außerdem iſt auch ein umfangreiches Bauterrain
erworben, auf dem eine große Wollſpinnerei erbaut werden
ſoll. Jnfolge dieſer Anlagen iſt der Grund und Boden von be-
bauungsfähigem Gelände bedeutend im Werthe geſtiegen, ſo daß rund
3000 Mk. und darüber pro Morgen gezahlt werden. Die Einwohner
ſchaft hat durch die Arbeiterniederlaſſungen erheblich zugenommen,
ſodaß auch eine Preisſteigerung in den Miethsverhältniſſen eingetreten
iſt. Kleine Wohnungen ſind ſchwer zu beſchaffen. Zahlreiche ſtattliche
Neubauten für Wohnungszwecke find ebenfalls entſtanden.

b. Peiſßen (Bez. Halle), 6. Oktober. (Unfall.) Der
10jährige Zimmermannsſohn Franz Deparade fuhr im Hundewagen
ürer einen Uebergang der Halle-Sorauer Bahn. Der Wagen wurde
vom Zuge erfaßt und der Kleine derart herausgeſchleudert, daß er
eine bedeutende Schädelverletzung davontrug, welche ſeine Unter
bringung in der Halleſchen Klinik erforderlich machte.

g Lochan (Saallkr.), 6. Okt. (Verhängnißvoller Sturz.
Beſitzwechſel.) Der ſchmale Verbindungsweg von hier noch

Burgliebenau, welcher nur für Fußgänger beſtimmt iſt, von Rad-
fahrern aber trotz des Verbots gern benutzt wird, wurde für den
Radfahrer O. von hier recht verhängnißvoll. Um den Weg ein für
alle Mal für Radler unpaſſirbar zu machen, ſind verſchiedene tiefe
Furchen eingegraben worden. O., welcher hiervon keine Khnung

atte, kam in ſehr ſchnellem Tempo angefahren und gerieth mit
ſeiner Maſchine in eine dieſer Furchen. Er wurde ca. 3 Meter weit
fortgeſchleudert und das Rad ſtürzte über ihn. Obwohl der Acker
den Sturz milderte, trug der Gefallene doch erhebliche Kontuſionen
und Verſtauchungen davon. Das Anweſen der Frau Rentier
Rü hl hierſelbſt iſt durch Kauf in den Beſitz des Schneidermeiſters
Degenhardt übergegangen und hat dieſer das Grundſtück ſchon in
Bewirthſchaftung genommen.

g Weſenitz (Saalkreis), 6. Oktober. (Cine Erfindung)
von bedeutender Tragweite hat der Schmied Albert Paatz hierſelbſt
gemacht. Es betrifft die Koppelung und Entkoppelung von Eiſen-
kahnwag, ons. Während ſonſt die Beamten dieſe gefährliche Arbeit
ausführen müſſen, indem ſte unter die Wagen kriechen und dabei
Gefabr laufen, von den Puffern gequetſcht zu werden, geſchieht die
Koppelung nach den Ausführungen des P. ſchon nach dem leichten
Anſtoß der Wagen von ſelbſt die Entkoppelung dagegen wird durch
einen ſeitwärts angebrachten Hebel bewirkt, wobei jede Gefahr
für Menſchen ausgeſchloſſen iſt. P. hat ſeine Erfindung der Regie
rung angeboten und erwartet Beſcheid. Unlängſt geſchah ſeitens der
ſelben eine Ausſchreibung, nach welcher für Herſtellung einer ſach
gemäßen und zweckentſprechenden Sicherung bei Koppelung und Enr-
koppelung von Eiſenbahnwagen eine Prämie von 40 000 Mk. aus
geſetzt worden iſt.

X Maſchwitz (Saalkreis), 6. Okt. (Kirchengeſchenke.)
Unſer Gotteshaus wurde kürzlich einer umfaſſenden Reſtaurirung
unterzogen. Gleichzeitig erhielt dasſelbe damals viele koſtbare Geſchenke
überwieſen. Auch in dieſen Tagen wurde die Kirche wieder beſchenkt

und 872 t r e h zu welcher Widmung
ein Familienfeſt Anregung gegeben hatte.v Cönnern, 6. Okt. (Unfall.) Das 1 Jahr alte Kind des
Kanzleigehülfen Anhalt ſtürzte während eines unbewachten Augenblickes
aus dem Kinderwagen und erlitt einen ſchweren Schädelbruch. Das
Kind wurde nach Halle in die Klinik geſchafft, wo es indeß bald nach
der Aufnahme verſtarb.

Sietzſch b. Landsberg, 6. Okt. (Schulneubau.
Beſetzung.) Nachdem unſer neues Schulgebäude im großen
Ganzen als im Bau vollendet anzuſehen iſt, wird die Einweihung
desſelben am 15. d. Mts. ſtattfinden, verbunden mit einem Kinder-feſte. An Stelle des nach Blankenheim verſetzten Hilfslehrers
Richard Kloſe iſt mit dem 1. d. Mts. der Schulkandidat Alwin
Steinacker aus Dommitzſch an deſſen Stelle berufen und als
zweiter Lehrer einſtweilig angeſtellt worden.

t. Schkeuditz, 6. Okt. (Unſer hriger Herbſit
markt) wird am 23. und 24. d. Mts. ab ehalten.

g. Burgliebenan (Kr. Merſeburg), 6. Okt. (Erhängt.) Vom
Förſter Zeiß wurde in den königlichen Waldungen hierſelbſt in un
mittelbarer Nähe des Fuchsberges ein Erhängter aufgefunden. Die
Leiche mußte ſchon ſehr lange gehangen haben, da der Verweſungs
prozeß ſo weit vorgeſchritlen, daß der Kopf vom Rumpfe getrennt
war. Die mitgeführten waren durch die Witterung unleſer
lich geworden. der Taſche wurde ein Klemmer vorgefunden und
an Baarmitteln 18,36 Mk. Als Kopfbedeckung hatte der Verſtorbene
eine dlaue Mütze getragen. Die Leiche war vollſtändig im Dickicht
verborgen. Wegen des vielen Hochwaſſers konnte der Wald ſelten
betreten 7 daher die ſpäte Auffindung. Jn den hieſigen Ort
ſchaften wird Niemand vermißt.

Okt. int le.) Das KuraMerſeburg, 6. Okt. (Winter a etorium der landw. Winterſchule zu Merſebü
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die Eröffnung des 31. Kurſus vom 18. Okt. auf den 1. November
verlegen. Maßgebend hierfür war die Thatſache, daß vielfach die

ntee und Beſtellungsarbeiten wegen des herrſchenden Leutemangels
gegen ſonſtige Jahre noch wenig gefördert ſind. Dieſe Maßnahme
dürfte von vielen Landwirthen, die ihre Söhne für das kommende
Semeſter angemeldet haben, mit Freuden begrüßt werden, da ſie
nunmehr ihre Söhne 14 Tage länger in der Wirthſchaft behalten
können. Andererſeits aber dürfte ſich noch mancher Vater, der ſeinen
Sohn bis zum 18. Oktober nicht entbehren konnte, entſchließen, den
letzteren nachträglich bei der Winterſchule in Merſeburg für den
31. Kurſus anzumelden.

Weißenfels, 6. Okt. (Jugendliche Diebe.) Zweivielverſprechende Knirpſe von 5 und s Jahren haben im benachbarten

Burgwerben einen Einbruchsdiebſtahl vollführt. Ein Arbeiterehepaar,
das vor ſeinem Weggehen ſeine Stube und alle Behältniſſe ſorgſam
verſchloſſen hatte, fand bei der Rückkehr in der Stube das Unterſte
zu oberſt gekehrt. Aus einer verſchloſſenen Schublade fehlten mehrere
Bilder und aus einem ebenfalls verſchloſſenen Schrank ein Porte
monnaie mit 12 Mark. Die Nachforſchungen ergaben, daß die beiden
kleinen Knirpſe den Diebſtabl ganz allein vollführt haben.

Unterneſſa (b. Weißenfels), 6. Okt. (Vakante Lehrer-
ſtelle.) Seit dem 1. Okt. iſt die 1. Lehrer und Küſterſtelle in
Unterneſſa, Jnſpektion Weißenfels, durch Verſetzung des Lehrers D.
frei. Das Grundgehalt beträgt 1250 Mark die Alterszulage
120 Mark.

Eisleben, 6. Okt. (Diobſtahl. Unfal l.) Vergangene
Nacht gegen 1 Uhr iſt dem Bäckergeſellen Heinrich aus der Schlaf
ſtube eine ſilberne Zylinderuhr nebſt Kette im Werthe von 25 Mk.,
ſowie das Portemonnaie mit 12 Mk. Jnhalt von einem bis jetzt noch
unbekannten Thäter entwendet worden. Am 3. d. M. brachte der
Geſchirrführer Burgédorf auf einem Rollwagen eine Möbelladung von
Unterröblingen nach hier. Unterwegs wollte er die ins Rutſchen
gekommenen Gegenſtände noch einmal befeſtigen plötzlich aber zogen
die Pferde an und Burgsdorf fiel vom Wagen herab und unmittel-
bar vor das Rad. Jnfolgedeſſen erlitt er verſchiedene Verletzungen
am Kopfe, am linken Schultergelenk und der rechten Bruſtſeite.

Obersdorf, 6. Okt. (Verhaftet) wurde geſtern durch
Gendarmerie der frühere Matroſe Hermann Brühmann von hier.
Wie verlautet, ſteht derſelbe im Verdachte einen ſchweren Diebſtahl
ausgeführt zu haben.

S Altenroda (Kr. Querfurt), 6. Okt. (Jubiläum.) Herr
Amtsvorſteher Sach ſe, welcher im vergangenen Jahre ſein
ö0jähriges Jubiläum als Orisrichter feierte, beging am I. Okt. ſein
25jähriges Jubiläum als Standesbeamter.

d. Vieſenrode, 6. Okt. (Ernte.) Da ſeit einigen Tagen
gutes Wetter iſt, ſo iſt jetzt hier das Muskochen iſt vorüber
die Kartoffelernte im vollen Gange, während in den weiter weſtlich
gelegenen Ortſchaften des Harzes erſt das wegen der langen vorher-
zehenden Regenzeit liegengedliebene Getreide und Grummet geborgen iſt.

Helmſtedt, 6. Olt. (Landwirthſchaftsſchule.)
An der hieſigen berechtigten landw. Schule Marienberg mit Real-
abtheilung fanden die mündlichen Abgangsprüfungen im Monat
September ſtatt, und zwar diejenige für die berechtigten Abtheilungen
am 16. v. Mt. unter Vorſitz des Schulraths Herrn Profeſſor
D. Dr. Koldewey. An dieſen Prüfungen nahmen 9 Schüler der
Landwirthsſchaftsſchule und 6 Schüler der Realabtheilung theil.
Die mündliche Abgangsprüfung für die Schüler der 1. Kiaſſe der
nichtberechtigten Abtheilung fand am 23. September ſtatt. An der
ſelben beſtanden ſämmtliche Prüflinge.

Gr.-Lübs, 6. Oktober. (Jubi läum.) Kantor Kamieth
hierſelbſt feierte unter Betheiligung der ganzen Gemeinde ſein
zoldenes Amtsjubiläum.

Stendal, 6. Oktober. (Jubelfeier.) Die Lehrer
DahrendorfSchönhauſen, LemkeParey, WehlingPerleberg, Klaus,
Lüdecke und Behrens von hier feierten geſtern gemeinſchaftlich hierſelbſt
den Tag, an dem ſie vor 50 Jahren das Seminar zu Gardelegen
verließen. Von den 26 jungen Leuten, die damals zugleich abgingen,
iſt außer den ſechs Jubilaren nur noch einer am Leben.

Deſſau, 6. Oktober. (Der Generalarzt des
IV. Armeekorps) weilte am Mittwoch in unſerer Stadt, um
in der bekannten Angelegenheit, betreffend den Neubau eines
Garniſonlazareths, mit dem Magiſtrat Verhandlungen
zu pflegen. Als Vauplatz iſt nun endgültig ein Terrain am Gänſe-
wall ſüdlich der Querallee beſtimmt. Nach Fertigſtellung des neuen
Lazareths ſoll das alte an der Wolfgangſtraße die Bureaus des
Bezirkeskommandos aufnehmen, weitere Räume ſollen zu Wohnungen
für verheirathete Unteroffiziere eingerichtet werden.

B Deſſan, 6. Olt. (Urlaub.) Anfang Auguſt d. J. erkrankte
der Vorſitzende der Herzoglichen Regierung, Abtheilung für das Schul
weſen, Geh. Ober-Regierungsrath Rümelin, infolge von Ueber
ardeitung dergeſtalt, daß er ſofort einen längeren Urlaub antreten
mußte. Die Ruhe hat die gewünſchte Wirkung nicht gehabt Ge
heimrath Rümmelin hat deshalb einen weiteren Urlaub vis
Ende Oktober erhalten. Es iſt ſehr fraglich, ob der verdiente Be
amte überhaupt wieder ſein Amt übernehmen kann.

b Edderitz (i. Anhalt), 6. Okt. (Augenverletzung.)
Der Ajährige Kutſchersſohn Willy Herrmann wurde dieſer Tage, als
er in die Nähe mehrerer Bengel kam, welche ſich mit Steinen warfen,
ſo unglücklich ins linke Auge getroffen, daß er eine gefährliche Ver
jetzung desſelben davontrug. Der Kleine befindet ſich in kliniſcher
Behandlung zu Halle.

Camburg, 6. Okt. (Halteſtelle. Wildpret-ſt e uer.) Es ſcheint nun doch, als ob die Halteſtelle Crauſch witz
zwiſchen Camburg und Molau) allmählich eröffnet werden ſolle.
Wenigſtens fanden in der letzten Zeit erneute Verhandlungen zwiſchen
Vertretern der meiningiſchen Regierung, der Eiſenbahndirektion in
Erfurt und der Eemeinde Crauſchwitz ſtatt, von denen man annimmt,
daß ſie in ihrem weiteren Verlauf zu einem befriedigenden Er
zebniß führen werden. Sollte freilich die Direktion in Erfurt
darauf beſtehen, daß die Gemeinde Crauſchwitz den Halteſtellen

Wärter bezahle, ſo wird das „Bahnhöfchen“ Crauſchwitz noch lange
leer ſtehen, da unſere Regierung eine ſolche Belaſtung der kleinen
Gemeinde wohl nie zugeben wird. Die Straßenbeleuchtung unſerer
Stadt (mit Petroleum) koſtet jährlich 11566 Mk. Die in einigen
auswärtigen Blättern aufgeſtellte Behauptung, die „Stadtväter“ von
Camburg beabſichtigten die Einführung einer Wildpretſt euer,
iſt in dieſer Form nicht richtig. Es war wohl die Einführung einer
ſolchen Steuer von gewiſſer Seite angeregt worden, der Gemeinderoth
lehnte ſie aber ab, da die Ueberwachung zu ſchwierig und der Ertrag

zu ſein würde.FJena, 6. Okt. (Automatendieb.) An Nachtwurde bei dem Gaſtwirth Gretſcher in Ammerbach ein Einbruchs
diebſt a hl verübt. Der Dieb ſtieg in die Gaſtſtube ein, ſtahl den
dort aufgeſtellten Muſikautomaten und fuhr ihn per Schiebtarren
ein Stück fort. Dann brach er ihn auf und entnahm ihm das darin
befindliche Geld (ca. 10 Mk. in 5 Pfg.Stücken). Der Diebſtahl wurde
heute früh C nach Jena gemeldet und hier gelang es dem
Schumann Gärtner den Einbrecher feſtzunehmen. Es iſt der bereits
rorbeſtrafte Reinhold Köberling ous Taupadel. Ein elektriſcher
Automat wurde heute früh am Wege von Ammerbach nach Jena
erbrochen vorgefunden. Offenbar hat Köberling auch dieſen ge
ſtohlen und erbrochen, denn der Automat reagirt auf 10 Pfg Stückeund Köberling hatte für ca. 7 Mk. 10 Pfg Etice bei ſich. Außer
dem wurden ihm abgenommen 1 Uhr mit Kette, 1 Koenig's Kursbuch, eine Blutwurſt, 2 Bund Schlüſſel, 1 Thermometer ß Meſſer,
Sohſheſtange, 1 Taſchentuch, 1 faſt neue braune, feine blaugeſtreifte

Jena, 6. Oktober. (Verbotene Verſammlung.) Fürherte Abend war nach der „Krone“ eine öffentliche n
von der Gewerkſchaft einberufen worden, in der der

gitator J. Müller aus Eſſen über die Bedeutung des Koalitkions
rechts für die Maurer Deutſchlands ſprechen ſollte. Der Gemeinde
vorſteher hat aber dieſe Verſammlung verboten, „da der Redner
u ſozialdemokratiſcher Agitator bekannt und als Hehrednet vor
h iſt.“ Auch in Neuſtadt a. O. iſt eine Verſammlung, fſſt

die Müller als Redner angekündigt wart, verboken war
Eibenſtock. 6. Okt. Großfeuer. Hier iſt das Blei'ſche

Bauerngut abgebrannt. Kurze Zeit darauf wurde abermals Feuer
emeldet und die Bauerngüter der Herren Seidel und Vogel ſtanden
n Flammen. Alle Löſchverſuche erwieſen ſich auch in dieſem Falle
7 vergebens, ſo daß auch dieſe Güter bis auf den Grund nieder
rannten.

Markſuhl, 6. Okt. (Vergiftung.) Hier iſt das neun
jährige Mädchen des Handarbeiters Maurer nach dem Genuß von
Tollkirſchen unter qualvollen Schmerzen geſtorben. Zwei Geſchwiſter,
welche ebenfalls von den Giftbeeren gegeſſen hatten, ſind gerettet
worden.

Schifffahrts Nachrichten.
Marine. S. M. S. „Jagd“ iſt am 5. Okt. in Kiel ein

getroffen. Die ATorpedobootsdiviſion iſt am 5. Okt. auf zwei
Tage von Kiel nach Eckernförde gegangen. Der Reiſeplan S. M. S.
„Falke“, der ſich bekanntlich auf der Rückreiſe aus der Südſee
nach der Heimath befindet, iſt dahin abgeändert, daß der Kreuzer am
7. Okt. er. in Gibraltar eintreffen und von dort ohne Plymouth
anzulaufen die Reiſe nach Hamburg fortſetzen ſoll. Laut tele-
graphiſcher Meldung iſt S. M. S. „Loreley“, Kommandant
Kapitänleutnant v. Levetzow, am 5. Okt. in Smyrna angekommen
und am 6. Okt. von dort wieder in See gegangen.

Norddeutſcher Lloyd. „Preußen“, v. Oſtaſien komm.,
5. Oktober in Suez angek. „Babelsberg“ 4. Oktober Nachm.
Reiſe v. Batavia n. Singapore fortgeſ. „Aller“, v. NewYork
kommend, 5. Oktober 3 Morgs. in Neapel angek. „Harm ſtadt“,
5. Oktober 12 Mittags Reiſe v. Antwerpen n. Bremen fortgeſ. „Saale“,
v. NewYork kommend, 5. Oktober 11 Vorm. auf der Weſer
angekommen.

S Horn Amerika-Linie. „Bulgaria“, v. Hamburg
n. New-ork, 5. Okt. 8 Uhr 35 Min. Vorm. Cuxhaven paſſirt.
„Patria“, v. N. w-York n. Hamburg, 5. Okt. Nachm. auf der Elbe
angek. „Fürſt Bismarck“, v. Hamburg über Southampton und
Cherbourg n. NewYork, 6. Okt. 5 Vorm. Dover paſſ. „Auguſte
Viktoria“, 5. Okt. Mittags v. NewYork über Cherbourg und
Southampton n. Hamburg abgeg. „Pennſylvania“, 5. Okt.
7 Nachm. in NewYork angek. „Valencia“, 5. Okt. 5 Nachm. inHamburg angek. „Scotia“, h. Okt. s Vorm. in Montevideo angek.

Eingeſandt.
Sozialdemokratie und Saalezeitung.

Wir erhalten folgendes Schreiben
Verehrl. Redaktion

Ich gehöre der freiſinnigen Partei an und wirkte für ſie. Die
in dem beigefügten Artikel der hieſigen „Saalezeitung“ kundgegebene
Geſinnung iſt mir indeß widerlich und gewiß Vielen von uns. Mit
dieſer Geſinnung kann man nicht mehr königstreu ſein oder aber
ein elender Heuchler werden. Jch bin gewiß, daß Viele der Frei
ſinnigen meiner Meinung ſind. Hochachtend

Der betr. Artikel der „SaaleZtg.“ findet ſich an leitender Stelle
in Nr. 468 des genannten Blattes vom 5. Oktober und lautet unter
der Ueberſchrift „Die ſächſiſchen Landtagswahlen“ in ſeinen haupt
ſächlichſten Stellen

„Jm Königreich Sachſen ſind jetzt die Landtagswahlen in vollem
Gange. Die Wahlmännerwahlen ſind bereits geweſen, und am
10. d. M. wird die definitive Hanptwahl ſtattfinden. Ueber den
Ausfall derſelben herrſcht gar kein Zweifel mehr. Die Wahlmänner
wahlen ſind ſo ausgefallen, daß mit Sicherteit ein vollkommener
Sieg der Reaktion zu erwarten iſt. Es herrſcht daher bei den ſächſiſchen
reaktionären Parteien oder, wie ſie ſich ſelbſt etwas ſehr euphemiſtiſch
bezeichnen, bei den „Ordnungsparteien“ eitel Luſt und Freude.

Jn erſter Linie iſt an dem Ausfall der jetzigen ſächſiſchen
Landtagswahlen das die Reaktion ſo ungemein begünſtigende und
einen großen Theil des Volkes geradezu entrechtende ſächſiſche Wahl
recht ſchuld. Ein anderer, gar nicht geringer Theil iſt jedoch der
Sozialdemokratie ſelbſt aufs Schuldkonto zu ſetzen. Es hat unter
den ſächſiſchen Sozialdemokraten eine große Uneinigkeit über die
Wahlbetheiligung geherrſcht, und die Folge davon iſt eine ſo völlige
Verwirrung und Disziplinloſigkeit geweſen daß das Berliner
S lorgan, der „Vorwärts“, von den Wahlen mit Recht ſchreiben

onnte
„Ein ſo unerfreuliches Bild hat wohl noch keine ſozialdemo

kratiſche Aktion in Sachſen ergeben, wie das Verhalten der Partei
zu den diesjährigen Landtagswahlen. Die Spaltung in dieſer
Frage iſt eine vollſtändige, obgleich die diesjährige Landesver
ſammlung mit größerer Mehrheit als vor zwei Jahren die Be
theiligung an den Wahlen beſchloß. Die Disjziplinvloſigkeit
hat aber weiter um ſich gegriffen Dieſe Disziplin-
loſigkeit reizt andere Genoſſen, die in anderen Kreiſen
mit ihrer Anſicht in der Minderheit blieben, zur
gleichen Auflehnung, und die Unthätigkeit dieſer Genoſſen bei den
vandtagswahlen iſt die Folge davon. Das nicht allein, auch die
für Betheiligung an der Wahl agitirenden Genoſſen ſind innerlich
erbittert über dieſe in Sachſen noch nicht dageweſene Zerreißung
einheitlicher Altion, und es fällt ihnen ob dieſer inneren Bedrückung
doppelt ſchwer, ihre Pflicht auszuüben. Dazu kommt ferner, daß
zum Gaudium unſerer Gegner eine zweifache Agitation betrieben
wird, die ſie zu ihren Gunſten auszunützen ſuchen, indem ſie die
Abſtinenzler gegen die Wahlbetheiliger ausſpielen.“

Es ſind ſehr ſchwere Vorwürfe, die das Centralorgan da erhebt.
Sie wiegen aber noch um ſo ſchwerer, da eine derartige Disziplin
loſigkeit gerade innerhalb der Sozialdemokratie ſozuſagen ein Novum,
und zwar für die Partei kein gutes Novum iſt. enn Disciplin
loſigkeit und Eigenbrödelei innerhalb einer politiſchen Partei ſich
breit machen, ſo iſt die Gefahr des Zurückgehens der Partei ſehr nahe
herangekommen.

Unter dieſen Umſtänden hatten die Reaktionären gegen die
Sozialdemotratie allerdings leichtes Spiel. Grund zum Jubel
haben ſie jedoch nicht. An Volksthümlichkeit wird das neue
ſächſiſche Wahlgeſetz durch den Ausfall der jetzigen Wahlen
jedenfalls nicht gewinnen. Jm Gegentheil, es wird noch
verhaßter werden und wird dazu beitragen, daß bei den Reichs
tagswahlen der Unwille des Volkes über die jetzige Geſtaltung der
politiſchen, wirtbſchaftlichen und ſozialen Zuſtände durch eine Er
uns der für die Sozialdemokratie abgegebenen Stimmen und als

olge hiervon vielleicht ſogar durch eine Vermebrung der ſozial-
T otiſchen Reichstagsmandate in ſchärfſter Weiſe zum Ausdruck
ommt.

Der ſächſiſchen Reaktion ſei daher mitten in ihrem Wahlſieg-
r warnend das Wort zugerufen Bei Philippi ſehen wir uns
wieder

Der Herr Einſender fügt dieſem Artikel noch folgende Zeilen
hinzu Dieſen Artikel findet man in einer ſogenannten „freiſinnigen“
Zeitung. Jm „Vorwärts“ würde er an ſeinem Platze ſein; hier
aber muß er jedem auch noch ſo freiſinnigen Manne
doch die Augen darüber öffnen, wohin die Partei
leitung, deren Wiſſen und Wollen in den bezüg-
lichen Preßorganen Ausdruck findet, ſteuert
und ſteuern will. Nach dieſer Schablone „Vor-wärts“ zu ſegeln, dafür würde man ſich doch bedanken. Dann
lieber gleich ehrlich „Vorwärts“ und ſich kein freiſinniges

ondermäntelchen umhängen. Uns iſt dies ja nichts
Neues und die ſogenannten „reaktionären“ Rückſchläge auf dieſe
2 und Parteileitung werden ja auch im kommunalen

eben der Stadt nicht ausbleiben. Das Beſtehende ſo lange
es durch ruhigen Erfolg ſeine innere Berechtigung hat wird ſeine
Kräfte zur Gegewehr anſpannen müſſen und wer die
hen der gen en der' wird diWchne Aer Mühe ſhon ba der e eder vie en

sulesi tun e in Ach u a Mie er innigen Parte immer medie Uederzeugüun g Bahn vricht, daß der e inn on beute

eeine antinalionale, antimönarchiſ arte i iſt undan Lorlagpiſern r kevolütionäken

Sozialdemokratie. Die freiſinnige Preſſe, in ihrenReihen nicht zum wenigſten die „Saalezeitung“, hat von jeher
den Boden für die Sozialdemokratie zu ebnen ſich
beſtrebt. Wer dieſem Blatte direkt oder indirekt ſeine Gunſt oder

v möge ſich überlegen, daß er ſich zum Mitſchuldigen
macht. D. Red.)

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 6. Oktober 1899.,

Aufgeboten: Der Hilfsbremſer Bernh. Gräfenſtein, Fleiſcher
ſtraße 3 und Hedwig Schmidt, Hermannſtr. 25. Der Sergeant Guſt.
Berndshauſen, Wilhelmshaven und Anna Sachſe, Spiegelſtr. 12.
Der Arbeiter Herm. Garn und Auguſte Schöps, Dryanderſtr. 21.
Der Leutnant Max Schröcker, Frauſtadt und Elſe Weikmann,
Lindenſtr. 69. Der Maler Herm. Müller, Mühlberg 3 und Bertha
Schimpf, Rathswerder 15. Der Bergmann Wilh. Müller und Anna
Koch, Eisleben. Der Rob. Krüger und Marie Möbius,

Fer Drechsler Rich. Drechsler und Emma Kötteritzſch,
oſenthal.

Eheſchließnngen Der Handarb. Ladislaus Pardon, Wörm-
litzerſtr. 96 und Pauline Lontzek, Thomaſiusſtr. 34. Der Pförtner
Rich. Jahnke, Magdeburgerſtr. 17 und Selma Reuter, Händelſtr. 24.
Der Komtoriſt Guſt. Bonge, Kanzleigaſſe 3 und Roſa Lindner,
Sternſtr. 4. Der Feuerwehrmann Herm. Pretzſch, Anhalterſtr. 6 und
Lina Reichſtein, Thüringerſtr. 18. Der Bote Max Loska und Jda
Hartmann, Schmeerſtr. 23. Der Mechaniker Ad. Lange, Steinweg 36
und Anna Burghardt, Margarethenſtr. 6. Der Bahnarb. Friedr.
Schumann, Mühlweg 51 und Emilie Ronneburg, gr. Ulrichſtr. 13/ 15.
Der Feilenhauer Friedr. Reichelt, Schwetſchkeſtr. O und Minna
Kielhorn, gr. Schloßgaſſe 9. Der Schmied Friedr. Krämer, Naffinerie
ſtraße 7 und Hedwig Mertin, Raffinerieſtr. 32. Der Maler Wilh.
Rodius und Anna Jmmiſch, Leſſingſtr. 6. Der Sattler Ad. Werge,
Jakobſtr. 23 und Emma Stolze, Thorſtr. 21. Der Maſchinenſchloſſer

Grve, Liebenauerſtr. 4 und Dorothea Weißenborn, Wörm-
itzerſtr. 17.

Geboren: Dem Schneidermſtr. Paul Richter, Blücherſtr. 15,
T. Lucie. Dem Schneider Karl Rauchhaus, Kirchthor 30, S. Paul.
Dem Handarb. Ernſt Goßler, Pfännerhöhe 70, S. Franz. Dem
Handarb. Gottlieb Reichelt, Thorſtr. 35, S. Albert. Dem Handarb.
Alb. Ebner, Schmiedſtr. 37, S. Oskar. Dem Kaufmann Kint Köhn,
Pfälzerſtr. 18, S. Hans. Dem Kaufmann Hugo Deutſchbein,
Blumenſtr. 12, S. Walther. Dem Werkführer Rob. Richter,
Brunnengaſſe 13, T. Hertha. Dem Maler Otto Fromme, Tauben-
ſtraße 11, S. Werner. Dem Eiſenb.-Bureau-Diener Franz Orzell,
Bruckdorferſtr. S. Bruno. Dem Feuerwehrmann Otto Huth,Schillerſtr. 37, T. Anng. Dem Bahnarb. Friedr. Büchner, Thor
ſtraße 26, T. Martha. Dem Schriftſetzer Edmund Eichler, Thomaſius
ſtraße 3, S. Johannes. Dem Schuhmacher Karl Baumann, alter
Markt 4, S. Anton. Dem Bäckermſtr. Emil Heßler, Friedrichsplatz 9,
S. Friedrich. Dem Fleiſchermſtr. Rich. Knauth, Breiteſtr. 3,
Marie. Dem Zugführer Franz Geitz, Schmiedſtr. 19, S. Karl.

Geſtorben: Der Handarb. Albin Johſe, 41 J., Klinik. Der
Arbeiter Aug. Wagener, 48 J., Klinik. Des Kutſcher Friedr. Fleiſcher
S. Karl, 2 Woch., Landwehrſtr. 19. Des Handarb. Rob. Kothe S.,
todtgeb., Langeſtr. 9.

Giebichenſtein, Meldungen vom 4. bis 6. Oktober 1899.
Aufgeboten: Der Schuhmachermſtr. Chriſtoph Müller, Magde

burg und Frieda Kreyme, Collenbey. Der Stuckateur Otto Koch,
Ziethenſtr. 2 und Emilie Müller, Eichendorffſtr. 13.

Geboren: Dem Vizefeldwebel Oskar Schollmeyer, Reilſtr. 110,
S. Otto. Dem Modelltiſchler Max Winkelmann, Auguſtſtr. 48, T.
Hedwig Martha. Dem Eiſendreher Otto Roſt, Schleifweg 9, S.
Richard Arthur. Dem StraßenbahnSchaffner Otto Werkling,
Burgſtr. 50, T. Jda Paula. Dem Handarb. Karl Buchwald,
Auguſtſtr. 2, T. Helene Martha Anna.

Geſtorben: Der Schuhmacher Albert Hoffmann, 28 J., Adolf
ſtraße 4. Des Schmiedemſtr. Franz Zorn S. Alfred Franz, 2 Mon.,
Reilſtr. 8. Auguſte Pauline Wagenknecht, 87 J., Martinſtift.

V Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimatiot.
erforderlich.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Sonntag

[Nachdruck verdoten.]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 328 Jahren, am 7. Oktober 1571, errang Karls V.

natürlicher Sohn, Don Juan d'Auſtriag, in der Seeſchlacht von
Lepanto einen glorreichen Sieg über die Türken, der jedoch ohne

anderes Reſultat blieb, als daß die türkiſche Flotte vernichtet wurde.
Die geſchwächte Pforte fand ſpäter Zeit, ſich von dieſen Verluſten zu
erholen und die chriſtlichen Länder von Neuem mit ihrer despotiſchen
Herrſchaft zu erdrücken.

Vor 230 Jahren, am S. Oktober 1669, ſtarb zu Amſterdam
der berühmte Maler Rembrandt, der vorzüglichſte Künſtler der
holländiſchen Schule, in deſſen meiſtens im Dämmerlicht des Halb-
dunkels dargeſtellten Bildern eine düſtere Gemüthsſtimmung mit
einer getreuen und innigen Auffaſſung der Natur und einem
poetiſchen leidenſchaftlichen Elemente vereinigt iſt. Rembrandt wurde
am 15. Juni 1606 zu Leyden geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle, 7. Oktober.

Die neue Artilleriekaſerne. Gelegentlich des Einrückens
des neuen Regimentes haben zahlreiche Wißbegierige den Grund-
ſtücken an der Merſeburgerchauſſee einen Beſuch abgeſtattet, welche
für das Kaſernement beſtimmt ſind. Rüſtig wird daſelbſt gearbeitet,
alle Hände ſind beſchäftigt, ſo ſchnell wie möglich werden alle An
ordnungen getroffen und ausgeführt. Dort werden noch von dem
eigens bis in das große Grundſtück hineingelegten Schienenſtrang
vie Wagen mit Baumaterial entladen, nach allen Seiten wird es
ſchnell vertheilt, da wird gepflaſtert, dort gehämmert, dort Stein
auf Stein geſetzt und ſo fort in regſter Thätigkeit. Um einen
Ueberblick über den Stand der Arbeiten zu gewinnen, betritt man
am beſten das Grundſtück von der Merſeburgerchauſſee aus. Das
große Hauptportal wird in der Mitte der nach der Chauſſee
liegenden Mauerfront hergeſtellt werden. Eine grade Straße durch
ſchneidet nun das Grundſtück rechtwinklig von der Chauſſee an.
Die beiden Theile rechts und links von dieſer Straße werden ganz
gleichmäßig bebaut, links (in der ſogen. 1. Abtheilung) liefert alle
Bauarbeiten Maurermeiſter Reſcke und Genoſſen, rechts (in der
ſogen. 2. Abtheilung) ſind die Herren Hahnemann und
Köhler und Genoſſen thätig. Es iſt alſo nur nöthig, daß man
ſich in einem der beiden Theile orientirt, um die ganze Anlage zu
kennen. Rechts vom Eingang in der Abtheilung der Herren Hahne
mann und Köhler liegen zunächſt an der Mauer nach der Straße
das Stabsgebäude und daneben auf die Ecke zu ein Familien
h a u s. Dann folgen im Viereck zuſammengeſtellt die Kafernen IV,
V. VI mit einem Wirthſchaftsgebäude. An allen
dieſen Baulichkeiten wird noch flott gearbeitet, nur
das Wirthſchaftsgebäude iſt ſchon fix und fertig und im Betrieb.
Jedoch werden auch die übrigen Bauten ſo gefördert, daß man bei
einigermaßen günſtiger Witterung in den nächſten Wochen das Richt
feſt abhalten kann. Der hinter dieſer Abtheilung liegende Theil iſt
ſchon fertig. Es ſind dies die auch wieder im Vrreck herumliegenden
Pferdeſtällie 4, 5, 6 und die Reitbahn. Sie um
ſchließen einen
nutzt wird.

St geliefert worden. Auch ſonſtige Stalleinrichtungen für die 416 Pferde (wie Krippen, Pilare,
Lattirbäume, Riemzeughalter, Anbinderinge 2c.) ſind von dieſer Firma

Durch prompte Lieferung wie durch eifrige Arbeit der
Bauſirmen iſt es möglich geweſen, daß dieſer Theil des Kaſernements
(alſo Pferdeſtälle und Reiibahn 2c.) ſchon am 1. Oktober fertig war
und fofort bezogen werden konnte. Ganz hinten am Ende der durch
gehenden Hauptſtraße liegt der geräumige Geſchücſchuppen,
der aus 6 Abtheilungen beſteht, für jede Batterie eine Abtheilung.
Jede Vatterie hat jetzt 6 Geſchütze. Fünf Batterien
ſind mit ihren Geſchützen und Stamm Mannſchaften ſchon eingezogen.
Die letzte (ſechſte) folgt erſt im Herbſt nächſten Jahres und zwar
ſoll ſie aus Mannſchaften der jetzt zuſammengetretenen fünf Batterien
gebildet werden. Neben dem Geſchützſchuppen liegen Schmiede,
Waffenmeiſterei und der Stall für kranke Pferde.Der Geſchützſchuppen beſitzt an beiden Längsſeiten große Doppel-
thüren, er öffnet ſich alſo nach hinten, was von beſonderem Vortheil
iſt, denn hinter ihm liegt der Platz für die Geſchützübungen,
d. h. die Uebungen am Geſchütz ſelbſt mit geringer Standveränderung des
ſelven. Zu dieſem Zweck iſt der Platz ziemlich er höht, die Umfaſſungs

Provinz Sachſen, für 2
gehalten, ſodaß Jedermann über die Mauer hinweg weit ins Land
ſehen kann und Zielübungen beſonders gut vorgenommen werden
können. Der links von der Hauptſtraße liegende Theil iſt ganz

ebenſo bebaut und enthält die Kaſernen J, II, III und die Pferde
ſtälle 1, 2, 3. Am Eingange iſt, ſtatt noch eines Stabsgebdäudes,
das linksſeitig liegende als Kammer eingerichtet. Wir geben
im Folgenden einen kleinen Lageplan, der nach freund
licher Mittheilung der Herren Hahnemann und Köhler ſtizzirt
iſt, natürlich den Raumverhältniſſen unſeres Blattes angepaßt iſt und
daher nicht eine ganz planmäßige Ausdehnung der einzelnen Gebäude
zeigen kann.

Platz für Geſchützübungen

t s Stall für
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Bis zum Beziehen der Kaſernen ſind die Mannſchaften bekanntlich
in Baracken untergebracht, die neben dem Kaſernengrundſtück errichtet

ſind. Es ſind 16 aus Wellblech hergeſtellte, von außen grau und
nicht gerade hübſch ausſehende lange einſtöckige Gebäude, die aber
recht zweckmäßig eingerichtet ſind. Vorläufig ſind noch nicht alle voll
belegt, da die Rekruten für das Regiment erſt in 8—-10 Tagen hier
eintreffen. Hoffen wir, daß es allen Mannſchaften in den Baracken
wie ſpäter in den neuen Kaſernen und überhaupt in unſerer Stadt
wohlgefallen möge.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hielt geſtern
Abend eine Sitzung ab, in welcher kleinere kommunale Angelegenheiten
beſprochen wurden. Zunächſt wurde gewünſcht, daß die ſtädtiſchen
Behörden die unnütze Geheimnißkrämerei laſſen ſollten. Z. B. ſei
es durchaus falſch geweſen, nichts über die Empfangsfeierlichkeiten zu
Ehren des neuen Artillerieregiments vorher laut werden zu laſſen.
Die Bürgerſchaft habe den Antrag ſehr wohlwollend aufgenommen
die Bürger zahlen das Geld, es wäre alſo bei ſolch allgemein inter
eſſirenden Fragen durchaus nicht angebracht, der Oeffentlichkeit die Sache
zu verſchweigen, beſonders da ſich einzelne Stadtverordnete doch
nicht daran kehren. Bei wirklich wichtigen Angelegenheiten ſei
Geheimhaltung wohl nöthig, aber das Uebermaß ſei ſchädlich. Jeden
falls dürfe man, wenn auch in gewiſſen Städten die Verhandlungen
über einzelne Gegenſtände aus beſonderen Gründen geheimgehalten
werden könnten, die gefaßten Beſchlüſſe der Oeffentlichkeit nicht
voren thalten, die ein Recht darauf habe, zu erfahren, was
beſchloſſen ſei. Der Vorſitzende, Herr Stadtv. Gygas,
nahm bei dieſer Gelegenheit Veranlaſſung, zu erklären,
daß er es in der letzten geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung als Referent in der Angelegenheit betreffend den Land
verlauf an die Landwirthſchaftskammer keineswegs geweſen ſei, der
den r r Geheimhaltung der Sache geſtellt habe, vielmehr
durch ein Mißverſtändniß ſeitens des Vorſitzenden, das bei dem Rufe
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erklärlich erſcheine, ſeine Anfrage, daß weitere Geheimhaltung nun
doch nach dem gefaßten Beſchluß wohl unnöthig ſei, als ein Antrag
auf Geheimhaltung aufgefaßt und zur Berathung geſtellt ſei. Sämmtliche
anweſenden Stadtverordneten erklärten ſich bereit, im Sinne der ge
äußerten Wünſche gegen unnöthige Geheimnißkrämerei einzutreten, zu
welcher Erklärung die Verſammlung in einer Reſolution ihre anerkennende
Zuſtimmung ausſprach. Weiter kamen dann die Verhandlungen
über das Parochialverbandsſtatut zur Erörterung, über
das bekanntlich in jüngſter Zeit die Vertretungen der Kirchenge
meinden mit einem Vertreter des Kgl. Konſiſtoriums Vereinbarungen
getroffen haben. Auf ſeinem früheren Standpunkte verharrend,
erklärie der Bürgerverein die Stellungnahme der Marien und
Ulrichsgemeinde als die einzig richtige, weil dieſelben es abgelehnt
hätten, durch das Statut dem Verbande das Anleiherecht zugebilligt
zu ſehen und außerdem als Maximalgrenze der Um-
lagen des Verbandes für außerordentliche Ausgaben
desſelben 10 Proz. der Staats Einkommenſteuer der Eingepfarrten
feſtgelegt haben wollten. Mit dieſem Höchſtbetrag werde man jeden
falls auch unter anderen Verhältniſſen dringendſter Kirchen und
Pfarrhausbauten vollkommen auskommen können und darum ſei es
dringend zu wünſchen, daß nachträglich auch die übrigen Gemeinden
die beiden erwähnten Einſchränkungen in Bezug auf die finanziellen
Fragen des Verbandes ſich zu eigen machten, damit eine einheitliche
Baſis für die Annahme des Statuts geſchaffen werde. Verſchiedene
ſchon mehrfach gerügte Mißſtände bei der Straßenbahn
wurden dann als trotz aller Zuſagen der Leitung
noch immer beſtehend gekennzeichnet. Jmmer noch ſtrahlten
in den meiſten Motorwagen die Sitze eine für die
e unerträgliche Hitze aus, und der Säurequalm in den

agen falle ſelbſt den Leuten mit geſundeſter Lunge arg zur Laſt;
möglicherweiſe ſei ja die Technik noch nicht ſoweit fortgeſchritten, um
die Urſache dieſer Mißſtände zu beſeitigen. Anders ſiehe es mit
gewiſſen häufig beobachteten Maßnahmen im Betrieb der
Straßenbahn, die den Gedanken erregen müßten, daß
die berufenen Perſonen doch wohl aus Nachläſſigkeit
oder Unkenntniß der Verhältniſſe manches verſäumten
was im Intereſſe des die Bahn benutzenden Publikums unbedingt
erforderlich ſei. Nach wie vor ruhe, wenn auf einer Theilſtrecke eine
Betriebsſtörung eintrete, dann und wann halbe Stunden lang der
Betrieb auf der ganzen Bahn, während er wenigſtens auf einem
großen Theile derſelben bei richtigem Eingreifen der Aufſichtsbeamten
ſich aufrecht erhalten ließe geſtern habe die Verwaltung es auch nicht für
nöthig erachtet, durch entſprechende Plakate an den Wagen kund zu geben,
daß die Fahrten auf Poſtſtraße und Leipzigerſtraße am Leipzigerthurm ihr
Ende erreichten, während ſie doch ſehr wohl hätte wiſſen können, daß
die Reparaturarbeiten auf der oberen Leipzigerſtraße zur Beſeitigung
eines Waſſerrohrbruches nicht kurzer Hand ſich würden erledigen laſſen,
der Betrieb dort mindeſtens einen halben oder ganzen Tag werde
ruhen müſſen. Solche Nachläſſigleiten grenzten an Rückſichtsloſigkeit
und verdienten öffent'iche Rüge.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 8. Okt. um 8 Uhr
Abends wird in der Evangeliſationsverſammlung im Saale des
„Reichshofs“ (Eingang vom Kaulenberg) Herr Stadtmiſſionar Weiſen
bach über das Thema: „Glaube und Unglaube“ ſprechen. Gäſte ſind
willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Der Handwerkermeiſterverein begann geſtern ſein Winter
ſemeſter durch eine gut beſuchte Sitzung in der „Tulpe“, in welcher
ein Rückblick auf das Sommerhalbjahr gegeben wurde und Herr
Dr. Schönichen einen intereſſanten Vortrag über „Die Farben der
Thiere“ hielt. Bezüglich der Sterbekaſſe wurde beſchloſſen, den
Jahres Mindeſtbeitrag von 2 Mk. auf 3 Mk. zu erhöhen, davon

2 Mk. in die Unterſtützungs- und 1 Mk. in die Vereins
aſſe.

Der Verein ehem. Grenadiere nahm in ſeiner vor
geſtern Abend im „Markgrafen“ abgehaltenen Generalverſammlung
zunächſt den Jahresbericht entgegen. Danach hat der Verein im
verfloſſenen Vereinsjahr 5 Generalverſammlungen, 19 etatsmäßige
Verſammlungen und 4 Vorſtandsſitzungen abgehalten, die Zahl der
Mitglieder hat ſich vergrößert, die Kaſſenverhältniſſe ſind
günſtige, von verſchiedenen Regimentern ſind dem Verein
Montirungs- und Ausrüſtungsgegenſtände zum Geſchenk gemacht
worden. Jn den Vorſtand wurden gewählt die Kameraden
W. Gießmann zum Vorſitzenden, C. Gerboth zum Schrift
führer, E. Silex zum Kaſſenrendant, F. Enge und W. Anders
zu Kaſſenreviſoren, M. Bergemann zum Jnventarienverwalter,
R. Deumer, G. Hentſchel, C. Otto und H. Schrecken
berger zu Beiſitzern, C. Lenk, F. Hering, W. Pätz,
F. Otto und H. Arnold in den Vergnügungeausſchuß.

Der Touren Club „Wanderer“ (Halle a. S.) hielt am
vorigen Donnerstag ſeine Jahres- Hauptverſammlung ab,
in welcher ſich der Vorſtand wie folgt konſtituirte: 1. Vorſitzender
Lehrer Louis Puff, 2. Vorſitzender: KaſſenKontroleur Carl Knabe,
1. Schriftwart: Kaufmann Max Hammitzſch, 2. Schriftwart: Lehrer
Wilhelm Schreier, Kaſſenwart Kaufmann Paul Ernſt, 1. Fahrwart
Kaufmann Louis Böcker, 2. Fahrwart: Uhrmacher Carl Roſſau,

mauer nach hinten (Ammendorf-Beeſener Flur) aber recht niedrig des Aufbruchs der Verſammlung nach Schluß der Verhandlungen
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Ernſt Hagen, Beiſitzer: Kaufmann Emil Grabner und Fabrikant
Auguſt Dilcher. Der Club beſteht z. Z. aus: 1 Ehrenmitglied
(Königl. Hoheit Prinz Ferdinand von Bayern.), 100 aktiven,
5 paſſiven und 2 auswärtigen Mitgliedern.

Die GlaſerJnnung hielt geſtern Abend im Reſtaurant
MarslaTour eine außerordentliche Verſammlung ab, welche von

r Stadtrath Döni tz als Vertreter des Magiſtrats geleitet wurde.
s erfolgte die Auflöſung der bisherigen freien Jnnung und die

Konſtituirung der Zwangs Innung für das Glaſergewerbe, auf deren
Bedeutung Herr Stadtrath Dönitz die faſt ausnabmslos er
ſchienenen Meiſter hinwies. Gewählt wurde zum Obermeiſter
der neuen Jnnung Herr Renner, als Schriftführer Herr
Beuchert, als Kaſſirer Herr Köhler, als Beiſitzer die Herren
Ewald, inkler, Adam, Knoch, ferner in den Aus
ſchuß für Geſellen- und Herbergsweſen die Herren Schlegel
und Reichert, in den Ausſchuß für Lehrlingsweſen die Herren
Stachelroth und Billhardt, als Beiſitzer in dem Jnnungs-
Ausſchuß die Herren Runkewitz und Stachelroth und als
Beiſitzer im JnnungsSchiedsgericht die Herren Noah, Beuchert,
Harniſch und Friedrich. Nach Beendigung der Wablen er
klärte die Innung einſtimmig ihren Beitritt zu dem Verbande von
GlaſerJnnungen Deutſchlands. Einſtimmig ſprach ſich die Ver
ſammlung dann auch für die von dem letzteren an den
Reichstag abzuſendende Petition aus, in welcher dem
Wunſche Ausdruck gegeben iſt, daß das Parlament in richtiger
Würdigung der in dem Geſetzentwurf, betreffend Schutz des gewerb
lichen Arbeiterverhältniſſes, enthaltenen Grundgedanken ein ent
ſprechendes Geſetz ſchaffen möge. Vor Schluß der Verhandlungen
gab der Obermeiſter noch bekannt, daß am 25. März k. J. die
„Hammonia“Glas-Verſicherungs Geſellſchaft des Deutſchen Glaſer
Jnnungs- Verbandes ihr 25jähriges Beſtehen feiert, aus welchem An
laß am genannten Tage ſämmtliche GlaſerJnnungen Deutſchlands
feſtliche Veranſtaltungen planen, deren Koſten die „Hammonia“ be
ſtreiten wird.

Das Platzkonzert der RegimentsMuſik findet Sonnkag,
den 8. Okt. 12 Uhr Mittags auf dem Moritzzwin ger ſtatt.
Programm: Herzog Albrecht, Marſch von Herold. 2) Ouvertüre
ur Oper „Jdomeneo“ von Mozart. 3) Zug zum Münſter aus der
per „Lohengrin“ von Wagner. 4) Die Kaiſerparade! Tonbild von

Eilenberg. 5) Pleurs de Fantasie, von Haſſe. 6) La Serenade,
Walzer von Metra.

Dreyfuß im Walhallatheater. Die Direktion des Wal
hallatheaters hat die einzig daſtehenden photographiſchen Aufnahmen,
welche von Dreyfus während ſeines Aufenthaltes in Rennes heim
licherweiſe gemacht wurden, von Paris zu beziehen gewußt und führt
dieſelben von heute an in Lebenden Photographien vor.
Man hat alſo Gelegenheit, den Hauptmann, deſſen Schickſale Jahre
lang die ganze Welt bewegt haben, deutlich vor ſich zu ſehen und
in ſeinem ganzen Thun und Weſen zu beobachten. Auch in der
morgigen Sonntag- Nachmittag Vorſtellung werden dieſe
Bilder vorgeführt, ebenſo tritt die Rieſin Miß Leah May auf.

Apollotheater. Jn der Sonntag Nachmittags- Vorſtellung
des ApolloTheaters werden ſich diesmal auch alle diejenigen Künſtler
zeigen, die am vorigen Sonntag Nachmittag noch nicht eingetroffen
waren. Es ſind dies: Miß Chriſtina mit ihren Affen und Hunden,
die Grotesk Duettiſten Gebr. Milardo, der Seilkünſiler Jones, die
Kunſiturner- Familie Jameſſon Belly und der Amerikaner Charles
mit ſeinen neueſten „leben den Photographien.“ Natürlich
ar auch Morleys herrliche Fata Morgana an beiden Sonn
tags Vorſtellungen zur Vorführung. Nachmittags hat jeder Erwachſene
ein Kind frei.

Die Halleſche Nadfahrer- Geſellſchaft hielt geſtern Abend
im „Gol denen Pflug“ ihre Generalverſammlung ab, in
welcher zunächſt über das verfloſſene Vereinsjahr Bericht erſtattet
wurde. Hieran ſchloß ſich die Kaſſenabrechnung. Dem Kaſſitrer wurde
Entlaſtung ertheilt. Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren
Friſeur Kaßler zum Vorſitzenden, Sommer zu deſſen Stell
vertreter, Böhme zum Kaſſirer, Ehring zum Schriftführer,
Krauſe zu deſſen Stellvertreter, Greſſler zum Fahrwart,
H. Taatz zu deſſen Stellvertreter, Becker und Hirſchnitz als
Beiſitzer. Es folgte noch die Vertheilung der Preiſe vom letzten
Klubrennen.

Feſtlichkeit für die Garniſon. Jn mehreren größeren
Sälen unſerer Stadt fand geſtern Abeud aus Anlaß des Einzuges
des neuen Artillerie- Regiments die von der Stadt veranſtaltete Feſt
lichkeit ſtatt. Damit auch unſere 36 er nicht zurückſtehen ſollten, ſo
waren dieſe geladen, mit theilzunehmen. Um eine Ueberfüllung der
betr. Lokale zu vermeiden, waren jedesmal 2 Kompagnien 36 er und
eine Batterie 75 er zuſammengelegt worden. Die hocherfreuten Mann-
ſchaften erhielten neben einem Lſſen eine Anzahl Biermarken und
Cigarren. Die Herren Offiziere ſtatteten den Feſtlokalen einen Beſuch
ab. Ein Ballvergnügen hielt die fröhlich geſtimmte Menge bis heute
Morgen zuſammen. Die auf Wache befindlichen Mannſchaften er
hielten ihren Antheil in baar.

Der Thüringer Bezirksverein des Vereins deutſcher
Jngenienre hielt am Dienſtag, den 10. Oktober, Abends 8 Uhr im
Gaſthof zur „Stadt Hamburg“ hierſelbſt eine ordentliche Sitzung mit
folgender Tagesordnung ab 1. Einläufe. 2. Geſchäftliches. 3. Be
richt über den Sommerausflug. 4. Bericht über die diesjährige
Hauptverſammlung. 5. Aufnahme neuer Mitglieder. 6. Mittheilungen
aus der Erfahrung. Fragekaſten.

T as 100 000. Mitglied hat der im Jahre 1881 begründete
Verband Deutſcher Handlungsgehülfen zu Leipzig
jetzt aufgenommen.

Der Allgemeine Halleſche Turnverein hatte geſtern
Abend zu Ehren der dieſes Jahr zum Militär abgehenden Mitglieder
im Vereinslokal „Petzold's Gaſtwirthſchaft“ eine kleine Feſtlichkeit
veranſtaltet, die in ſolenneſter Weiſe verlief. Unter ermahnenden
Worten, ſich beim Militär recht brav zu halten und ihrer Pflicht
gegen Kaiſer und Reich gewiſſenhaft zu genügen, wurden die mit
dem üblichen Geſchenk bedachten jungen Leute entlaſſen.

Der Fahrplan für das Winterhalbjahr wird für unſere
Leſer in der Stadt heute beigelegt. Unſere Abonnenten in der Pro
vinz erhalten denſelben Montag.

Zu der Notiz über den Wegfall der Zählermiethe bei
den Gas-, Waſſer und Elektrizitätswerken wird noch folgendes mit
getheilt. Die Ausführungen, daß mit Rückſicht auf den 8 448 des
Bürgerlichen Geſetzbuches die Koſten des Meſſens und Wiegens ſtets
der Verkäufer zu tragen hat, iſt nur für den Fall richtig, daß eine
anderweite Abmachung zwiſchen den Parteien nicht ſtattgefunden hat.
Die betreffende Beſtimmung des Bürgerlichen Geſetzbuches iſt nämlich
kein Verbotegeſetz, ſondern eine ſogenannte dispoſitive Beſtimmung, das
heißt eine Vorſchrift, welche nur dann gilt, wenn anderweite Abmachungen nicht getroffen ſind. Nun verpflichtetſich aber nach den beſtehen

den Tarifen jeder Konſument der Gasanſitalt gegenüber, neben dem Preiſe
für den durch den Gasmeſſer ermittelten Gasverbrauch eine gewiſſe
Miethe für den Gasmeſſer zu zahlen; dieſe Verpflichtung iſt nach
dem 1. Januar 1900 nicht minder rechtsgültig als bisher. Ein
Rechtsgeſchäft, das gegen geſetzliche Beſtimmungen des Privatrechts
verſtößt, iſt nur dann tie wenn es gegen ein ausdrückliches
Verbot verſtößt (5 4 des Bürgerlichen Geſetzbuchs). Ein ſolches
Verbot iſt aber in dem S 448 nicht enthalten.

T Unſere ſtädtiſche Gasanſtalt zählt nicht wenige Arbeiter,
die über 25 Jahre dortſelbſt thätig ſind und ihre gewiß nicht leichte
Arbeit zur Zufriedenheit verrichten. So konnte vor Kurzem der Gas
meiſter Hahn auf eine 25jährige Thätigkeit im Dienſte der Gas-
anſtalt zurückblicken. In dieſem Monat kann der Arbeiter Blume
dortſelbſt auf eine gleiche Arbeitszeit zurückblicken.

Die Rekursentſcheidungen des Reichs Verſicherungs-
amts als Spruchkollegium in Uunfallverſicherungsangelegen-
heiten. Seit dem Jahre 1886 werden von der Knappſchafts Berufs
genoſſenſchaft die prinzipiell wichtigen Urtheile von ſämmtlichen
Berufsgenoſſenſchaften und Ausführungsbehörden geſammelt, bearbeitet
und in jährlichen mit übterſichtlichen Sach- und Geſetzes Regiſtern
verſehenen Bänden veröffentlicht. Von dieſer für die Berufsgenoſſen-
ſchaften, Renten Feſtſtellungsorgane, Schiedsgerichte in Unfallver
ſicherungsangelegenheiten u. ſ. w. nützlichen Sammlung iſt nunmehr

der 12. Band, enthaltend die vom 1. Januar bis einſchließlich
31. Dezember 1898 ergangenen Rekursentſcheidungen für die gewerb
lichen, ſowie für die landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften, ferner
eine Anzahl Rekursentſcheidungen einzelner Landesverſicherungsämter
zur Ausgabe gelangt.

Die Nachfrage nach Vanmſchulartikeln iſt in dieſem
Herbſt eine ſehr große, ſo daß es ſich für alle Gartenbeſitzer, welche
Neuanſchaffungen für ihren Beſtand beabſichtigen, dringend em
pfiehlt, möglichſt zeitig ihren Bedarf zu decken. Unter Hinweis auf
ein in dieſer Nummer unſerer Zeitung befindliches Jnſerat machen
wir darauf aufmerkſam, daß die r Paul Huber, hier, Merſe
burgerChauſſee, Uebergang der Kaſſeler Bahn, in der Lage iſt, an

alles Gewünſchte in vorzüglicher Qualität abzugeben.
ur Auswahl des einſchlägigen Baummaterials giebt wie alljährlich

die von Herrn Huber zuſammengeſtellte Ausſtellung von Früchten der
gangbarſten Sorten von Aepfeln und Birnen, welche beim Beſuch
der Baumſchule beſichtigt werden kann, beachtenswerthe Fingerzeige.

Die Kaſtanienernte iſt auch in dieſem Jahre ziemlich
reichlich. Die Kaſtanie hat einen größeren Futterwerth als die
Kartoffel, nur wird ſie wegen ihres bitteren Geſchmackes von vielen
Thieren nicht gern gefreſſen.

Gemeindevertretung zu Trotha. Geſtern fand eine Sitzung
der Gemeindevertretung zu Trotha ſtatt. Vor Eintritt in die Tages
ordnung machte der Vorſitzende die Mittheilung, daß der ſeitens der
Stadt Halle eingeſandte Vertrag betreffend die Einverlei-
bung von Trotha endgiltig unterzeichnet iſt. Nur eine Aen
derung hat Halle vorgenommen bezüglich des S 6. Danach finden
die Stadtverordnetenwahlen nicht im Jahre 1906, ſondern 1905 ſtatt.
Hinſichtlich der eigentlichen Tagesordnung handelt es ſich um Folgendes:
Der Rentner Fritzſch, Magdeburgerſtr. 9 Grundſtück „Fiſchers
Garten“), hat Beſchwerde eingereicht darüber, daß bei der Regu
lirung der Giebichenſteinerſtraße ihm gehöriges Terrain abge-
ſchnitten ſei, ohne ſeine Genehmigung und ohne Anbieten einer
Entſchädigung. Mittlerweile iſt das fragliche Grundſtück verkauft
nnd mußte an und für ſich eine kataſteramtliche Feſtſtellung der
Grenzen vorgenommen werden. Dieſe ergab, daß Fritzſches Grund-
ſtück durch die Gemeinde Trotha gar nicht beſchnitten iſt. Der ge
nannte Antrag wurde deshalb als unbegründet abgewieſen.
Die elektriſche Straßenbahn hatte ſich verpflichtet, 50
von den Pflaſterkoſten der Giebichenſteinerſtraße zu lragen, dafür
aber auch das Recht erworben, ihre Linie bis zu „Fiſcher's Garten“
zu verlängern. Bei Ausführung der Pflaſterarbeiten ſtellte ſich aber
heraus, daß der urſprüngliche Anſchlag in Folge unvorhergeſehener
Verhältniſſe überſchritten werden mußte. Die elektriſche Straßenbahn
weigert ſich, 50 des Mehrs zu tragen, führt auch die
verſprochene Verlängerung nicht aus. Die Gemeindevertretung be
ſchließt, an den Vereinbarungen feſtzuhalten, und die Bahn aufzu-
fordern, baldigſt auf eigene Koſten Schienen zu legen, ſoweit die
Pflaſterung ſchon erfolgt iſt. Die elektriſche Stadtbahn erſuchte
die Gemeinde Trotha, 5-10 Quadratmeter des der Domgemeinde
zu Halle gehörigen, an der Gavelung der Kreis und Bahnhofſtraße
liegenden Ackers zu kaufen, damit bei Verlängerung der Bahn
linie bis zum Staatsbahnhof Trotha eine ſogenannte S-Kurve
vermieden werden könnte. Da die Gemeinde Trotha hinſichtlich
Verlängerung der Bahnlinie ſchon ſehr viel Entgegenkommen gezeigt
hat, auch wohl genügend Terrain vorhanden ſei zur Anlage einer
Kurve, wird der bezügliche Antrag abgelehnt. Die Rückzahlung
einer Baukaution an den Maurermeiſter Schumann-Trotha wird ge
nehmigt. Die Baukommiſſion empfiehlt die Pflaſterung der
Fußwege des Ortes mit Moſaik und hat einen entſprechenden
Plan aufgeſtellt. Vor der Ausführung des letzteren iſt jedoch eine
Erweiterung des Kanalnetzes ſowie eine Renovirung einiger Fahrdämme
nöthig. Jnfolge Pflaſterung und Verbreiterung der Giebichen
ſteinerſiraße machte ſich eine Verſetzung und Vermehrung der dortigen

Straßenlatenen nöthig. Selbige wird bewilligt. Jn
geſchloſſener Sitzung wurde über die Gehaltsordnung des
Polizeiſergeanten und über die Beſetzung der Hausmannsſtelle im
Schulhauſe 1 verhandelt.

Durchgänger. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr ging ein
Pferd von der Firma Witt u. Krüger, Merſeburgerſtraße 158, in der
Lindenſtraße durch, wobei ein Pferd eines Fuhrwerkes vom allge
meinen Konſumverein Giebichenſtein leicht beſchädigt wurde und eine
Scheerenſtange zerbrach. Das Pferd rannte mit dem Wagen durch
die Lindenſtraße, über den Ranniſchen Platz, durch die Beeſenerſtraße
in die Annenſtraße hinein, woſelbſt es aufgehalten wurde. Der
Wagen wurde ſtark beſchädigt, Menſchen nicht verletzt.

Erſchoſſen hat ſich geſtern Mittag gegen 12 Uhr in ſeiner
Werkſtatt im Grundſtücke Burgſtraße Nr. 50 in Giebichenſtein
der Schuhmacher Joſef Hillner von dort. Ein vorher gehabter
Wortwechſel mit dem Hauseigenthümer wegen Zahlungsbedingungen,
den Kauf des obigen Grundſtücks betreffend, dürfte als Urſache des
Selbſtmordes anzunehmen ſein. Hillner iſt 32 Jahre alt, in zweiter
Ehe verheirathet und kinderlos.

Beim BlindekuhSpiel verunglückte die 8jährige Beamten
tochter Franziska Schmidt von hier, indem ſie über ihre eigenen
Beine ſtolpernd, heftig niederfiel und den linken Unterarm brach;
ſie befindet ſich in der Klinik.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen wird am Sonntag Nach
mittag 32 Uhr das Sudermann'ſche Drama „Heimath“ zum
letzten Male wiederholt. Abends 74 Uhr gelangt die Oper
„Tannhäuſer“ zur Aufführung. Das neue Luſtſpiel „Das
fünfte Rad“ wird am Montag zum 3. Male wiederholt. Der
weitere Spielplan iſt feſtgeſetzt wie folgt Dienstag „Der
Barbier von e villa“, hierauf „Cavalleriarusticana“. Mittwoch 5. Vorſtellung im Goethe-Cyklus:
e von Berlichingen“. Donnerstag: „DieGeiſha“. Freitag „Die Zauberflöte“. Mit Ausnahme
von Sonntag ſind alle hier genannten Vorſtellungen im Farben
Abonnement. Da gelegentlich der Montagsvorſtellung für die
Abonnenten der Farbe roth zum dte Male „Das fünfte
Rad“ angeſetzt werden mußte, ſteht den betreffenden Jnhabern des
Farben Abonnements (18. roth) an einem beliebigen anderen Tage
dieſer Woche das Recht zu, ſich eine Vorſtellung auszuwählen und
zutreffenden Falls das Abonnements-Billet an der Kaſſe gegen ein
Tagesbillet umzutauſchen.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag, den 8. d. Mis. gelangt das Sardou'ſche Luſtſpiel
„Die guten F.reunde“ zum 1. Male zur Aufführung. Das
amüſante Werk geißelt in treffender Weiſe die ſogenannten guten
Freunde unſerer modernen Geſellſchaft. Die männlichen Haupt
rollen befinden ſich in den Händen der Herren Carl Sick, Dr. Heinz
Senger, Max Bira, Hermann Rhode-Ebeling und Fritz Kleinke.
Der Abend bringt auch die Debuts zweier neuer Kräfte des
MauthnerEnſembles. Es werden nämlich Frl. Gertrud Saalmann
und Frl. Fernanda v. Henriguez in den Rollen der Cäcilie und des
Raphael zum 1. Male auftreten. Die übrigen Damenrollen ſind
mit Frl. ertrud Erland, Frl. Joſefine Nebauer und Meta Harden
beſetzt. Für Montag, den 9. d. Mts. ſteht die 3. Aufführung von
Hartlebens „Ein Ehrenwort“ auf dem Spielplan.

Beethoven- Konzert. Das Konzert, welches Herr Dr. Otto
Neitz el am nächſten Montag im „Wintergarten“ veran
ſtaltet, ſei der Theilnahme der hieſigen Muſikfreunde und nament
lich der Beethoven Verehrer nochmals wärmſtens empfohlen. Ab-
geſehen davon, daß das Programm vier der berühmteſten Sonaten
(pathetique, appassionata, Mondſchein- und Abſchieds-Sonate) aufweiſt, verbürgt auch deren Erläuterung und Vortrag durch Herrn

Dr. Neitzel, den Engelbert Humperdinck gelegentlich
Neitzel's Auftreten im Frankfurter Opernhaus in der „Frankf.
Ztg. „einen der größten, jedenfalls denintereſſanteſten Beethovenſpieler der Gegen-
wart“ nennt, einen Kunſtgenuß allererſten Ranges. Außerdem
erleben wir es hier zum erſten Male, daß Beethoven's Meiſter
werke vor dem Vortrag derſelben von einer anerkannten Autorität
erſt mündlich erläutert werden. Herr Dr. Neitzel iſt übrigens dem

hieſigen Publikum kein Fremder die vielen Beſucher des letzten
SaraſateKonzertes werden ſich ſeiner mit Vergnügen erinnern, da
er a rals als Begleiter, wie als Klaviervirtuos reichſten Beifall
erntete.

Die Kammermnſik- Abende, welche alljährlich eine zahl
reiche, den gebotenen auserleſenen Genüſſen andächtig lauſchende
Muſikgemeinde im Saale der Vereinigten Berggeſellſchaft ver
ſammeln, nehmen demnächſt wieder ihren Anfang. Jn dem nunwieder an der Spitze des Quartetts ſtehenden Serrn Hofkonzert-

meiſter Henri Petri aus Dresden begrüßen die Abonnenten
einen alten Bekannten, unter deſſen langjähriger genialen Leitung
die Quarteltiſten zu den höchſten künſtleriſchen Erfolgen geführt
worden ſind. Es iſt ſomit zu hoffen, daß das für unſere Stadt ſo
werthvolle muſikaliſche Unternehmen auch in dieſem Winter wieder
die Unterſtützung aller hieſigen Muſikfreunde findet.

bonnements-handlung von Heinrich Hothan entgegen.

Vermiſchtes.
Moderner Schmuck. Nach den neueſten Berichten aus der

tonangebenden Modeſtadt Paris werden Korallenſchmuckſachen,
die ſich ſchon ſeit einiger Zeit wieder größerer Beliebtheit erfreuen, in
der bevorſtehenden Saiſon zu den dominirenden Juwelen gehören
Die werthvollſten Korallen werden gegenwärtig an den Küſten von
Jtalien und Spanien gefunden, auch Frankreich, Algier und Tunis
liefern eine große Quantität brauchbarer Stücke. Man ſchneidet ſie
jetzt mit Vorliebe rund und birnenförmig ovale oder gar herzförmige
Korallen dürften nur wenig Anklang finden. Zu Jan und Armſchmuck,
ebenſo zu Uhr und LorgnonKetten verwenden die PariſerJguweliere aus
ſchließlich rund geſchnittene Korallen, und zwar in Verbindung mit
Türkiſen oder echten Perlen. Birnförmige Stücke werden nur zu
Cravattennadeln und Ohrringen benutzt. Als Faſſung in einem Ringe
hat die Koralle erſt dann Berechtigung, wenn ſie von Brillanten und
winzigen Perlen umgeben iſt. Die beliebteſte Farbe iſt, wie auch
ſchon zur Zeit der Glanzveriode unſerer Mütter und Großmütter,
das ganz blaſſe Roſa. Tieſe ſeltene und koſtbare Sorte findet man
erſt in einer Tiefe von 100 bis 150 Fuß, während die dunfelroſa,
faſt rothe Koralle ſchon aus einer Tiefe von kaum 40 Fuß zu Tage
gefördert wird. Die beſſeren Sorten werden jetzt von den Korallen-
e mittelſt einer beſonderen Vorrichtung vom Meeresgrunde los

eriſſen.
Durch eine Katze erſtickt. Jn Wamberg, Bezirk Reichenau

in Böhmen ereignete ſich folgender Vorfall Die Ziegelmachers-
Gattin Marie Vaſalko ließ ihr ſechs Monate altes Töchterchen Anna
in einem Kinderwagen in dem Hofe einer dortigen Ziegelei liegen
und entfernte ſich auf kurze Zeit. Als ſie zurückkam, ſah ſie, daß der
Hauskater dem Kinde auf dem Halſe und dem Munde lag. Sie
jagte das Thier davon doch bemerkte ſie, daß ſich das Kind
nicht mehr regte. Sie nahm die Kleine auf und eilte mit ihr
W Arzte dieſer konnte jedoch nur noch den Tod des Kindes feſi-
tellen.

TWetterbericht.
W. Maagdeburg, 7. Oktober.

Wetterbericht vom 6. Oktober, Abends 11*/, Uhr.
Das Hochdruckgebiet hat ſich von Weſteuropa her oſtwärts über
Deutſchland ausgebreitet, wo zum Theil in den nördlichen
Gebieten Aufklären eingetreten iſt. Jm Süden und Südweſten
Deutſchlands, ſowie in Oeſterreich haben ausgedehnte Regenfälle
ſtattgefunden unter der Einwirkung von Depreſſionen im Süden
und Südoſten. Auch im Südweſten iſt eine flache Störung
vorhanden, eine tiefere im Nordoſten. Die Druckvertheilung
bedingt für Deutſchland nördliche bis nordweſtliche Winde, die
weitere Abkühlung veranlaſſen werden.

Vorausſichtliches Wetter am S. Okt. Theils heiteres,
theils wolkiges, kühles Wetter ohne erhebliche Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Okt. Wolkig, zeit
weiſe heiter, kühl, mit etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 7. Okt. Der Staatsſekretär von Bülow iſt heute

wieder in Berlin eingetroffen.
Worms, 7. Okt. Das Kaiſerpaar von Rußland und das

Großherzogliche Paar ſind heute zur Beſichtigung hieſiger
Sehenswürdigkeiten hier eingetroffen.

Paris, 7. Okt. „Echo de Paris“ will wiſſen, daß 100
Ausſtändige von Le Creuzot den Schiedsſpruch nicht annehmen
und auf dem Zug nach Paris beſtehen. Die Behörden thun
alles Mögliche, um dies zu verhindern

Johannesburg, 7. Okt. Reutermeldung. Tauſende von
Eingeborenen kommen gegenwärtig vom Lande in die Stadt.
2 Eingeborene betraten den Laden eines jüdiſchen Kleider-
händlers und durchſchnitten ihm die Gurgel. Jn Eaſtrand
wurden ebenfalls 2 jüdiſche Ladenbeſitzer ermordet. Die Ein

plündern an allen Stellen, wo ſie Vorräthe ver-
muthen.

Johannesburg, 7. Oktober. Die Zahl der kampfbereiten
Buren beträgt im Ganzen 30000. Die Buren des Frei-
ſtaats ſind ebenfalls eingetroffen. Die Straßen der Stadt
werden von Patrouillen durchzogen. Die Kaffern haben bereits
eine Anzahl Weiße an der Grenze des Zululandes angegriffen
und ermordet. Die Buren haben Polizei nach den bedrohten
Ortſchaften geſandt.

London, 7. Oktober. Wie die „Times“ hört, iſt endgültig
h worden, daß das Parlament am 17. d. M. zuſammen
treten ſoll.

London, 7. Oktober. Das Armeekorps, das vom General
n S kommandirt werden ſoll, wurde heute zu

en Waffen einberufen.
London, 7. Oktober. Wie aus Kapſtadt gemeldet wird,

ſind der Oberſt Schiel und ein deutſches Korps mit einer
Sektion von RandBuren von Standerton abmarſchirt, um ſich
den verſchiedenen Freiſtaat-Kommandos anzuſchließen.

Durban, 7. Oktober. Der erſte Miniſter von Natal iſt
nach Pretoria abgereiſt, um mit dem Präſidenten Krüger eine
letzte Unterredung zu haben und um ihn zu bewegen, die ver
langten Zugeſtändniſſe an England zu machen.

Neweaſtle, 7. Oktober. Meldungen aus Johannesburg
ufolge iſt der Engländer Robertſon, welcher Soldaten fürdie engliſche Armee angeworben, vor ein Kriegsgericht ge

ſtellt. Derſelbe ſoll heute erſchoſſen werden.
New--York, 7. Oktober. Zwei Kriegsſchiffe, welche an

dem Kriege gegen Spanien betheiligt waren, ſind, wie es heißt,
nach Südafrika abgegangen und werden der Transvaalregierung
als Hilfskreuzer dienen.

Börſen- und Handelstheil.
Berliner BörſenWochenbericht.

(Von unſerem Berliner Korreſpondenten.)
in dem-eh. Es mag nur wenige Optimiſten geben, die e

gegenwärtigen Augenblick noch der Hoffnung hingeben, daß der Krieg
zwiſchen England und Transvaal noch durch Vermittelung abgewendet

werden könnte. Die große Maſſe des Volkes und insbeſondere die

Beſtellungen nimmt die Muſikalien
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Börſe muß mit einem fait accompli rechnen und die rückläufige Be
wegung an der Londoner Börſe und auch in Paris und Berlin und
an anderen Börſenplätzen, die nun bereits längere Zeit anhält, be
weiſt, daß man ſich auf die Eventualität eines Krieges zur Genüge
vorbereitet hat. Dieſe Vorbereitung hat aber das Gute, daß man
heute vor ollzu großen Ueberraſchungen ſicher iſt und dem Ausbruch
einer Panik, wie ſie in unvorhergeſehenen Fällen bisweilen eintritt,
vorgebeugt iſt. Die Spekulation hat überdies in Blankoabgaben ſo
wohl in London wie in Berlin des Guten ſoviel gethan, daß durch
das beſtehende Dekouvert ein Sicherheitsventil gegen allzu heftige Er
ſchütterungen geſchaffen iſt. Es bleibt überdies zu beachten, daß die
ſchwächeren Elemente des ſpekulirenden Publikums freiwillig oder un
freiwillig ihre Poſitionen vielfach bereits eingelöſt haben, ſodaß alſo
von dieſer Seite für die nächſte Zeit ein ſtärkerer Verkaufsandrang
nicht zu befürchten iſt. Dieſe und ähnliche Erwägungen verliehen der
Berliner Börſe in der letzten Woche größere Widerſtandskraft, ja man
konnte die Beobachtung machen, daß manche Spelulanten, die bisher
Baiſſepoſitonen unterhalten haben, dieſe gedeckt und dagegen Mei-
nungskäufe vorgenommen haben. Zu dieſem Wechſel der Anſchauung
mag der Umſtand beigetragen haben, daß die Berichte über die Lage
der Eiſen und Kohlenberichte ſo überaus zuverſichtlich lauten, daß
man an eine Wendung der Dinge in abſehbarer Zeit kaum denken

nn.
Eine direkte Einwirkung der Kriegswirren in Südafrika auf die

wirthſchaftlichen Verhältniſſe in Deutſchland hat man, wenigſtens
in bemerkenswerthem Umfang, nicht zu befürchten. Wohl iſt unſer
Exvort in Maſchinen, Chemikalien und Sprengſtoffen und manchen
anderen Jnduſtrieerzeugniſſen nach Transvaal nicht ganz zu unter
ſchätzen, er nimmt aber im Verhältniß zum Geſammtexport nur einen
ſo geringen Prozentſatz ein, daß für den vorübergebenden Ausfall
nicht allzuſchwer Erſatz zu ſchaffen iſt. Da England in Kriegszeiten
vielleicht an der Effektuirung mancherlei Beſtellungen des Auslandes
verhindert ſein dürfte, ſo werden ſolche vielleicht an Deutſchland fallen.

Wichtiger als dieſe Betrachtungen erſcheint uns die Entwickelung
der Geldmarktverhältniſſe. Die Reichsbank iſt nach ihrem Status
vom 30. September in einem Umfang in Anſpruch genommen worden,
wie nie zuvor. Die ſteuerfreie Notenreſerve iſt um 371,2 Millionen
überſchritten worden, eine Ziffer, die wohl noch niemals erreicht
worden iſt. Es war daher durchaus nothwendig, daß die Bank ihren
Diskont um 1 volles Prozent auf 69/0 erhöht hat. Ja, es läßt ſich
im Augenblick noch nicht mit Beſtimmtheit angeben, ob die Bank auf
die Dauer mit dieſem Satz auskommen wird, da die Bank von Eng
land ihren Diskontſatz, der erſt am Dienstag um 19/ heraufgeſetzt wurde,
ferner um auf 59 erhöht hat. Bei der Beurtheilung des
Geldmarktes darf nicht überſehen werden, daß die zeitweilige Unter
brechung des Geldexports aus Transvaal von den europäiſchen Geld
märkten ſchwer empfunden werden wird, zumal die Goldproduktion
in Transvaal 279/ der Geſammtgoldproduktion der Welt beträgt.
Der Verkehr und die Tendenz in der letzten Woche zeigten einen
ſchwankenden Charakter, da man durch die Londoner Notirungen
fortgeſetzt in Athem gehalten wird. Die geringſte Steigerung der
engliſchen Konſols und der Goldminenalktien erfüllt unſeren
Markt mit Zuverſicht, während ſchon kleine Rückgänge
die entgegengeſetzte Wirkung erzeugen. Auf dem Bankmarlte
konnte ſich die Tendenz, nachdem vorerſt weitere Kurs-
rückgänge erfolgt ſind, im Laufe der Woche etwas befeſtigen. Für
die leitenden Werthe, beſonders Deutſche Bank, Diskonto, Handels
antheile und Dresdner Aktien trat einige Kaufluſt hervor, ſodaß die
Kurſe ſich etwas erholten. Auch Kreditaktien haben etwas von ihrem
Rückgang wieder eingeholt. Auf dem Bahnenmarkte erlitten Trans
vaalaktien nalurgemäß eine ganz bedeutende Kurseinbuſe. Es ſchien
jedoch die Anſicht an Geltung zu gewinnen, daß durch den bisherigen
Rückgang die Folgen eines Krieges ſchon genügend eskomptirt ſind,
ſodaß ſich Deckungsbegehr einſtellte, die eine Erholung des Kurſes
herbeiführte. Da aus Newyork eine Ermäßigung des Geldſatzes von
40 auf 20 reſp. 12 getneldet wird, und Amerikaner daraufhin
in London eine Beſſerung erfuhren, konnten ſich auch hier Kangada-
Pacific und Northern Pacific kräftig erholen. Jnländiſche Bahnen
und Prinze Henry ſind gut behauptet. Der Verkehr auf dem Montan
markt bleibt erregt und die Tendenz iſt vielfachen Schwankungen
unterworfen. Auf Grund der günſtigen Marktberichte hätte man
Veranlaſſung für Kohlen und Eiſenwerthe feſt geſtimmt zu ſein, allein
auch dieſe Werthe ſind von der Allgemeintendenz abhängig. Es
ſollen übrigens eine ganze Anzahl von Spekulanten ſich in Laura und
Bochumer und Kohlenaktien nach oben gedreht haben und dürfte die
vorübergehende Kurserholung auf dieſe Wendung zurückzuführen ſein.
Der Wochenſchluß zeigte wieder Mattigkeit. Der Rentenmarkt bleibt
ſiill. Jniändiſche Anleihen behaupteten ihren Stand, fremde Fonds
ſind theilweiſe feſter, namentlich Rumänier, Argentinier, vorüber
gehend matt, ſchließen befeſtigt, auch Spanier und Jtaliener.

Wocheubericht über Butter und Schmalz
von Gäſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., 7. Okt. 1899.
Butter: Ueber den Verlauf des dieswöchentlichen Geſchäſts iſt

wenig Neues zu berichten. Bei kleinen Zufuhren blieb die Nachfrage
nach allen Sorten Hofbutter eine äußerſt rege, welche noch durch

rößere Ordres aus den VProvinzen unterſtützt wurde. Obwobl die
reiſe in dem Zeitraum der letzten zwei Monate um ca. 20 per

Centner geſtiegen ſind, wurde die Notirung heute auf 120 c per
Centner erhöht und hält die Kaufluſt an. Die Stimmung iſt ſehr

feſt und iſt ein Preisrückgang vor Zunahme der Produktion vorerſt
nicht zu erwarten.

Landbutter: Es iſt eine auffallende Erſcheinung, daß bei
der regen Frage nach Hofbutter ſich der Abſatz in Landbutter noch
nicht heben will trotzdem die Preiſe verhältnißmäßig niedrig find,
giebt man der Margarine vielfach den Vorzug.

Schmal z: Durch Ultimoregulirungen und durch theure Geld-
verhältniſſe in Amerika trafen an einigen Tagen etwas niedrigere
Preiſe von dort ein. Hier blieb die Stimmung unverändert feſt, da
die allgemeinen Lagerbeſtände eine größere Abnahme zeigen und der
Konſum weiter zugenommen hat. Sehr knapp macht ſich loco Waare.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirunge-Kommiſig,
Hof- u. GenoſſenſchaftsButter u 50 Ko. Mk. 3

a

re II Abfallende 109Landbutter, preußiſche 85-95Resbrücher 8s83-85Pommerſche 8288Margarine v 3253Schmalz, Prima Weſtern 175 Tara 36-36„reines in Deutſchland raff. 383-39Berliner Bratenſchmalz 39-40Fett, in Amerika raffinirt 33--32in Deutſchland raffinirt 31
Wocheu-Marktberichte.

(Originalberichte. Nachdruck verboten.)
Braunſchweig, 6. Okt. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Rohzucker: Die ganze Berichtswoche verlief
in matter Haltung. Das Angebot von Kornzucker war von den
Fabriken klein, dagegen von der zweiten Hand andauernd groß. Die
weichende Haltung, die das Ausland und die heimiſchen Termin-
märkte einſchlugen, zuſammen mit dem drängenden und ſich den
Zettelkurſen ganz anpaſſenden Forderungen der zweiten Hand haiten
e Preisverluſt gegen letzte Aufzeichnungen von 25 bis 30 Pfg.
zur Folge.

Am Wochenſchluß iſt der Markt geradezu flau.
Unſere Höchſtnotiz iſt nur für ganz bevorzugte und ſofort zahlende

Partien zu löſen.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 68 090 Ctr.
Naffinirter Zucker: Die gute Frage für raffinirten Zucker

hielt an und führte ferner zu erheblichen Abſchlüſſen.
Es notiren heute Raffinade J 24,75 excl. Faß, Raffinade I

A. excl. Faß, gem. Raffinade 25,75-27,75 incl. Sack, gem.
Melis 24,00--24,25 incl. Sack, Würfelraffinade A. 26,50
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 Rodmt.
A. do. 88 Rodmt. A. 10,10 10,25 excl., Nachprodukte 75
Rodmt. excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 439 Bé a. G.
(81,5 Brixs) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 k2 excl. Tonne.

Viehmärkle.
Kölu, 6. Okt. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb 598 Kälber,

751 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber: a) feinſte
Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber 80 c b) mittlere
Maſt- und gute Saugkälber 75—76 Ac, e) geringe Saugkälber
70--72 ältere, gering genährte (Freſſer) 55--60 A.;
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 6465 A,
b) ältere Maſthammel 60 62 c) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 54—58 A. Geſchäft in beiden Gattungen ziemlich
lebhaft; geräumt. Jn der Woche vom 24. bis 30. Sept. wurde
an holländiſchem Fleiſch eingeführt: 572 Viertel Großvieh, 225
Kälber, 183 Schweine.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 7. Okt. 1899.

Koruzncker exel., von 889 Rend.
10--10,12v.

Narhprodukte excl. 7590 Rend. 8--8,20.

Brodraffinade T. 2425.
do. I. 24,00.Gem. Raffinade mit Fatz 24,25--25,00.

Gem. Melis L. mit Faß 23,00.
Hamburg, 7. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Nendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 9,20. März 9.45.
Mai 9,572.
Sept. 9,77x.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.

Tendenz ruhig.

Tendenz: kaum behauptet

BVörſe von Berlin vom 7. Oktober.
Die fortgeſetzt günſtigen Meldungen von der feſten Haltung

der Londoner Börſe bewirkten, daß bei Eröffnung der heutigen
Börſe eine feſtere Haltung aufkam. Das Geſchäft bewegte ſich
zwar nur in engen Grenzen, da die Spekulation, die Ent-
wickelung der Ereigniſſe in Transvaal abwartend, Reſerve
beobachtete. Von Banken waren Deutſche, Handelsgeſellſchaft
und Dresdner beſſer. Von Bahnen Canada gegen geſtern 1 Proz.
höher, Transvaal erholt. Eiſen und Hüttenaktien haben ſich

um 3 Proz. erhöht und ſteigen weiter. Jn der zweiten Börſen
ſtunde war das Geſchäft jedoch wieder recht ruhig und iſt nichts
Nennenswerthes zu beme. ken. PrivatDiskont 4 Proz.

Coursbericht der Sanffirmen zu Halle a. S.
r n

DividendeBörſe vom 7. Okt. 1899. ar 3f. Coursnotiz
0

alleſche conv, 3 StadtAnleihe von 1882 7 Z3 294756(leſche 31 Theater Anleihe von 1884 3 33,508
Ueſche 31 StadtAnleihe von 1886, S e 547 55631 StadtAnleihe von 1892. 7 3 2956 250Utener 31 Stadt- Anleibe 7 3 DeErfurter 31 Stact Anleibe en 3' e aun 31 StadtAnleihe von 1890.
aumburger 32 StadtAnleihe eng r 3 eLandſchaftliche 33 CentralPfandbriefe 7 S 3

Sächſiſche 40 ſo landſchaftliche Pfandbriefe e e 7 4 104,00Sächſiſche zu landſchaftl. Pfandbriefe h 3' T
Sächſiſche 390 iandſchaftl. Pfandbriefe 7 3 85,256
Sächdſiſche 31 20 Provinzial Anleihe e 7 3' n

3 o Eb. Obl. e un n 3' e T 77alleſche Straßenbahn 4 Obl. 7 14r 7 Anleihe 7 14 mnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1604. 4 92,506UnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.Nebra) 7 94006
Cröllwitzer Pavierfabrik, 490 Hypotb. Anleihe 4 99.003B
Fabrit? l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 96,758Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypotdetenAnleihe. 4 ,00
Waldauer Braunkohlen 490 rüctz. 102 7 4 101256
SächſiſchTd. Brauntohl.Verw. 490 Schuldv. S 4 „50
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 420 v. 1890. 7 44 27o Schuldv. v. 1898 S 4 99,00 bZeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 420 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 S S nHalleſche BantvereinActien 1898 7 4 151,506Spar und VorſchußbankActien 1898 4 r reCönnerner NMalzfabcrik-Actien. 1887 28 12 4 h a
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1897/88 24 4DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jud.Actien. 1897 90 4 4 64,00
Eilenburger KattunManufacturActien. 1897 98 2 4 r
FeldſchlößchenBrauereiActien 1897/88 0 eSlauziger ZuckerfabrikActien 1898/99 9 4 120,006HalleHettſtedter Eiſendahn Aktien Lit. A. gar. 3 1898,99 3 4
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. I 1897 98 s 4 103 50Halleſche Maſchinenfabrik Actien 1898 32 4 420,90bz G
Halleſche StraßendahnActien ehe 1898 12 4Halleſche PortlandCementfab.Akt. 1898 11 4Hildebrand' ſche Mühlenwerkte-Actien, e 1897/88 15 184,00
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1898,99 4 119 506
Kovffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 15 r
Landsberger MalzfabrikActien 1897 /98 12 4 77Kaumburger BrauntodlenActien es 18 4 2250006
Niemberger Malzfabrik-Actien e e 1897/98 7 4 tNienburger Schloßmälzerei Aktien 18897/88 4 77
PackhofsNctien 1898 4 4 JRiebeckſche MontanwerkeActien 1898 99 12 4 201.25
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Actien 18988 7 4 129 008Sächſ. Thür. BraunktoblenSt. Pr. Actien 1898 7 4 129,09
Waldauer Srauntoblen-Actien 1898/990 8 4 145,009WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1898/9 48 4 243,906
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede). 1897 20 x
Zeißer Paraffin und Solarölfabriklctien. Isss o 7?4 14139,506
Zuckerraffinerie Halle Actien, r 1897/98 8 4 119.,00
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o. Z. 0. Z. aHall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 250 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück,
junge 70 Einz. 212,006

Carl
Holo o. S.

Aeltestes und grösstes Special-Geschäſt,
empfiehlt

sein grosses Lager

Gardinen
Wweiss, crème und farbig-

Bedruckte CGretonnes u. Groisés
Cür Möbel und Vorhänge.

Nouleaux-Stoſſe.
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x c v re 5 r W r gaä, 55 3e

e ne er gDividende 1897 1898Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898Mexik. Anleihe 1888 6 99,90bz. G Breslauer Wechſel-Bank 53 6 (197 2563.G Flöther Maſch.Act. 8 e 9 132 00bz. Sächſ. -Thür. Braunk. 7 e 7 1129,75 B5 e. do 1690 es 595 556 6 Darmſtädter Vant 8 1147, 9 Gelfentirchen Bergwert 9 10 134.4 do. Str. FifeCoursnotirungen S n 5 33 83 Der 15 t Sereedeine Glarhütte.:: s 6 zu Schleſ. Zinthütte St t i 339,50 G
O. eutſche Bank 7063. r. ehm. St.Pr. 332,der Berliner Börſe vom 7. Oktober do. Papier-Rente 4 93 25 bz. G de Genoſſenſchaftsbank 115 888 Vlauger Baden g u 137 3338 Schwargtzkopff r r ten

2 Uhr Nachmittags do. SilberRente 4 98 5064. DiscontoCommandit 10 10 (190.9063. G Große Berl. Pferdeb. (16 18 267 5063. Schucker: 14 30.90b.gs. Port. Staats Ani, 88--89 r. 35,70 Dresdner Bank 2 2 1160,99b3. Halleſche Maſchinen (35 332 (420 00b3. BSiemens-Glasinduſtr. 14 15 237,9063.
Knmän. und. 5 do. BankVerein 7 1277548 Hamburger Packetfahrt 6 8 123 72 Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 161,59bz. BPre ſi d d ty d do. amort. 97,89b3 G Gothaer GrundCreditbank 4 4 125.7563. G Harpener Bergbau 8 9 (196 00 Stolberger Zink-Att. 3 5 1113,0065. Gu ſche und deu ſche Fonds. do. do. s 56706 do. do. junge 4 123.7565 Hartmann, Sächſ. M.-F.. 10 7 1154 96 do. do. Str. 3 (10 178780 6
Ruſſ. konſ. Aul. 1880er. 4 233406 Hamb. Comm. u. Disk.- B. s 3 120,50 b. G Hibernia Shamrock T2, 12. 211,606 Sudenburger Maſchinen OZinsfuß Schwed. St. Anleihe 1886 3 95,40 6 Seipziger Bank 10 10 (175 0065.6Hildebrand Mühlen 11215* 183,2565. G Thale Eiſenhütten 10 8 128,00b3

nein do. do. 1890 le 96.10 B do. Creditanſtalt 11 10 1194 7565. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 s 1I15 s Thüringer Salinen 1 1 65,5065 GDeutſche ReichsAnl. b. 1005) 3 e 98.0063 B do. Hvyp.Pfdor. 1879. 100, 2065 Zeioz. Spar u. Creditbank 6 7., 120 Z. G Laurahütte (10 13' 252 G Weſteregeln Alkali 13 115 209 505
do. do. z 98 006bz Serbiſche GoldPſdör. S 97.756b3. G Magdebg. Privatbant S 6/2109 7565. Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 12009,00 Zeitzer Maſchinen (20 20 231,50v G
do. do. 98,00bz. G do. Rente 1834. 4 60,1065. Mitteldeutſche itsank 6 6 114,50 b. G Leovoidshaller chem. Fabr. 4 91,1063. G Sangerhäuſer Maſchinen 22/222 293,00 b. GPreuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. Gold-Rente 1000er 4 96 806bz. B Nationalbar ütſchland 92 82142, 3063 G Luiſe Tiefbau conv. 3 75,7563

(unk. dis 1905) a 27.906. G do, do. 500er 4 93 6063 Oeſterreich Ekedit 10 10 226,106 do. do. St.Pr.. 4 4,, 112 5065 ſ ſBrß. Conſ. Frlethe 3 838839 do. do, 100 4 98,99 G e s 3 z 1338820 NMälzerei Wrede z 5 195 WechſelCourſe.
88.00 o. Centr.-BodenCr. Norddeutſcher Llovd. 7Se St äeää:: Eiſenbagnötamm-Akti de Hos Suey: Suf2 e. 28 e tet Sebntf:: Se e 283 Privatdiscont 47Br u Strteet 3 35,506 ünu-otamm-Altien. do. do. (Hübner) volle e 6 1I16,7565. G Oberſchl. EiſenJnduſtr. 10 1122 50 b. Scwei 700 9596

3 u e d i an III 6 b III ar n 9 t xkandſchafti. Central Z 95.50b5. Anatoliſche 5 5 93 496b3 Schaſfbanj BankVerein. 8 8 144 850 G w de e d St.Pr... z 33 u r 723388
ſchaft d. Iry 3 85,906 DortmundGronau St. Pr. 8 179,7563. Schleſiſcher BankVerein 7 7 147,006. G Pomm. Maſch. conv. 7 132,5003 in e. 16330 nLandjqaßt d. Prev. Sachſen 4 S LübeckBüchen z Z- 159 6 Schimiſch. Vortl.Cem.Akt. 18 152 256 T Wul. s Faxr. hdo. 3' 95.256 MarienburgMlawka 24 2 e 8325 ſtui Niebeck Montanwerte. 12 12 1202 006b3 r 777 Se al 3823do. do. 3.66,006 do de. et -pr. 27 Induſtrie-Papiere. g Brauntoet 996 Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 20,22b; GHalleſche Stadtauleihe. 3 Oſthreußiſche Südbaon n 2 3 85606 rer er. ohlen t 13. 1873930 Paris 100 Fr. z. 3090b3.Hameourger Organe do. e Sedhe Dioidende 1897 1898 0. Zuteri ren e es 12 167.92 G Wien. De. W. i0ö fl. 169 106 6

z San iege i re t 4 100 006 Buſchtiehrader Bahn a. B. 13 3 A.G. f. Anilinfabr. 12*/215 247 00 b B uS m dis od. l Oeſterreich. Süddahn. s s 316063 Aulgem. Elektr. (15 15 249 2515 G en2 Hann. SodewEredtt 3' a 94 206 Warſchau Wiener 20 24 r Anhalter Kohlen. 6 104 50bz. G gGint. dis 1004 32, 98 006 Gortbardbann 5 6 S Aſcherslebener Kali 10 10., 153 7567 SchlußCourſe.
c Hann. BodenCredit We ne beeeoagn e z m z z 3743238Mittelmeerbahn o. Pazendofer. 56 ör(unk. bis 1904) 3 e 95.,0063. G z S u an g'bs 1137565 6 d e Sitgeis s Tendenz: feſt auf Weſtbörſen.

entralbahn o. Union Gratweil. e re ren SAusländiſche Fonds do. Nordoſtbahn S 4 94 506b3 Berl. Eleitricität Werte 12 13 2328830 eder 77 St rn 3950
v 7 C 7 do. Unionbahn 34 44 Berthold, Meſſingl. 10 12 176 10- G g. m 2 u tiehrader. e eereeeeeeseee eCanada Paciſic. 4 89 8063. Bismarckhütte 15 15 313598 Wir III 27 Fehden e e er 14240Finefuß Sorten Paciſe 4 4 74 600 Se wunner Gufiabt T S Curten B. A. r dent 11570Ugent. GoidAinleihe. 5 84 106; Dur erbet. 5 6 143 Henerreigdiſche Credit Aitien 228 Darſchan-Wien 2. uen r do. 4/2] 72,0063 Bank-Aktien. Bonifacius Bergwerk. 0 0 152 r 33753 Zu 123d 5 onſ. Goldr. m. Eps. 4 3 406z G u Cröllwitzer Papier 24 24 235 75 G Deutſche Bank 201.40 Hamb. Packet z III 35o. MonopolAnteihe Dividende 1897 1898 Dauneubaum ar tig so 6 Berliner Handelsgeſellſchaft 162 10 Bochumer Gußſtatl. 133do 6 mit Iſd. Cps. 48 s0bz. G Berliner andelsGeſ. 9 9 162,5063 Donnersmarckhütte conv. 10 12 227 0565 G Dresdner Bank e h e 1609,75 Dortm. Union St.Pr. III 25370

Gold.-Anl. v. 1890 Berliner Bank. 6*/2 7 1166063 Dortmunder Union 5 s 124860 Darmſtädter Bank. e 147,29 Laurahütte 73338gielteahce gatt ifd. Cps. 37 40 Börſen Handels Herein 1033006Egeſtorff Salzwerte S 87/3150786 De n dertigtand 14538 Kohlen. r
4 91,7563. G Breslauer Dist.Bant 7 7 118,606 G Eilenburger Kattun 2 2 Mariendurger. 3350 Getſentirchen 124.25

Bankhaus Pau
Schausei] Co., Halle a. 8, Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Vinlössung von Connons, verzins-

Uiche Geldeialagen, Conto-Lorreut- u. Wechksel- Verkehr ete. ete.
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m n grössW J

e

vom einfachſten bis vornehmſten Geſchmack

en S V a I.Tüägliecher Eingang besonderer Neunheitenm.

e S e ee lerrschaften und Stellesuchenden
zur gefl. Nachricht, daß ſich mein

dtellen-Vermittelungs-Comptoir I. Ranges
jetzt nur

r

befindet.

Geſützt auf 18 jährige Thätigkeit nur im Stellen-Vermittelungs-
fache werde ich auch fernerhin in nur reeller und gewiſſenhafter Weiſe
alle Aufträge erledigen

re

Kl. Dre

Fachmann für Stellen-Vermittelnng.

Ieh habe meine Wohnung nach
Hageburgerstr. 60 part.

verlegt. (2957Dr. Schloss, Kinderarzt.
3 Mark für eine arme Wöchnerin ſind

am 4. d. Mts. im Opferſtock von St. Marien
gefunden worden und werden mit herz
lichem Dank ihrer Beſtimmung gemäß
verwendet werden.

Prof. Schmidt.
De Neue Ofenrohre empfiehlt billig

J. 7 Lilienſtraße 10.
und geſuchte

Stellen.
S Wer ſchnell und billigſt Steuung

ſin den will, der verlange per Poſtkarte die
Deutſche Vakanzen Poſt“ in Eßlingen.

Zu Neujahr ſuche ich für meine Rüben
wirthſchaft einen gut empfohlenen, er
fahrenen

Jnſpektor,
der mit Buchführung vertraut. Anfangs-
gehalt 600 Mk. Bewerbungen mit Zeug
nißabſchriften und Adreſſen früherer Prin-

(2997

F. J. Ruyter,
Rittergut Plotha Kreis Torgau),

W oſt Starig, u

zipale an

Zum 1. Januar ſuche ich für eine
meiner Wirthſchaften einen gutempfohlenen
ſelbſtſtändigen

Jnſpektor.
Bewerber wollen zunächſt wicht Iw
Zeugniſſe einſchicken.

Arntsrath Wentzel,
e

Als duſpeltor o Aminiſrator

ſucht ein nachweislich tüchtiger Landwirth,
der längere Jahre eine größere Rüben-
wirthſchaft der Prov. Sachſen ſelbſtſtändig
geleitet hat, zum 1. Jan. 1900 od. ſpäter
Stellung. Gefällige Offerten sub Chiffre
A. L. 489 an Rudolf HMosse,
Magdeburg erbeten.

Geprüfter Heizer u. Maſchiniſtmit Fuſeer Ter Dynamos, elektriſch.

Lichtanlagen (Aikkumulatoren) vertraut,
ſucht baldigſt Stellung in jedem Jehieh

Off. u. Z. 12909 an die Exv. d.Volontär v walter
als alleiniger VBramter zum fofortigen
Antritt auf mitleres Rittergut in der
Nähe von Leipzig gefſu Gefl. Off. u.
Z. 12 820 an die

4

Erp. d. Zta. erbe:en.

Polontär-Verwalter
oder Lehrling zum ſofortigen Antritt

gefncht. 2929Riüttergut Ber22 (Kyffh.).

Brenner gesucht
zum 15. Oktober oder 1. November für

Rittergut Etzoldshain bei Reuden,
Prov. Sachſen.

Ein Anternehmer
wird mit 35--40 Leuten zum Rüben
roden bei hohem Akkord Lohn

egeſs n nt Ditfurt bei Quedli in urg.

Ein verheiratheter

Schweizer
mit einem Gehilfen für 1. Nov. a. c
geſucht. Rittergut Hoheuprießnitz
2871) Bez. Halle.

Knuechte,
Mägde, ſowie Gruben- Torf- und
Ziegeleiarbeiter beſchafft prompt unter
ſehr günſtigen Bedingungen und voller
Garautie der richtigen v
[3010 II. Patzer, Poſen 3Bureau für Landwirthſ ſchaft u. Induſtrie.

Schäfer-Grſuch.

Wegen Erkrankung des bisherigen2. Schäfers ſuche eiten anderen ver
heiratheteun. W inekler,

Rittergut Hainchen (S.-A.)
2821] b. Schkölen.

Lehrlings-Gesueh,
Jn hieſigem Bankgeſchäft findet

1. April ein junger Mann mit einjähr.
J Zeugn. Stellung als Lehrling. Off.

sub B. i. 715 befördert Rudolf
Mosse, Halle a. S.

Lehrling.Für beſſeres Kolonialwaaren-,Spiritnoſen, Wein u. Cigarren-
Spezialgeſchäft junger Mann mit
unter Schulbildung aus guter2 Fannue per ſofort geſucht. Offerten

mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf unter

X E. b. 757 bef. Ruäolr Mosse,
X Falle a. S. (2877Lehrling

mit guter Schuldildung, aus achtbarer
Familie, per ſofort geſucht.
Rieh. Heinze, Marsfelderſtr. 7,
Colonialwaaren äetail u. engros.

Suche für mein Gut,
mit ſtarkem NRübenbau, einenWirtſchaſt sFrhrling.

Meldunfen un er S. 12898 an dieErprd. d. Zeitung cr8

700 Morgen,

tüchtig in Küche u. Mochwithiget wird

zum 1. November geſucht. [2931
Meldungen mir Zeugniß Abſchriften 1

und Gehaltsanſprüchen an

Frau Anna nDomäne Uftrunzen b. Roßla a. Harz.

Empfehle: Eine 34 jähr. perfekte Koch
mamſell, ſelbige ginge auch auf größeres
Rittergut, 2 jüngere Kochmamſells für
Hotel oder Reſtaurant, Landwirthſchafterin,
20 gJahre, zum 15. Okftober, Jungfern,
perfekt im Schneidern, Kindergärtnerinnen

und Kinderfräulein.
Frau Marie Wantzlöben,

Leipzigerſtraße 69.

Für ſofort oder 1. Januar eine ſelbſtſt.

Wirthſchafterin
von einem alleinſtehenden jungen Herrn
(Reſerveoffizier) e Gefl. Offerten
unter Z. I2797 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten.

Für ein größeres Rittergut Thüringens
wird eine tüchtige

Wirthſchafterin
bei 360 bis 400 Mark Gehalt per 1. No-
vember d. Js. geſucht.

Zeugnißadſchriften unker Z. 12 995
an die Exped. d. Bl. erbeten. (2995.
J Land u. Stadtwirthſchofterinnen, Koch
J maninſells, Stütze p Kindergärtnerin.,t Kinderfräulen is, Ve zertäuferin., Köchin.,

J Stubvenmädchen, Kinderfrauen werden

J Fleckinger, Neunhäuſer 3, a. Markt.
Buffet-Fräulein,

c. nur ganz chices, große Figur, wir zum
geſucht. Bier e.

Pi r 2c.d. Ztg. erb.

ſofortigen Antritt
auf eigene Rechnung.
sub Z. 12896 an d. Exped.

Gebildete ſo e z Nehen,

geſucht u. nachgewieſen durch Pauline

Drreſchaſckiche r r v

Merſeburgerſtraße 4,

I. Etage rechts, e zum1. Oktober er., event. auch für früher oder
ſpäter, zu vermiethen. Näheres daſelbſt.

Sophienſt. 26 e
2 K., K., Zub., Laube, 600i u zu verm. ah. Gr. Steinſtr. 10.

J Gr. Märkerstrasse
J frdl. Wohn. zu 450 Mk. z. verm. S

S Zu erfr. Leipzigerſtr. 99. [3024

Reilſtraße 28.Die Hälfte der 1. I 5 Zimmer nebſt

Badu. reichl. Zubeh., à 750 Mk. z. ver. Näh.
Giebichenſtein, Friedenſtr. 7 u. 8.

Pie Parterre- Wohnung
an der Univerſität 6 iſt ſofort oder
zu vermiethen.

Kobert, Gr, Ulrichſtr. 43.

Anguſtaſtraße 16
herrſch. I. Et., 7 Zim., Küche u. Zubehör,

X ev. im e 2c., 1.—4. 1500; ferner III. Et.,
X 6. Zim., K. u. ib., i. ganz. o. geth ilt ſof.
X od. ſpäter zu verm. Näh. I. Etuge.

Eine Wohnnung, 1. Etage, für 1200
Gartenbenutzung, zum 1. April zu ver
miethen Händelſtraſßze 29.
Eine Wohnnung,
2. Etage, für 659 zum 1. April zu
vermiethen Händelſtraße 29.

Advokatenweg 10, I.
Wohnung von 1750 A. per 1. April
zu vermiethen. Zu erfragen

J 2732) Händelſtraße 31.
Am Königsplatz

T Blücherstrasse 4herrſch. Hochparterre per 1. April 1900
zu vermiethen. Näh. daſ. I.

Eine fleißige, zuverläſſige

Wirthſchafterin,
die perfekt kocht und die Aufzucht des
Federviehes verſteht, wird bei gutem Ge
halt und angenehmer Stellung z. 1. Jan.
1900 geſucht. Gefl. Offert. an

Frau Luise FHeyerRittergut Lemſel b. Zſchortau, Bez. Halle.

Suche per ſofort od. 1. November ein
erfahrenes Stubenmädchen.

Fran von Breoderlow,
Tragarth d. Merſeburg.

Junge Fran (Ww.), 29 J. a., welche
alle landwirthichaftlichen Ardeiten verſteht,
ſucht Stelle als ſelbſtſtändige Wirth-
ſchafterin aufs Land in einfach. Hauhalt.

Zu erfragen Kl. Ulrichſtr. 3, I.
1. Januar 1900 iſt zur Erlernnug der

Küche eine Stelle frei.

Hotel Stadt Berlim,
Halle a. S. (2982
Tüchtige

Einlegerin
ſofort geſucht in der der

Halleschen e
Wermelhangen.

Mobncher Weg 4
Villa mit Garten, 6 Stuben, 6 Kam
und Zuvehör, event. mehr, zum Allein
bewohnen, Centralheizung, Mk. 1200
per 1./4. 1909 oder früher z. verm.

Großßer Tagerplatz
mit Comptoirranm per ſofort

[(2898 Näheres Mühlweg 3 I.

J Peichardtftr.
hochherrſchaftliche Wohnung, I. Eiage,
1. April 1500 zu vermiethen Näheres

Wettinerſtr. 15, i. Comptoir.

OffizierpferdeſtallX
x

X für 3 Pferde Mühlweg 26 zu verm.

x beim W v 05gyeiraths Geſuch.
Oerkonomie- Juſpektor ſucht, da ſeine

künftige Stellung eine Frau bedingt und
es ihm an Damenbekanntſchaft fehlt, wegen
Mangel an Zeit dazu, auf dieſem Wege
eine Lebensgefährtin. Dieſelbe iſt in der
Wirthſchaft nicht mit thätig, nur für den
eigenen häuslichen Heerd. Damen von
gutem edlen Charakter, welche geneigt
ſind, ſich ein friedliches Heim zu gründen,
werden gebeten, ihre Adreſſe u. Z. 12823
an die Exped. d. Ztg. gelangen zu laſſen.
Strengſte Diskretion ſeldſtverſtändlich
Ehrenſache.
a r

Die e ſtandesamtlichen Veraunr

machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hanptblatt 3. Seite.

Die Verlobung meiner TochterMartha mit dem Referendar
Herrn Dr. jur. Kurt Schecrer
in Dippoldiswalde i. Sachsen beohre
ich mich hierdurch ergebenset an-
zuzeigen,

Amt Leimbach b. Mansfeld
im Oktober 1899.

IV. Reince.
Gecoeoooogeeeeoeeeosees

S S
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Dantiagung
Mit dewegtem Herzen ſagen wir

für die vielen Beweiſe herzlicher,
inniger Theilnahme während der
langen Krankheit und bei dem
Tode unſeres theuren, unvergeß-
lichen Entſchlafenen, des Rentiers
Herrn Carl Hänschel,

unſeren aufrichtigſten Dank. [2984

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Marie Hänschel geb. Nehert

nebſt Kindern.
Verlobt Frl. Margetew Kteychmar

mit Hrn. Amtsrichter Alfred Schöbel
(GroßenhainLeipzig). Frl. Clara Stein
mit Hrn. Apotheker Richard Hoyer
(BerlinDresden).

Verehelicht: Hr. Oberl. Walther Vogel
mit Frl. Eliſabeth von Tiedemann (See-
bein). Hr. Moritz Schneider mit Fil.
Roſa Jacob (Erimmitſchau). Hr. Not.
Rudolf Weiſe mit Frl. Gertrud Kirſt
Gonneburg). Hr. Dr. med. HerbertBeſchorner mit Frl. Annelies Hauffe
(Dresden). Hr. Rechtsanwalt Paul
Keydel mit Fr. Johanna Curti
(Pirna).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Herm.
Boeſche (Magdeburg). Hrn. Conſul
Haesloop (Leipzig). Hrn. Leut. Kurth
(Sprotten). Hrn. Dr. wed. Paul
Loeber (Vacha). Hrn. Profeſſer Ziehen
(Jena). Hrn. Wilhelm SchondorfKenſedh. Eine Tochter:
Hrn. Eugen Bartſch (MagdeburgN.).
Hrn. Carlos Meincken (Jquique-
Chile). Hrn. Rechtsanwalt Dr. Wünſch
mann (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Auguſt Kuhrmanny
W Hr. Carl Münch (Jena).
Hr. Hugo Reußner (Jena). Hr. Hermann Kreymeyer (Erfurt). Hr. Rudolph

Blanvalet (Magdeburg). Fr. Inſpektor
Leue (Magdeburg). Hr. Rittmeiſter
Hans von Tſchirſchky und Bögendorffs
Sohn Siegfried (Brandenburg a. H.)
Hr. Emil Kruſe (Eäpzig). F Fr. Wilhelmine
Pauline Häniſch (Leipzig). Hr. Heinrich
Braune (Neinſiedt). Hr. Kaufmann
Wilhelm Götze (Naumburg a. S.).

m

Statt jeder beſonderen Meldung. S
Heute früh 6 Uhr entſchlief ſanft nach längerem, ſchwerem Leiden 5

mein innigſt geliebter Gatte, unſer herzensguter, fürſorgender Vater,
Bruder, Schwager und Schwiegervater, der

Rentier Ageast Ludwig.
Jm Namen der tieftraneruden Hinterbliebenen

Bertha Ludwig geb. Prentz.
Halle a. S., den 7. Oktober 1899.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 10. d. Mts., Vormittags
11 t von der Sihenhaue d des e aus ſtatt.
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Sountag, 2. Beilage zu Nr. 472 der Halleſchen Zeitung 8, Oktober 1899.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Der „Klub der Harmloſen“ vor Gericht.

XI
Nach Wiedereröffnung der Sitzung wird zunächſt das Protokoll

über die Vernehmung des Grafen von Königsmarck vor dem Unter
ſuchungsrichter verleſen. Er ergiebt ſich daraus, daß Graf K. bei
dieſer Vernehmung recht ungünſtig über den Angeklagten von Kröcher
ausgeſagt und ſich u. A. dahin geäußert hat, daß der Artikel i
„Tageblatt“ nicht übertrieben ſei, ſondern in allen weſentlichen Theilen
den Thatſachen entſpreche. Er halte Herrn von Kröcher für einen ge
werbsmäßtzigen Spieler dieſer habe ſich einmal geweigert, die Karten
vom Block abzuziehen, von Kröcher habe Herrn von Gali in wenigen
Tagen 40 000Mk., Hrn. Baron v. Reccum 20 000 Mk. abgenommen, von
Kayſer habe im Oktober und November zuſammen 50- bis 100 000
Mark gewonnen c. 2c. Zeuge Graf Königsmarck erklärt hierzu,
daß er an dieſer beeideten Ausſage natürlich feſihalte, aber doch
Folgendes nochmals betonen wolle: Er habe vorher 5 bis 6 Konfe-
renzen mit Herrn v. Manteuffel gehabt, in denen dieſer immer wieder
ſagte, es ſeien ſo und ſo viel Herren vernommen worden, die ſehr
belaſtend ausgeſagt haben ſollten. Nun ſei es pſychologiſch natürlich,
daß nach ſolchen Beſprechungen dann Kleinigkeiten oft in ganz
underem Lichte erſcheinen, als wenn man ſie ruhigen Blickes betrachte.

Der alsdann vorgerufene Unterſuchungsrichter Landgerichtsrath Herr
beſtätigt, daß v. Manteuffel ihm allerdings ſ. Z. geſagt habe, der
General v. Kröcher habe ſelbſt ſeinen Sohn als einen gewerbsmäßigen
Spieler bezeichnet indem er ſagte „Jch weiß ja, daß mein Sohn
ein gewerbsmäßiger Spieler iſt.“ General v. Kröcher wiederholt
dem gegenüber ſeine Ausſage, er habe keineswegs ſeinen Sohn für
einen gewerbsmäßigen Spieler gehalten und glaube kaum, daß er eine
ſolche Wendung gebraucht habe, denn er habe damals
noch gar nicht gewußt, was eigentlich gewerbsmäßiges
Spiel ſei, und Herrn von Manteuffel erſt danach gefragt. Er wolle
indeſſen offen anerkennen daß in dieſem vertraulichen Geſpräch
Hr. v. Manteuffel eine von ihm (Zeugen) in dem Zuſtande größter
Aufregung gethane Bemerkung mißverſtanden haben könne. Ober-
ſtaatsanwalt Dr. Jſenbiel: Die Staatsanwaltſchaft lege auf dieſe
Bemerkung eines in voller Beſtürzung über die Verhaftung ſeines
Sohnes befindlichen Vaters keinen Werth. Wenn General von
Kröcher das Geſpräch mit Herrn v. Manteuffel damals als ver
trauliches gehalten, ſo werde er doch wiſſen, daß v. Manteuffel
amtlich verpflichtet war, mit ſeiner Kenntniß nicht zurück zu halten.
General v. Kröcher erklärt, daß er dies damals allerdings nicht
gewußt habe.

Landgerichtsrath Herr wird alsdann auch noch über das Protokoll
betr. die u des Grafen Königsmarck vernommen. Er
betont, da Graf Königsmarks Ausſage derHauptgrund geweſen ſei, die Haft gegen v. Kröcher
und v. Kayſer zu beſchließen. Der Zeuge tritt mit großem
Nachdruck für die Zuverläſſigkeit der Protokolle ein, die mit Rückſicht
auf die Wichtigkeit dieſer Sache beſonders penibel und äußerſt ſorg-
fältig abgefaßt ſeien und eine ungeheure Arbeit verurſacht hätten. Er
müſſe abſolut verneinen, daß Graf v. Königsmarck bei der Vernehmung
den Eindruck eines präoccupirten Zeugen gemacht habe. Jm Gegen-
theil habe er den Eindruck gehabt, daß im Gegenſatz zu manchen
anderen Graf K. ein Zeuge ſei, der redlich ſich bemühte, die volle
Wahrheit zu ſagen. Er habe mit Verwunderung geleſen, daß Graf
K. geſtern behauptet habe, ſein Brief an Herrn v. Kröcher, in welchem
er ihm ſchrieb, man ſei auf ihn aufmerkſam eec., ſei nur „Scherz“ ge
weſen. Davon ſei bei der Vernehmung gar keine Rede geweſen, im
Gegentheil, es ſei bitterer Ernſt geweſen. Bei der Verhaftung des
Angekl. v. Kayſer habe auch die Behauptung des Grafen K. eine
Rolle geſpielt, daß v. Kayſer und v. Kröcher zuſammen getuſchelt
hätten und v. Kayſer wegen jenes Briefes dem Grafen Königsmarck
auch Vorwürfe gemacht habe. Oberſtaatsanwalt Dr. Jſenbiel:
Hat Herr v. Manteuffel auf die Protokolle irgend welchen
Einfluß ausgeübt Zeuge erklärt, daß er Herrn v. M.
zu den Vernehmungen, bei denen es ſich um Einzelheiten des Bacca-
rats handelte, zugezogen habe. Er übernehme jede Verantwortlichkeit
für die Zuverläſſigkeit der Protokolle; Hr. v. Manteuffel habe ihm
allerdings bei der Redaktion und der Niederſchrift der Protokolle
geholfen, er habe aber immer, ſobald ein Zeuge durch irgend eine
Beſte anzeigte, daß er nicht ganz richtig verſtanden zu ſein wähnte,
durch eingehende Fragen die Sachen genau feſtzuſtellen geſucht.

General v. Kröcher und Frau General v. Kröcher erklären ſich
auf Befragen bereit, ihre Ausſagen zu beeidigen. Der Gerichtshof
verzichtet auf dieſen Eid, wobei der Vorſitzende hervorhebt, daß der
Gerichtshof in der Lage ſei, auch ohne Eid dieſen Ausſagen vollen
Glauben beizumeſſen.

Es folgt dann die Vernehmung mehrerer Zeugen, die mit den
Angetlagten zu verſchiedenen Zeiten und an verſchiedenen Orten ge
ſpielt haben. Der eine bekundet, daß im Viktoria-Hotel Herr von
Kröcher einen „Rieſen-Duſel“ an einzelnen Abenden gehabt habe.
Solchen Duſel haben aber manche Spieler hier und da. v. Schacht
meyer habe nur klein geſpieit, v. Kayſer ſei ein riskirter Spieler ge
weſen. Verdächtiges habe ſich beim Spiel nicht gezeigt, auch das
„Zukaufen auf Sechs“ ſei nicht auffällig geweſen.

Gutsbeſitzer v. Schrader wird über das ſchon mehrfach erwähnte
Spiel in Wiesbaden, an welchem auch v. Kröcher, v. Schachtmeyer und
Wolff theilnahmen, vernommen. Die Anklage iſt der Meinung, daß hier
ein zwiſchen den Dreien abgekartetes Spiel vorgelegen habe und es
nur darauf angekommen ſei, Herrn v. Schrader „auszunehmen“.
Angekl. v. Kröcher beſtreitet dies ganz entſchieden. Es ſei nicht wahr,
daß er Wolff als einen „reichen Franzoſen“ vorgeſtellt und dem
Zeugen v. Schrader erſt Geld habe leihen müſſen, damit derſelbe
ſpielen konnte. Der Zeuge bekundet, daß das Spiel in keiner
Weiſe Verdacht bei ihm erregt, ſondern ſich in ganz fairer Weiſe
abgeſpielt habe. Ueber die Rolle des Wolff als „reicher Franzoſe“
ſoll ſpäter ein Zeuge vernommen werden.

Die nächſte Zeugin iſt die Schauſpielerin Lona Kuſſinger, die
ſ. 3. vorübergehend am Centraltheater engagirt war. Die jährige
ſchneidig gekleidete Dame hat den Angeklagten v. Kröcher in Berlin
kennen gelernt. Präſ. Wo war denn das Zeugin Ich kann
mich nicht darauf beſinnen. Präſ. War es in den Amorſälen, oder
Blumenſälen, oder ſolchen Orten Zeugin: Solche Orte beſuche
ich nicht. Präſ. Oder war es in der American Bar Zeugin:
Das weiß ich wirklich nicht. Präſ. Sie haben dann ein
Terhältniß mit Herrn v. Kröcher gehabt? Zeugin:

aber nur drei Wochen lang. Präſ.: Hat Herr2. Kröcher großen Aufwand für Sie gemacht?
Zeugin: O bewahre! Präſ. Haben Sie nicht zuſammen dinirt,
oder ſoupirt und viei Geld verzehrt? Zeugin: Nein, das hat nicht
viel gekoſtet. Wir verkehrten gewöhnlich im SavoyHotel. Präſ.
Na, da pflegt man auch nicht Weißbier zu trinken (Heiterkeit)
Zeugin: Wir haben ja manchmal Sekt getrunken, zumeiſt aber
Piiſener Vier, und die Rechnung der Mahlzeiten war nicht ſehr groß.

Zeugin beſtreitet des Weiteren, daß von Kröcher ihr loſtbare Ge
ſchenke gemacht habe. Sie habe weder Brillantringe, noch Wohnungs
miethe von ihm erhalten, v. Kröcher habe vielmehr nur einmal eine
Schneiderrechnung von etwa 150 Mk. für ſie bezahlt und ihr einen
Fächer geſchenkt, der etwa 140 Mk. Werth gehabt haben dürſte.

Kriminalkommiſſarius Damm, der alsdann vernommen wird,
weiß Weſentliches zur Sache nicht zu bekunden. Einmal war Graf
Rönigstmnarck bei ihm und hat ihm geſagt, daß ein Jeu-Klub begründet
werden ſollte, was da zu thun ſei und ob eine polizeiliche Anmeldung
nothwendig ſei. Er, Zeuge, habe ihm geantwortet, daß das Spielen
in einem Klub an ſich ja nicht ſtrafbar ſei, daß man ſich aber vor dem
Eindringen ſchmutziger Elemente hüten müſſe. Er habe ihm ferner geſagt,

daß er nähere Auskunft über die Pflicht zur Anmeldung c. in der
d. Abtheilung des Polizeipräſidiums erhalten könne. Als dann
der Artikel im „Berl. Tagebl.“ erſchienen war, habe er dem jetzigen
Polizeidirektor v. Meerſcheidt-Hülleſſem mitgetheilt, daß Graf Königs-
marck damals wegen der Begründung eines Klubs bei ihm war.

Die Angeklagten behaupten, daß ſie geglaubt hätten, durch die Unter
haltung des Grafen Königsmarck mit dem Kriminalkommiſſar Damm
ſei die polizeiliche Anmeldung, wenn es einer ſolchen bedürfe, erledigt.

Aus der ſchließlich erfolgenden Vernehmung des Kellners Lange
iſt nur hervorzuheben, daß nach ſeiner Meinung zu den Spielabenden
vei Philipp Albrecht v. Kröcher häufig die Karten mitgebracht habe.
Rechtsanwalt Dr. Schwindt läßt durch den Zeugen feſtſtellen, daß
dieſe Karten aber ſtets in der Originalverpackung waren, wie ſie aus
der Fabrik kommen. Der Zeuge weiß auch, daß an den Spielabenden
theurer franzöſiſcher Sekt getrunken wurde, und giebt auch zu, manchmal
einzelnen Spielern Geld geborgt zu haben.

Hierauf wird die Sitzung bis Montag 9 Uhr vertagt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Fünf Berliner Bildhauer, die Herren Manzel, Boeſe, von

Uechtritz, Eberlin und Schott, ſind zu einem engeren Wettbewerb um
ein großes Kaiſer Wilhelm- Denkmal eingeladen worden,
das die Provinz Weſtpreußen in Danzig errichten will.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel, der
in Berlin eintreffende türkiſche Botſchafter überbringe im Auftrage
des Sultans dem Kaiſer Wilhelm ein grotzes Bild eines
älteren franzöſiſchen Meiſters, welches eine Hauptzierde der Gemälde-
ſammlung des Nildiz-Kiosks bildete und der Kaiſer wiederholt bei
ſeiner Anweſenheit in Konſtantinopel bewunderte.

Margarete Stern, die Kgl. ſächſiſche Kammervirtuoſin,
eine Schülerin Liſzts und Gattin Profeſſor Adolf Sterns in
Dresden, iſi im Alter von 42 Jahren an den Folgen einer
Lungenkrankheit geſtorben.

Perſonalnachrichten.
In der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht die Rechtsanwälte

Wallach bei dem Landgericht in Erfurt, Borchert bei dem
Amtsgericht in Mühl hauſen in Thüringen.

Sport und Jagd.
Ballenſtedt, 6. Oktober. Vom Herzog und ſeinem Gaſte,

dem Prinzen Sizz o von Schwarzburg, wurden hierſelbſt neun
Rothhirſche erlegt. Der Herzog ſchoß drei Hirſche an einem Abend
Prinz Sizzo erlegte u. A. einen ſtarken Vierzehnender.

Dortmund, 6. Oktober. Hier verſtarb plötzlich der
jugendliche Herrenreiter Broadley, der auf weſtdeutſchen Bahnen
zu reiten pflegte. Er wurde durch das Anfahren eines Möbelwagens
von ſeinem Gig auf das Pflaſter geſchleudert, erlitt einen ſchweren
Schädelbruch und war ſofort todt. Der Verunglückte erfreute
ſich allgemeiner Beliebtheit.

Eisleben 6. Okt. (Jagdergeb niß.) Geſtern wurden
bei der in Hedersleber Flur abgehaltenen Jagd von 27 Schützen 239
Haſen, 11. Hühner und 1 Kaninchen zur Strecke gebracht. Der Jagd
ließen die Theilnehmer ein gemüthliches Mahl folgen.

Am 7., 9. und 10. d. M. finden die letzten diesjährigen
Rennen in Hoppegarten ſtatt. Am erſten und dritten Tage
werden ſechs und am Montag ſieben Konkurrenzen zum Austrag
gebracht, wovon zunächſt am Sonnabend das Falkenhauſen-Memorial
und das Glocke Rennen und am letzten Tage das Durchgänger
Rennen hauptſächlich zu beachten ſind. Die Rennen beginnen um 1 Uhr
und ſind um 4 Uhr beendet.

Gerichtszeitung.
Braunſchweig, 6. Okt. Nach dreitägiger Verhandlung gegen

die wegen Kindesmordes angeklagte Jetta Seiden er
kannten die Geſchworenen auf Nichtſchuldig des Mordes, Todtſchlages
oder Beihilfe, dagegen Schuldig der Ausſetzung mit
tödtlichem Erfolge. Der Staatsanwalt beantragte zwölf-
jährige Zuchthausſtrafe. Der Gerichtshof kaſſirte das Verdikt,
weil die Geſchworenen ſich zum Nachtheil der Angeklagten geirrt
haben. Wir haben über den Fall, welcher der Verhandlung zu
Grunde liegt, ſ. Z. ausführlich berichtet.

Vermiſchtes.
Ein Raſirverein. Einen Verein ohne Gleichen zu beſitzen,

darf ſich das bei Heiligenbeil gelegene Dorf Bladiau rühmen.
Der „Heilb. Ztg.“ wird von dort geſchrieben Der Mangel an einem
in Bladiau anſäſſigen Barbier hat mehrere daſelbſt wohnhafte Herren
veranlaßt, einen „Raſirverein“ zu gründen. Jedes Mitglied iſt

einmal in der Woche die übrigen Mitglieder zu
raſiren.Für VBriefmarkenſammler dürfte die Meldung aus Rom von
Intereſſe ſein, daß ſich dort ein internationales Komitee gebildet hat, das
anläßlich des am 24. Dezember beginnenden Jubeljahres
eigne Briefmarken und zwar in ſechs verſchiedenen Sorten
herausgeben will. Dieſe Briefmarken werden ſelbſtverſtändlich nur
an dem bezeichneten Tage giltig ſein. Ein eigner Poſtbeamter wird
z dieſem Tage die mit dieſen Marken beklebten Briefe entgegen
nehmen.

Verlorne Dampfer. Ein Telegramm aus St. John (Neu
fundland) meldet „Der britiſche Dampfer „Prodama“, der der
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft Columbia angehört und auf dem Wege
von Baltimore nach Leith war, ſcheiterte bei Wild Cove. Verluſte
von Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Das Schiff kann nicht gerettet
werden. Ein Theil der Ladung wurde in Sicherheit gebracht.
Ein weiteres Telegramm meldet, daß der Dampfer „Bay State“,
der am 25. September Liverpool verließ und nach Boſton fahren
ſollte, am Kap Ballard ſcheiterte.

Eine Geiſteskrauke. Man ſchreibt aus Paris: Vor etwa
14 Tagen trat eine Frau in das Arbeitskabinet des Sicherheits
direktors Cochefort ein und verlangte, verhaftet zu werden. Sie hieß
Elodie Watier und war dieſelbe, die im Laufe der Unterſuchung des
Kaſſationshofs über die DreyfusAffäre erzählt hatte, ſie habe im
Walde von St. Germain ein Köfferchen mit den Oberſt Henry
betreffenden wichtigen Papieren verborgen. Sie werde ſteckbrieflich
verfolgt, ſagte ſie, und deshalb ſtelle ſie ſich freiwillig. Das war
indeß nicht ſo, und man hieß ſie deshalb gehen. Am nachſtfolgenden
Tage kam ſie wieder mit derſelben Bitte. Sie
könnte nicht bezahlen, ſagte ſie diesmal, und müſſe deshalb ins Ge
fängniß. Da ſie auch erwähnte, ſie habe an den Oberſtleutnant du
Paty de Clam Trohbvriefe geſchrieben, behielt man ſie diesmal. Sie
gab nämlich vor, die Tochter eines Henry befreundeten Offiziers zu
ſein. Krmp habe ihr du Paty de Clam vorgeſtellt, damit ihr dieſer
eine Penſion verſchaffen helfe 2c. Aus dieſen Reden ſchien
den Polizeibeamten hervorzugehen, daß ſie es mit einer
Geiſtesgeſtörten zu thun hätten. Elodie Watier wurde
unterſucht, aber der Polizeiarzt erklärte, ſie ſei nicht
in dem Maße geiſtesgeſtört, daß ſie in einer Anſtalt auf
genommen werden müſſe. Mittlerweile ging indeß von du Paty de
Clam eine Klage gegen die Watier ein, worin ſich derſelbe beſchwerte
er werde ſeit 14 Tagen von ihr mit Drohbriefen beläſtigt, obgleich
ſie ihm vollkommen unbekannt ſei. Der Unterſuchungsrichter hat
nun eine genaue Prüfung des Geiſteszuſtandes der Watier angeordnet
und wird demnächſt auch du Paty in der Angelegenheit verhören.

Von ihrem Kammerdiener ermordet wurde eine ungefähr
50jährige, anſcheinend reiche Spanierin, die in Begleitung eines
40jährigen Mannes in einem Hotel von Cerbère (Pyrénées
Orientales) abgeſtiegen war. Sie wollte in der Nacht nach dem
Badeorte Banyals abreiſen, ließ ſich aber von ihrem Begleiter, an
geblich ihrem Kammerdiener, bereden, nach dieſem Orte ſich zu Fuß
auf einem durch die Berge führenden Maulthierpfade zu begeden,

als ſie den Zug verſäumt hatte. Am nächſten Morgen fand man
den Leichnam der Unglücklichen auf dem Wege ausgeſtreckt. Sie war
nach augenſcheinlich verzweifeltem Widerſtande von dem Mörder
erwürgt worden. Der Mörder hatte ſeinem Opfer alle Papiere ab
genommen, ſodaß die Identität der Unglücklichen nicht feſtgeſtellt zu
werden vermochte.

Die dentſche Schoonerbrigg „Gnuſtav“ iſt bei Mandal
geſtrandet. Kapitän Krüger iſt bei der Strandung umgekommen.
Das Schiff war mit Coksladung von Leer nach Kopenhagen beſtimmt.

Jn Kreuznach wurden zwei angeſehene Bürzer ver
haftet, die ſich an den vor einigen Wochen ſtattgefundenen
Straßentumulten betheiligten. Jm Ganzen ſind jetzt vierzig
Perſonen verhaftet worden.

Ein ſchreckliches Familiendramag fand am Sonnabend in
Jaſt row ſeinen Abſchluß. Wie die „Danz. Ztg.“ mittheilt, hatte
das Schneidemühler Schwurgericht Anfangs Juli die Sattler P
Gehrkeſchen Cheleute von Jaſtrow zu je einem Jahr Gefängniß ver-
urtheilt, weil dieſelben aus Nahrungsſorgen ihr ca. zwei Jahre altes
Kind durch Morphium getödtet hatten. Nach dem Tode des Kindes
hatten die Eheleute ebenfalls Gift genommen, welches aber bei ihnen
die gewünſchte Wirkung nicht hervorrief. Der Ehemann, welcher ſchwind
ſüchtig war und deshalb aus dem Gefängniſſe vor einigen Wochen
entlaſſen wurde, ſtarb am vergangenen Dienstag. Zu ſeinem Be
gräbniß war ſeine Ehefrau auf vierzehn Tage aus dem Gefängniß
beurlaubt worden. Verzweiflung erfaßte die Frau, als ſie allein, ohne
Gatten und Kind, vom Friedhofe heimkehrte. Unter dem Vorgeben,
das Grab ihres Mannes zu beſuchen, eilte die Ruheloſe Sonnabend
Morgen zum großen Waldſee an der Seemühle und ſtürzte ſich vom
Gerüſt der Badeanſtalt ins naſſe Grab. Die Leiche wurde erſt am
Nachmittag gefunden.

Eine grauſige That. Aus Paris wird geſchrieben Auf die
S einer Hebamme hin wurde der 37jährige Henri
Hulien, der auf dem ſeinem Onkel gehörigen Schloſſe Latour
Donzal bei Lantrer (Jarn) wohnt, wegen Ermordung
ſeiner 25jährigen Geliebten Felice Ducouſſeau verhaftet.
Der Mörder legte ſelbſt folgendes Geſtändniß ſeiner
Schuld ab: Felicie ſei vor ungefähr fünf Jahren ſeineGeliebte geworden. Da er ſich ihrer entledigen wollte, habe er ihr
vor einiger Zeit 7000 Franks gegeben und ſie nach Paris geſchickt.
Von vort aus habe ſie ihm mehrere Male geſchrieben und neue
Geldforderungen an ihn gerichtet, auf die er nicht antwortete. Am
19. September ſei ein Telegramm Felicies an ihn aus Montauban
eingegangen, in dem ſie ihn zu einer Beſprechung
in einem Hotel von Caſtres aufforderte. Er fügte ſich
dieſer Einladung das Mädchen verlangte nun dringend
8000 Franks und erklärte, ſie werde ihn mit ihrem Revolver
tödten, wenn er ihr dieſe Summe nicht gäbe. Er begnügte ſich, ihr
80 Francs einzuhändigen, und kehrte dann mit der Bahn nach
Lantrec zurück. Auf dem Bahnhofe dieſer Stadt holte ihn Felicie,
die ihm gefolgt war, ein, und nun machten ſie ſich zuſammen auf
den Weg nach dem einſam gelegenen Schloſſe LatourDonzal. Einige
Minuten von dieſem entfernt, verlangte Felicie wiederum 8000 Fres.
und ſchoß auf die Weigerung Juliens, ihr dieſe Summe zu ver
ſchaffen, ihren Revolver auf ihn ab. Er wurde aber nicht getroffen er
warf das Mädchen darauf zu Boden, würgte es und ſchlug es mit
einem naheliegenden Pfahle todt. Die Leiche ſchleppte er ſodann in
ein Gelaß zwiſchen dem Waſchhauſe und der Tiſchlerwerkſtätte des
Schloſſes, zerlegte ſie, um die Spuren ſeines Verbrechens verſchwinden
zu laſſen, mit einem Beile und einem in der Werkſtatt gefundenen
Meſſer und zerkochte das Fleiſch in dem Waſchkeſſel. Die übrig ge
bliebenen Knochen vergrub er in einem benachbarten Weinberge. Zu
der ganzen ſcheußlichen Operation brauchte er vier Stunden. Von
Reue erfaßt, legte er dann einer Felicie befreundeten Hebamme das
Geſtändniß ſeines Verbrechens ab, die ihn denuncirte.

Ein Unglücksfall unter merkwürdigen Umſtänden. Von
ſeiner eigenen Frau zu Tode gequetſcht wurde dieſer Tage der den
Fahrſtuhl bedienende Portier und Verwalter eines großen Mieths-
palaſtes in dem Londoner Stadttheil Kenſington. Die Wittwe des
Verunglückten erklärte in dem gerichtlichen Verhör, dem ſie ſich
unterziehen mußte, daß ihr kurz vor dem Unglück von ihrem Manne
zugerufen wurde, ſie ſolle den Fahrſtuhlſchlüſſel, der ihm zu Boden
gefallen ſei, aufheben und den bereits wartenden Herrn und die
Dame zum dritten Stock hinauffahren. Sie that, wie ihr geheißen,
wunderte ſich aber im Stillen, weshalb ihr Mann
nicht ſelbſt den Fahrſtuhl bedienen wollte. Wo er ſich befand, habe
ſie nicht gewußt; ſeine Stimme aber klang ihr, als käme ſie aus
dem zweiten Stockwerk. Sie erinnerte ſich, daß die in den Fahrſtuhl
tretende Dame gefragt habe, ob das nicht ſehr gefährlich ſei, was ihr
Mann da oben mache ſie hätte nicht genau verſtanden, was die
Betreffende mit der Bemerkung gemeint. Daß ihr Mann ſich auf
der Glasdecke des Fahrſtuhls befunden, will die Portiersfrau weder
geſehen noch geahnt haben. Sie ſprach mit den Perſonen, die ſie
nach oben führte, und beachtete dabei nicht, daß man die
dritte Etage bereits paſſirt hatte. Plötzlich gab es einen
heftigen Ruck, ein entſetzlicher Aufſchrei und ein merk
würdiges Krachen ertönte, und das Unglück war geſchehen.
Der thatſächlich auf dem Fahrſtuhl befindliche Mann hatte ſchon
den Geiſt aufgegeben, als man ihn nach vieler Mühe herunter-
nehmen konnte. Die beiden Zeugen des Vorfalles behaupten, daß
es ihnen den Eindruck gemacht hätte, als wüßte die Frau ſehr wohl,
wo ſich ihr Mann aufhielt. Andere Bewohner des Hauſes erklären,
daß es ganz unmöglich ſei, beim Betreten des Fahrſtuhles nicht
ſofort zu ſehen, wenn ſich Jemand auf der gläſernen Decke des Auf-
S zu ſchaffen machte. Die Todtenſchaukommiſſion fällte den

ahrſpruch: „Tod durch Verunglücken.“ Der Kronrichter bemerkte
jedoch zu der Wittwe, daß er ſich garnicht wundern würde, wenn
ein ſchwerer Verdacht auf ihr ruhen bliebe. Jhre Ausſage ſei voll
von Widerſprüchen und laſſe an Aufrichtigkeit ſehr zu wünſchen übrig.

Die Juwelen der Gräfin Franceſetti. In Rom iſt ein
großer Juwelendiebſtahl begangen worden zum Schaden der Gräfin
Natalie Franceſetti d'Haucourt, Tochter des Generals r della
Tocca. Sie wohnt im Palaſt Barberini und hatte ſeit fünf Jahren
einen gewiſſen Borgatti als Kammerdiener und ſeit vier Monaten
einen jungen Menſchen Namens Agoſtini als Diener. Jm September
reiſte die Gräfin nach Turin und vertraute ihre Wohnung dem
Kammerdiener Borgatti an. Der Diener Agoſtini war kurz vorher
entlaſſen worden. Borgatti erlaubte aber dem jungen Manne, noch
einige Nächte in der Wohnung zu bleiben. Ter Burſche benutzte die Gelegen

heit, um den Schreibtiſch zu erbrechen, der die Juwelen der
Gräfin enthielt, und raubte ein Smaragden-Halsvand, Armbänder,
Svangen, Ohrringe, Ringe, darunter einige von hohem Werthe der
Geſammtwerth der geſtohlenen Sachen beträgt mehr als 40 000 Mk.
Der Dieb iſt verſchwunden. Jnzwiſchen iſt der Kammerdiener Borgatti
in Haft genommen worden.

Ein neuer Diebestrick. Man ſchreibt aus Paris Dieſer
Tage beſuchte ein ſehr elegant gekleideter Herr einen Juwelierladen
in der Rue de la Paixr. Während der Juwelier mehrere Schmuck
ſachen zum Ausſuchen auf dem Ladentiſche ausbreitete, betrat ein
Bettler den Laden und bat um ein Almoſen. Der Juwelier, der in
Gegenwart des vornehmen Kunden etwas genirt war, ging raſch zur
Thür und drückte dem Bettler ein Geldſtück in die Hand. Dieſen
Augenblick benutzte der Kunde, um ein ſehr koſtbares
Armband verſchwinden zu laſſen. Der Juwelier aber
hatte den Diebſtahl bemerkt und ließ den feinen Herrn
verhaften. Auch des Bettlers wurde man auf der
Straße noch habhaft. Auf der Polizeiwache ſtellte es ſich heraus,
daß die Beiden Komplizen waren und auf dieſelbe Weiſe bereits
mehrere Juweliere gebrandſchatzt hatten.
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Falle a. S.,
Gr Ulrichstrasse I7- 881.

Tägtich Pingong von Nerenhetten in

en
m
kär Fetro, n V

empfehlt

Ohristian Voigt,

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 21.

Fernsprecher 244.

Prima Holländer Austern,
Prima Englische Natives

stets ſrisch vorräthig
Fr. Hummer, Astrachan-
n. Vral-Caviar, ger. Rhein-

r u. Weserlachs, Pasteten,
r T. Fleischwaaren, Tafel-

S Küse ete. ete.Geflügel u. Wild.

Julius Bethge,
Leipzigerstr. 5,

Weinhandlung.
Austern Stube

Goldene Medalle. Bruchleidenden Paris 1896.
empfehle meine nachweisbar von Tausenden mit Vorliebe getragenen, solid und

wetteürtelbruchbänder ohne Federn,
Leib- und Vorfallhinden. Für jeden Brnchsehaden Extraanfertigung deshalb jeder
Versueh befriedigend. Kein Druck wie bei Federbändern. Mein Vertreter zeigtMuster vor und nimmt Bestellungen entgegen in Halle a. S., Dienstag den
10. Oktober 8--6, Hötel „Stadt Bernburg“, Frankestr. 12. [2962L. Bogisen, e Reuchblinstr. 6.

Z Cebensſcellungen.
Für den Außendienſt unſerer Geſellſchaft werden

gebildete, im Amgange mit dem Publikum gewandte
Herren, welche ohne eigenes Riſiko lediglich durch
energiſche Arbeit ſich dauernde und gut dotirte Stellung
erringen wollen, geſucht.Ausführliche J mit Angabe über bisherige Thätigkeit und perſönliche

Verhältniſſe erbittet die
Lebens, Penſions und Leibrenten-Verſicherungs- Geſellſchaft

duna“ zu Halle a.
2965) Die Direktion. C. Osterloh.

wir

z zWeizensohalen-Melassefutter
G

das bewährteſte, geſündeſte und billigſte MelaſſeMiſch z
2 futter für Pferde, Milch- und Maſtvieh, offerirt e

Louis Fritsoh Naehfg.
S 2069) inh.: Paul Eisenschmidt. s

m p. S„SGur Herbſtpflanzung“
empfehle meine großen Vorräthe an allerhand Obſt-
bänmen, Beerenſträuchern 2e. Katalog zu Dienſten.

Paul HuverObſtbamnſchule.
Halle a. S., Me erseb ar n aussee.

W 7 CSenat

rn JEBEN TISCII:
FR JEDBBE Küc n

sollte auf keinem Tisc vo fehlen, denn

eine schmackhafte Suppe ist die beste
Grundlage für jede gute MahlzeitWenigo Tropfen genügen.

Vor Vermischungen wird gewarnt

1899er
Habaunga Amporten

in reicher Auswahl.

Carl HRahn,
Gr. Steinſtr. 9. Fernſprecher 73.

Stiefel und Schuhe haus
guten Zuthaten gearbeitet, wie bekannt,empfiehlt zu billigen Preiſen nur

J. Sternlieht, jetzt Lilienſtraße 10.

Langbein's RrebsExtract
„Monopol“

giebt die beſten Krebsſuppen.
Zu haben in allen Geſchäften der

Nahrung mittelbranche.

Central-Burean:
Berlin W., Kalkreuthetrasse 1.

EB8 G Company s

FLEISCH-EXTBABGT.

Nur eeht,
—„FS

wenn jeder Topf
den Namenszug in biauer Farbe trägt.

Bartwuchs
erzielt man raſch mit
Austaches BRals am
2.50 Hier: H. Stoll-
berg, Fris., Magdeburgerstr-

Paar Armſeſſel paſſ. f. Salon, und
1 Handtuchſtänder billig zu verkaufen.
Kleine Klausſtraße 2 II.

Dauerhafte Waſchgefäße empfiehlt

Soldatenkiſten,

Schiebekiſten in allen Größen empf.
Gr. Märkerſtr. 23.

Korb u. Kinder
wageu Handlung
oh. W 45,r m Hauſee S Hotel Start Berlin.

e GroßesS Sbopezial- Geſchäft
G in S Kinderwagen

W erhielt neue Sendung
nur neuer Muſter

von 1280 Mk. und empf. Kinder-
Schlaf, alle Luxns und Reiſekörbe,
ſowie Sport und Pnppenwagen. Neu!
Fränkel's Schutzgürtel gegen d d
fallen aus dem Wagen, à St. —-2,50.Negee.

u rk. 200602 4 zur I. Sreue auf ein länd-
liches Werthobjekt von Mk. 90000
ſollen cedirt werden. Offerten von
Selbſtdarleiher erbitte unter V. O. 410
an Hansenstein e Vogler A-- Gr.
Falle a. S.

600 000 Markſind, in Poſten getheilt, S Acker zum

billigſten Zinsfuß auszuleihen. Näheres

il. Siberbers e

nan nS Sproch- Iſt

Methode Verlitz.
Enald Franzöſiſch, Jtalieniſch.

Geprüfte nationale Lehrkräfte.Proſpekte koſtenfrei. Schüulſtraße 3/4.
Telephonanſchluß 1125.

Die Direction
The Berlitz School

of Languages, Sternstr. II.
Englisch, FPranzösisch, Italieniseh.

Nur geprüfte, nationale Lehbrerinnen.
Während des Unterrichtes hört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünseht.
2971)] Prospekte kostenfrei.

m

National-Sehool
of Languages. Methode Berlitz, Baudour-
Fursey. Englisch, Französisch, Italicnisech,
nur nationale, wissonschaftlich geprüfte
Lehrkräüfte. A. Bawdour, acad. ge-
bildet und geprüft, Wilhelmstrasse 1.

S Pähnr.- Einj-- Abitur.-,
Prim.-Examen

T scehnell und sicher. T
Dr. Schrader“s

Mil.-Vorh.-Anstalt, T

Abgehende Züge
Nach Thüringen: 12.30 V. (vbis Mlerse-

burg 2. b. 4. KI.). 3.22 V. 85.45 V.
(Vebergang auf den Schnellzug nach
Köln über Bebra findet in Weissenfels
statt). *7.50 V. D 9.59 V.

10.28 V. *10.48 V. (nach Stutt-
gart und München). *11.27 V.
1.18 N. 2.22 N. *4.00 N.
5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg)3. und 4. Kl. *7.45 N. (nach Riscnach

und Aünchen). 9.46 N. (bis Kösen)
2. und 3. Kl. D 10.38 N. (nach
Stuttgart u. Mailand). D 11.31 N.

11.59 N. (bis Erfurt).
Nach Berlin: 12.22 V. 3.58 V.

4.27 V. D 6.56 V. 7.03 V.
*9.08 V. 11. 15 V. 2.00 N.
D 2.46 N. *5.38 N. 5.45 N.

*8.24 N. 8.50 N. (bis Wittenberg).
D 9.28 N.

Nach Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V.
5.43 V. 7.30 V. *7.47 V.

9.15 V. 10.22 V. *10.48 V.
11.49 V. 1.43 N. 3.26 N.
*5.07 N. *5.35 N. 6.30 N.
7.19 N. 8.42 N. 9.21 N. 1.--3.

F11.5 N.
Nach Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen).

4.55 V. 7. 11 V. 1--3. 10.00 V.
7 1.32 N. 1.--3. 7

3.45 N. 5.53 N. *7.14 N.
8.51 N. I. --3. *10.49 N.

Nach Nordhausen-Kassel: 5.28 V.
6.50 V. (bis Sangerhauscn). 9.14 V.*11.00 V. 12.00 V. (bis Eier.

2.15 N. D 3.56 N. 6.2 N9.30 N. (bis Eisleben). *10.40 N.
11.31 N. (b. Nordhausen).

Nach Aschersleben-Halberstadt-Goslar:
4.50 V. 7.55 V. 11.42 V. *1.33
N. 3.42 N. 6.18 N. 10.37
N. s Halberstadt, von da ab Schnell-
2u2).

Nach Cotthus-Gubeon *7.37 V. (b. Sagan)
7.50 V. 11.34 V. (bis r

*2.48 N. 6.23 N. 11.25 N
(bis Torgau).

Nach Hettstedt (Abf. Nette Bahnhoſ:
6.46 V. 10.00 V. 2.00 N.3.00 N. (bis Dölau d 31./10. u. v.
1./4. ab täglich, sonst nur Sonn- und
Festtags). 7.30 N. Ausser Vor-
stehenden fahren an Sonn- und Pest-
tagen Nachmittags nach Bedart bis15./11. u. v. 15./9. ab nach Dölau noch
folgende Züge: 2.30 5330 4.00
430 6.00 6.30 7.00 8.00.

Zeichen: D bedeutet Durchgangseseh nellzug I. u

Bisenba un ZTuge
vom I. OKtober 1899 an.

An kommende Züge
Von Thüringen: 12.4 V. *3.54 V.(von München). D 4.23 V. S

5.38 V. ((von Nersebure) 3. un
4. Kl. 6.40 V. (von Erkart).
D 6.52 (von Stuttgart). *9.2 V.
9.51 V. von Bisenach). 132.28 z.

1.04 N. *2.32 N. 5.11 N*5.26 N. *8.19 N. (von Stutt-
4 München) 8.36 N. D

Von Berlins 3.17 V.7.38 V. (von Wittenberg). 855 V.

10.16 V. *10.44 V. 11.23
V. 2.00 N. D 3.52 N. 5.26N. D732 N. 910 1034
N. 11.8 N. P 11.27 N.

Von ILeipzig: 12.11 V.6.39 V. 7.2 V. 1

r7. 10 N. 7.55 N. 841 N. 1-3.
9.51 N. 10.23 N. *10.45 N.

Von Magäeburg: 2.45 V. 6.40 V.(von Cöthen v. g. April ab). 7.30 V.
v. Cöthen bis 7. April). *7.42 V.9.50 V. 1039 V. 1.29 N.
13. 3.21 N. 55.03 N.7.00 N. 9.14 N. 1--3. *10.59 N.

Von Nordhausen-Kassel: 6.45 V.
*7.20 V. 9.50 V. 1.22 N.
4. 16 N. (von Sangerhausen).
D 2.42 N. 5.23 N. 7.32
(von Risloben). *8.4 N.
10.27 N.

Von Aschersleben- Halberstadt-Goslar:
5.37 V. (von Cönnern, nur Werktags
v. 1.10.--29.10. u. v. 11.3. ab).
6.45 V. (v. Cönnern v. 30./10. 10./3.
nur Werktags). 7.19 V. (v. Halver-
stadt). 10.16 V. 12.41 N.
4.57 N. *5.32 N. 9.8 N.
11.41 N.

Von Cotthus-Guben: 6.36 V. (von Torgau
im April 1900). 7.26 V. (v. Torgaubis 3 3 Aürz 1900). 10.20 V.
*1.2 N. 3.20 N. (von Cottbus).
7.38 N. ne 10.17 N. Wennt *10.27 N.
(von Sagan).

Von Hettstedt (Ank. Hettstedt. Bahnhbof)
7.30 V. 12.25 N. 4.20 N. (von
Dölau bis 31./10. u. v. 1./4. ab tüägliech,
sonst nur Sonn- und Foesttags).
5.21 N. 9.05 N. Ausser Vor-
stehenden kommen an Sonn- und Fest-
tagen Nachmittags von Dölau nach
Bedart dis 15./11. u. V. 15./3. ab noch
folgende Zügo an: 2.50 3.20

3.50 9.50 6.20 6.50
7.20 7.50 8.50.

II. KlI., nur gegen Lösungvon Platzkarten zu benutzen (dis 150 km I. II. Kl. Mk., über 150 km I. II. Kl.
b:llig R. Katseh, Albrechtſtr. 23. 2 Ak.). Sehnellzug mit I. III. KI.
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Kohlenſorte angeſchafft zu werden braucht.
allein über 30 000 StückK, ſerege zu Dienſten.

Ia

die geringen Mer r o werden in einem WinterWinters Patent- Banner rane Siutgs für jede Kohle
rmögkenen dieses an die einfachste Weise und gestatten die Verwenäung jeder guten Wausbrandkonhle, ſodaß für den Haushalt nur eine

Preiskourante auch über freiſtehende Dauerbrandöfen Germanen, Vmnsatz seit 5 Fahren über 100 000 Stück, im Jorjahr 1898Zu beziehen durch alle besseren Oſenhandlungen.

r v r tn Kach
r Jaſt erſpart an e e

Man hüte sich vor minderwerthigen Kachahm ungen.Oscar W unter Ablheüung III, am OoVer, Burgstrasse 42.
Acusserst sparsam und praktisech: Winter's Spar Kochherae mit Germania Regulirung

P

Wo keine Vertretung, direkte

Gegr. 1796.
Vebernahme grösster Anlagen.

eana m äÜaannnnsollte fürne 0 en Dauerbrand
e eingerichtet

werden.

Lieferung.

Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen

I. Fern Co. A.-G., Halle a. S.VFilinalen: Berlin C., Stadtbahnbogen 92,
I Rübenheber, Kartoſfelgraber

8 e S S eorilmasehnen S Perg e e S

Lüneburg, Lünerthorſtr. 15, Schneidemühl, am neuen Markt 26.

von anerkannt vorzügl. Konſtruktion.
Heuwender, Pferderechen,

Locomobilen,
Dampf- und Göpeldreſchmaſchinen,

Göpel, Petroleum-Motore.
Preisliſten umſonſt und poſtfrei.

z J
a 93u I p

n c o rerK tr 53
r u 7t r deinrer
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Kiederdruck Dampf heizungen mit
regulirung der einzelnen Oefen, Warmwasserheizungen und ceombinirte Systeme
für Private, öffentliche Gebäude und Fabriken desgl. Trockenanlagen für gewerbliche Zwecke,
Dampfbäder, Warmwaſſerbereitung 2e., ſowie Ausführung von Reparaturen.

Dioker 6 W erneburg,

Eentralſieieun gen.
Die vollſtändige Einrichtung von Dampfheizungen mittelſt Hochd uck oder Abdampf

doppelt wirkendem Zugregulator und Präciſions-

Halle a. S., Thurmnstrasse 123, 31.Nahnaſſ inen- u.

mit allen Hilfsmaſchinen verſehene Reparatur-Werkſtatt,

Otto Giüselco Nacht.

An 77 Sn h

inh.: Oscar Schilf,

Reelle Bedienung.
Reparaturen aller Art billigſt.

Fahrradhandlung Rittergut
in Schleſ., groß 1400 Morg. incl. 220

bäude maſſiv, Stallung gewölbt, Schloß im
Park, compl. Jnventar, gute Jagd mit Reh-
ſtand und bedeutendem Hirſchwechſel, iſt bei
80--100 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.

marie Rei chhaltiges en Steinstr. 83. du e Z. 12989 a. d. Kveding F

et altige ager in etVähbmaschimnen Wald- Rittergut
Prov. Schl., 15 Minuten von der Eiſen

aller Syſteme- r 1700 r mit ganzwenig Oekonomie. Maſſ. Gebäude, gewölbte
Conlante Zahlungsbedingungen. Stallung, ſchönes Schloß mit 12 Zimmer,

außerordentlich gute Jagd, iſt bei 80 000 Mk.ſiſchen Giſeke,

Große St inſtraße 27/28

Radfahrbahn
Anlernen und Uebungezweten.

Reichhaltiges Lager in Fahrrädern.

Otto Giseke Vachf.
Fahrrad und Nähmaſchinenhandlung,

Anzahlung zu verkaufen. Gefl. Off. erbitte
u. Z. 129390 an die Exped. d. Ztg. [2998

Großherzogliches Kammerzut nahe
Weimar, 500 Mrg. à 8 Mk. Pacht zu
zediren.
erforderlich. Jnhaber erwarb großes Ver
mögen. Näheres ertheilt [3009

Wilh. Eberling., Weimar.

Gesohäfts-Vorkauf.
Mein am Markt gelegenes, seit zirka60 Jahren bestehbendes, sehr gottgehendes

Kolonialwaaren-
zu und DeliKatess Geschärtmit einträglichen Nebenbranchen beab-

sichtige wegen Krankheit sofort unter
sehr günstigen Bedingungen zum Preise

45 000 Mark zu verkauſen.
ZAhrliehor Umsatz 2irka 80 Mille Mark.

Offerten sub. K. D. 447 anaasonstein Vogler
Magdeburg

Halle a. S

Empfehle meine

Inh.: Oscar Schilf.

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer,

Halle a. S.

welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

H. L chmanmz,
nut und e e ſh

Gr. Steinſtraße 83.
S Krfktaurank Verkauf

Mitte der Stadt Leipzig, mit Damen
bedienung, Monat 20--22 Hektltr. Bier*/10 15 Pfg. Viel Wein und Kaffee
Miethe mit Wohnung 1600 Mk. Zu
erfr. Kl. Fleiſchergaſſe 18 pt. (2474

Günſiig gelegene

Bauſtellen
in 1. Bauzone am Böllbergerwege
preiswerth zu verkaufen durch

W. LucKe, Maurermſtr.,
Steinweg 25.

Banſtellen

c

in Cröllwitz,
beliebiger Größe und theilweiſe ausGeorg R a Gärten beſtehend, mit 3—5 Mk. ver

Lebensversicherungs A. G. Stettin Quitr. u verkaufen. o
Bezüglich des

Actien- Geſellſchaft Deutſchlands.
Fr. Gossrau, Geiſtſtr. 21,

Jnufſpektor.

Vermögens

Paul Kussmann, Alter Markt 7,

Näheres Königſtr. 80, I.

Für Landwirthe.
und Verficherungsbeſtandes mit

Hauptageunt.

an undDüngekalk,
Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter WeissKalk, 955 Aetzkalk, ſtets friſch

Waſſerwagen und eiſerne Brunnen-
pumpe, beides gebraucht, aber ſehr gut er
halten, preiswerth abzugeben. 3043

Gustav Drescher,
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchiuß zu äußerſt billigen Preiſen Halle a. S. äußere Delitzſcherſtraße

Bennſtedt,
Poſt und Bahnſtation.

1238)

Beunſtedter Kalkwerke.
ttolitm. Maennicke Schmidt. Stuben

Gut gekochte Weizenſchlempe100 t 75 Pfg. hat

Fiſcherplan 5.

„„Fi
Halle a. S., den 3. Oktober 1899.

Vorläuftge Anzeige.S (cesohafts Vobernahime.

Allen Freunden und Bekannten, ſowie auswärtigem Publikum die ergebene An
J zeige, daß ich von Herrn Rentier Fritzsech das Reſtaurant

eher's Garten
S in Trotha käuflich erworben habe und das Lokal, nachdem es vollſtändig renovirt iſt,
wieder neu eröffne.

2986
Hochachtungsvoll

Morg. Wieſen und 400 Morg. Wald, Ge-

Richard Sp
früher Reſtaurant zur Glocke“, Rathhausſtr. 13.

aren berg
La

n bekannter Güte.

Bäckerei und Conditorei
Max Jäger. Königſtraße Nr. 25,

Fernſprecher 1314,
empfiehlt Pfannkuchen, Spritzkuchen von heute ab täglich friſch und

(3008

Gültig vom 1. 1. 1900.
Neues Bürgerliches Gesetzbuch

Größter Mafſenartikel.

nebſt
Einführnngsgeſetz.

470 Seiten. Nur in Poſtpacketen
von 25 Stück à 25 a per

9000, 8000

Zur Uebernahme ſind 40 Mille

L. Ah Co.,
ßer pfene Cal erie.

Ziehung am 12. Oktober 1899 in Berlin.
Hauptgewinne im Werthe von 15000, 10000,

e C. 14. 2946

Mk. u. m.
Looſe à 1 Mk. (Porto und Gewiunliſte 30 Pfg. extra).

Lotterie des Thüriuger Berhandes
zur Begründung eines Feierabendhanſes

für Lehrerinnen.
Ziehung am 15. und 16. November 1899 in Erfurt.

Hauptgewinne i. W. v. Mk. 5000, 2000, 1000 uſw.Looſe à Mk. (Porto und Gewinn Liſte 30 Pfg. extra) ſind
zu beziehen durch die

Expedition der Halleſchen Zeitung,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Wegen Rationsverluſt verkäuflich:
Br. Stute, 1,70 w, 10 Jahre, geſund,
für ſchweres Gewicht, ſehr leicht zu reiten,

für Landwirth geeignet, da früher im
Wagen gegangen. Preis 850 Mk. Näheres

Brandenburgerſtraße 2, part.

NeuNeu?

Fisoher's
RübenkKöpfer!

D. R. G. M. 98128.
Dieſer Rübenheber hat den Vorzug

gegen alle anderen Jnſtrumente, daß er
1) gleichmäßiges Köpfen ermöglicht,
2) Fingerverletzung vollkommen aus-

ſchließt und was die Hauptſache,durch das gleichmäßige Köpfen

3) bedeutend mehr Rübenausbeute her

beiführt. (2822Preis pr. Stück 1,50 Mk.,
bei Abnahme von 10 Stück 12 Mk.
R Vertreter für dieſen Artikel
geſucht.

Gustav Koch Allſtedt SW.
(in der goldenen Aue).

Ein neuer offener u. ein
faſt neuer offener

Kukſchwagen
ſtehen preiswerth zum Verkauf. [3014

Delitzſcherſtr. 8

Zuckerrühbensamen,
Kl. Wanzleb. od. Dippe's Nachbau event.
andere gute Züchtung geg. Kaſſe zu kaufen

99er, 98er, 97er Ernte Bemuſt.
tieferung jetzt od. ſpäter. Off. erb. sub.

Z. 12996 a. d. Exped. d. Ztg. (2996

JBirken,
6 St. größere, noch pflanzbare, ſowie an
dere Hölzer und Zierſträucher für
Gartenanlage zu kaufen geſucht.Werthe Offerten mit Prabangabe erbitte

unter Z. 12 930 an die Expedition dieſer

Zeitung. (293

zu Oapitals- Anlage
können wir ausser anderen soliden

S Werthen auch
bis 1909 unkündbare

4 Pfandhbriefe
verschiedener solider

Hypotheken-Banken
empfehlen und vom Lager jeder-zeit Kostenfrei abge en. [3019
Ernst Haassengier 00.,

Bankgeschäft, Gr. Steinstr. 10.

Kapitaliſten
wird eine günſtige Gelegenheit geboten,
mit geringen Summen großen Gewinn
zu bei der Bildung eines

Conſortinums
zur Ausbeutung eines bedeutenden
Patentes des

Eiſenbahnweſens.
Adr. unt. Z. 12904 an die Exvped.

d. Ztg. erbeten.

Den Herren L
nur beſtbewährte

Phosphorpillen und
Latwerge.

Rich. Zahn.

Landwirthen tet

e

werden billig be-
Stiefel u. ehe ſohlt u. reparirt

wie bekannt, mit gutem gebrauchten
Riemenleder, nur bei

J. Sternlicht, jetzt Lilienſtr. 10.
3015) Fernſprecher 1148.

Billige Gänſefedern
nur 1 Mk. 20 Pfg.

Ich verſende vollſtändig ganz nene,
W Gänſefedern, mit der Hand ge-
chliſſen, 1 Pfund für nur 1,20 c. und

dieſelben in beſſerer Qualität nur 1,40
in Probe-Poſtkolli mit 10 Pfd. gegen Poſt
nachnahme. J. Krasa, Beitfedern-

O handlung in Prag 620, I. Böhmen 974).
Umtauſch geſtattet.
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Festspiel
PintrittsKarten: Saal 1. latz 3 Mk.,
Nummer 50 Pfg., Balkonloge 3

Marktplatz u. Filiale Scharrenſtte Telephon
Café Monopol, Telephon 289.

ermann ach
ein Drama von H. von Kleist, wird als

in den Kaiſerſälen“ unter Leitung des Hermanndarſtellers Rudolf Lorenz in n Bühnen

verwandlungen von ea. 120 rn m 4 a e aufgeführt.
onntag Nachmittag 3 r,r lt a g e. Montag Abend 7x Uhr.

an 7 1 e vor Beginn des Spieles.II. Platz 2 Mk., III. Platz 1 Mk., IV. Platz ohne
k, I. Rang Vorderreihe 2 Mt. I. Rang Hinterreihe 1,50 Mk.

Jm Vorverkauf: Muſikalienhandlung Hothan, Gr. Steinſtr. 14, Telephon 1015;
à Cigarrengeſchäfte Franz BeecxK, Leipzigerſtz 56, Telephon 829; Steinbrecher ar SF; Gustav BEichenm, Alte Promenade, neben

S his 4ws S e he v u

Herm. Oetting
Gr. Steinstr. 12. Telephon 912.

Anfertigung feiner Herrenkleider
nach Maass

unter Leitung eines ersten Wiener Zuschneicders.

S MNoeuheiten in Herbst- und Winterstoffen kür
Anzüge, Paletots, Beinkleider u. Westen

in Frossarſiger Auswahl.

Erstklassige Ausarbeitung und Ausstattung,
M sehr mässſge Preſse.

Muster gern zu Diensten, [2963

Montag, den 9. Oktober, Abends 7, Ubr,
im „Wintergarten““

Beethoven s Klaviersonaten,
mündlich erläutert und vorgetragen von

Dr. Otto Heitzel.
1. op. 13 Sonate O-moll. 2. op. 272 Sonate quasi ung PFantasia Cis-moll.3. op. 57 Sonate P-moll. op. Sla Kbeohitedewgonets Es-dur,.

Concertflügel aus der hiesigen Blüthner-Filiale.

BintrittsKarten: I. Platz 2,50 II. Platz 1,50 Stehplatz 1in der Karmrodt'sechen Musikalienhandiung Reinhold wo
Barfüsserstrasse 20. Fernsprecher 572. (130

Scaurßurei.
Sonutag, den 8. Oktober 1899, Nachmittag 32 Uhr

Großes ExtraConecert.
Entree 30 Pfg. Otto Stöclkel.
Gleichzeitig empfehle meine Säle ſowie Klubzimmer zur Drhlenns

on Feſtlichkeiten jeder Art. D. O
e e
S Grün's Weinrestaurant

Rathhausstr. 7. Inh. Herm. Kahl. Fernspr, 271.

Prima Holländer Austern,
Helgoländer Hummern,

so Wie

sämtliche Delikatessen der Saison
Dimers von 1,50 Mark und höher.

Reiohhaltige Speisenkarto auch nach Theaterseohluss.

e eT mmer deren
e Vortbildungssehnle. van

Doppelte und amerikaniſche Vuchführung.
Annahmen für die beiden neubegonnenen Kurſe können nur

noch Montag, den 9. Oktober und Freitag, den 13., Oktbr.

232 ee

ſtattfinden. Der Vorstand
Di fenstag, den 10. Oktober

roſes Schlack ift.
E. Bad Wittekind.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle Saale), Leipzigerſtraße 87.

Drevfus
vorgeführt.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Durchweg neuer Spielplan
Die amerikaniſche Rieſin

Miß Leah May, die Dame
(Senſationell Die Araber- Zeye

ad Mohamed Ausel, Bravour-
Springer, Gymnaſtiker und Akrobaten.
The 3 Gilbar“s, fliegende Parterre
Gymnaſtiker. Vie Geſchwiſter Vovello,
Bravour HandEquilibriſten. Die beiden
Axley“s, excentriſche Bravour u. Kunſt2 Radfahrer Das Pannonia-Sextett
(6 Damen), ungariſch deutſche Geſangs u.
Tanz Geſellſchaft. Mr. William
Kelly, Jongleur-Equilibriſt. Fräulein
Huläa Malmström ſchwediſch-
deutſche Soubrette. Herr KarlHischen, Hriginal Geſangs und
Charakter Humoriſt. [2653
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden SonutaNach e 6 ühr
Nachmittags Horſtlang.

Eltern, Vormünder, Erzieher u.haben das Recht, auf je ein Bill ein

Kind frei dazu mitzubdringen.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12--2 Uhr

Frei- Concert
Walhalla- Theater.

Direktion Rich. Hubert.

(in RVenn e8)
Cebenden Photographien

W Einig exiſtirende phoko
graphiſche Aufnahme

Winter garten.
weorgen Sonntag Abend 8 Uhr

Grye Concert
der Kapelle des

dgl. Magdeb. Füſ.-Regts, Nr. 36.
ntree 20 O. Wlegert.

eu Witholmstr. a p.
jetzt

Hlaris Heynacher,
6 eß ang und Clavierlehr., früh. Schül.
d. Leipzig.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: BI. Rächards.
Sonntag, den 8. Oktober 1899,

Nachmittags 3 Uhr.
4. Fremden vorſtellung bei kleinen

Preiſen.

HeimatSchan in 4 Akten von H. Sudermann.
Regiſſeur: Direktor M. Richards.

Perſonen:
Schwartze, Oberſt a. D. Eugen Gura.
Magda ſeine Kinder Gertrud Arnold.
Marie aus erſter Che Fritzi Niedt.
Auguſte geb. von Wend-

lowsli, ſ. zweite Frau E. Diehl-Förſter.
Franziskav. Wendlowski,

deren Schweſter
Max von Wendlomr igki,

Leutn., beide r Neffen Richard Hahn.

Th. Paulmann.

Heffterdingk, Pfarrer zu
St. Marien Julius Nollet,

Dr. v. Keller, Regierungs-

rath Fr. Werner.Profeſſor Be ckmann, penſ.

Oberlehrer Hugo Diehl.
von Klebs, General

major a. D.Frau von Kle ebs
Frau Landgerichtsdirektor

Ellrich Mariha Lübben.Frau Schumann Hetty Bern.
Thereſe, Dienſtmäd hen

bei Schwartze M. Seepolt.Ort der Hon ng Eine Provin ialſtadt.

Zeit Gegenwart.Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.
Ende 6 Uhr.

Abends 74 Uhr.
25. Vorſtellung im Paſſepartout

Abonnement. Z. Viertel.
6. Vorſtellung außer Abonnement.

Tannhänſer
und der Sängerkrieg auf der Warthurg.

Große romantiſche Oper in 3 Akten
von Richard Wagner.

Regiſſeur: Direktor M. Richards.
Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Erimm.

Perſonen:
Hermann, Landgraf vonThüringen

Tannhäuſer

Fbes Raven.
L. Blankenfeld.

Carl Brandes.
Bruno Henypdrich

S a. G. f. d S.Wolfram von Eſchenbach Remi heraus
Walther v. d. Vogelweide C. Lommerzheim.

Biterolf Friedrich Braun.Heinrich der Schreiber Georg Foerſter.
Reinmar von Zweter Theo Raven.Eliſabeth, Nichte des

Landgrafen Cl. Wenger.
Venus A. Welſchke.Ein junger Hirt Elſe Marburg.

Vier Edelknaben.

Thüringiſche Grafen, Ritter und Edelleute,
ältere und e Pilger, Sirenen, Najaden,

Bacchantinnen.
Schauplatz der Handlung Erſter Aufzug:
Das Innere des Hörſelberges b. Eiſenach,
ein Thal vor der Wartburg. Zweiter Auf
zug: Auf der Wartburg. Dritter Aufzug:Thal vor der Wattburg.

Zeit: Jm Anfang des 13. Jahrhunderts.
Die choreographiſchen Arrangements von
der Balletmeiſterin Adele Stahlberg-
Wieſt, ausgeführt von den Damen des

Corps de Ballet.
Kaſſenöffnung 68, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 9 9x Uhr.

Moutag, den 9. Oktober 1899,
22 Abends 74 Nhr:

Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement. 4. Viertel.

18. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe rotka,

Novität! Zum 2. Male
Das ſünfte Rad.

Luſtſpiel in 3 Aften von Hugo Lubliner.
Regiſnr Fritz Berend.

Perſone n
Fritz Berend.
E. Diehl-Förſter.
Fritzi Niedt.
Fr. Träger.
Jiſe Ortrun.
Richard Hahn.
F. Werner.

Anton Geering, Fabrikant
Wilhelmine, ſeine Frau
Charlotte, ſeine Tochter

i en FaoritErna, ſeine FrauG Heorg Fichtner, Maler

Karl Eckersberg
Arthur Falke Stahlberg.Sophie, Hausmädchen vei

Geering Elſe Seidel.
Ein Arbeiter Hug) Diehl.Das Stück ſpielt in Ber lin in unſerer Zeit.

Kaſſenöffnur 62 Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende 92 Uhr.

Phalia-Pheater.
Sountag, den 8. Oktober 1899:

Zum 1. Male. Anfang 8 Uhr.
Die guten Frennde.

Luſtſpiel in 4 Alten von Sardou.
Deutſch von Laube.

Montag: Ein Ehrenwort.
Schauſpiel in 4 Akten von Hartleben

Answärtige Fſegker.

Sonntag, den 8. und Montag,
den 9. Oktober 1899.

Leipzig (Neues Theater) Geneſtus. Mon-
tag: Hans Helling.

Leipzig (Altes Theater): Die Herren Söhne.
Montag Paracelſus. Hierauf: Die Ge-
fährtin. Zum Schluß Der grüne Kakadu.

Weimar (HofTheater): Tannhäuſer.

er
e uKonſervat. u. dgert er r

Fpoſſo Iſieater.
Direktion Fr. Wiehle.

Sonntag
K ZweiVorſtellungen t

Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr.
Zur Nachmittags- Vorſtellung hat

jeder Leſucher 1 Kind frei.
Jn beiden Vorſtellungeni Morſeys Fata Vorgana.]

Aſſen und Hunde S

vorgeführt von Miäss Christina.
Mr. Jones, Verticalſeilkünſtler.

Nie zuvor in Halle gezeigte
lebende Photographien
I Truppe Famessons BellIy.

Gebr. Milardo, Burlesk-Duo.
I Bleonore Tandara, Soubrette.

J Sseppl Werner mit neuen urkom.
Schlagern.

alley und Kurt, Akrobaten.
Thee 3 BrooKlyn, die amüſanten
e muſikal. Scheerenſchleifer.

J Das famoſe Tauma-Quartett.
Mittags 11 1 Uhr:

Se

„Dumseohultheiss

Poststr.Sonntag, d. 8. Oktbr.1399.

Men u
à Couvert l Mark.

im Abonnement 6 Couverts
5 Mark.

Oxtail soup,Krafthbrühe mit Tinlage.

Lachsforelle mit Butter,
Grünkohl mit Schnitzel,
Fricassée von Huhn,

Aal in Gelée.

Schinken in Burgunder,
J Rinderlende mit Sahnensauce,

Compot Salat.
Reis à la malta Butter u. Käse.

Reichhaltige Frühstüceks-
und AbencddlKarte.

Spezialität: Fricassée von Hulm,
Prima Holl. Austern und

Ostender Hummer,
Günsebraten, Hasenbraten ete.

Fritz Vprban.

e

3 I.
13. 10. Abds. S. P. D. V.

Verlegte heute
meine wenn von n
platz 2 nachMagdeburgerstr. 2

(vis-à-vis „Wintergarten“).
Halle a. S., den 4. Oktober 1899.

Dr. Max Boettger, Arzt

Pension.
Zu meinem Sohnue, Untertertianer des

ſtädtiſchen Gymnaſiums, wird ein wohl
erzogener, möglichſt gleichaltriger Knabe
in Peuſion zu nehmen geſucht. Die
beiden Knaben würden eigenes Zimmer
erhalten.) Gefl. Offerten unt. V. N. 409
an Haasenstein Vogler A. G.
Halle a. S. erbeten. (3026
Penſion und Unterricht,
ſowie vollſt. Familienanſchluß bietet einem
Schüler höherer Lehranſtalt ein erfahrener
wiſſenſchaftlicher Lehrer. Näheres unter
Z. 12842 in der Expedition d. Zeitung.

Klavier Stimmen
übernimmt die Piancfortehandlung von
Gust. Krompholz, Halle a. S.,
fr. langj. Vertreter für Jul. Blüthner,
Leipz. Str. 101, i. Hauſe Geſchw. Jüdel.

Buchführnng,
laufende, Mongts- und Jahresab-
ſchlüſſe, Juventuren, vollſtändige
Einrichtung der Bücher und Reviſionen
werden von fachkundigem Naufmann
übernommen Offert. sub T. G. 381an Fran agonsteln Vogler A. Gr.

Halle g. S. (2807Tither- u. Mandolinenspiel,

künſtleriſch, lehrt [297P. Adam, Magdeburgerſtraſße o

Eine Dame aus dein Reunmarkt
39 viertel ſucht für ihr 51 jähriges

Töchterchen einen Cirkei mit
Kindern möglichſt gleichen Alters.
Adreſſen unter B. a. 783 bef.

Coburg (Hofthegter) Euryanthe. Rudolf Moſſe Brüderſtr. (3020
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8. Oktober 1899,

D.

0 eSonntag, 3. Beilage zu Nr. 472 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

OAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAS Außer dem vorſtehend ſkizzirten Schaden kann die unbeſcholtene

3 3 r rn 4 gern ernſt W ra iſt alls derſelbe trotzdem von dem Verlöbniß zurücktritt, von dem4 Juriſtiſche Sammelmappe. S auch noch eine billige Entſchädigung an Geld verlangen.
i Unſere Abonnenten werden gut thun, dieſe Artikel S Dies iſt das ſogenannte Kranzgeld, wie es in manchen Gegen
2 über das am 1. Januar 1900 in Kraft tretende Bürgerliche t den Deutſchlands auch bisher nicht unbekannt war.

Gefetzbuch zu ſammeln, um ſich daraus Rath und Be d Im Uebrigen ſind bei Auflöſung des Verlöbniſſes die Ver
Z lehrung zu holen. lobten verpflichtet, einander die Geſchenke, insbeſondere auch die

Ringe, zurückzugeben, ſofern dieſelben zur Zeit der Rückforderung

v noch vorhanden ſind. Ausgeſchloſſen iſt dies, falls nicht etwas
(Nachdruck verboten.)

I.

Das Eheſchließnugsrecht.
Die Ehe iſt die Grundlage des modernen Staates und

überdies eine durch religiöſe Grundſätze geheiligte ſowie durch
n Anſchauungen beſonders hoch bewerthete Rechtsein
richtung.

Das Bürgerliche Geſetzbuch giebt keine Definition des Be
griffs der Ehe. Die Beſtimmungen, welche es jedoch über das
Eherecht enthält, laſſen deutlich erkennen daß es ſich im
Weſentlichen der das ſittliche Moment der Ehe und ſeine
wirthſchaftliche Bedeutung voll umfaſſenden Begriffsbeſtimmung
des römiſchen Rechts anſchließt. Darnach iſt die Ehe die
innigſte allſeitige Lebensgemeinſchaft zwiſchen Mann und
Weib. Dieſer Geſichtspunkt muß bei Beurtheilung aller ehe-
rechtlichen Fragen feſtgehalten werden.

r Ehe pflegt mit Rückſicht auf ihre hohe Bedeutung
eine Vorbereitungszeit vorauszugehen. Dies iſt die Zeit des
Verlöbniſſes.

Das Verlöbniß hat als das gegenſeitige Verſprechen
e Perſonen, ſich künftig zu heirathen, alſo als ein wechſel
eitiges Heirathsverſprechen eine nicht unerhebliche rechtliche

Bedeutung. Denn wenn auch aus einem Verlöbniß nicht auf
Eingehung der Ehe geklagt werden kann, auch das Verſprechen
einer Strafe (Conventionalſtrafe) für den Fall, daß die Ein
gehung der Ehe unterbleibt, nichtig iſt, weil vermöge ihrer
ſittlichen Bedeutung die Eheſchließung ſelbſt Sache des
S ſein und bleiben muß, ſo verkennt das

ürgerliche Geſetzbuch dennoch nicht, daß in dem unbe-
rechtigten Bruch des Verlöbniſſes ein Vertrauensmiß-
brauch enthalten iſt, der nicht ohne civilrechtliche Folgen
bleiben darf. Denn auf Grund der Verlobung darf W
Theil ſich darauf verlaſſen, daß es auch zur Eheſchließungkommen werde. Deshalb muß derjenige Verlobte welcher

von dem Verlöbniß zurücktritt, dem andern Verlobten und deſſen
Eltern, ſowie dritten Perſonen, welche an Stelle der Eltern
gehandelt haben, den Schaden erſetzen, welcher daraus ent
ſtanden iſt, daß ſie in Erwartung der Ehe Aufwendungen ge-
macht haben oder Verbindlichkeiten eingegangen ſind. Wenn
alſo z.B. der zukünftige Schwiegervater die Schulden des Schwieger
ſohns bezahlt hat, ſo liegt zweifellos ein Vermögensverluſt vor,
den der künftige Schwiegervater nicht auf ſich genommen
haben würde, wenn er geahnt hätte, daß das Verlöbniß zurück
guge Oder hat z. B. die Mutter der Braut, um mit ihren

indern nach der Eheſchließung zuſammen zu leben, ihren Wohnſitz
aufgegeben und ihre Wohnungseinrichtung verkauft, um nach
dem in einer anderen Provinz belegenen Wohnort ihrer Tochter
und ihres Schwiegerſohnes zu verziehen, und ſieht ſie ſich gezwungen,
infolge der Auflöſung des Verlöbniſſes dieſe Verfügungen,
ſoweit überhaupt möglich, rückgängig zu machen, ſo muß ihr der
ohne Grund zurücktretende Verlobte ihrer Tochter den auf
dieſe Weiſe erlittenen Schaden erſetzen. Aber auch dem andern
Verlobten hat der grundlos zurücktretende den Schaden zu
erſetzen, der ihm durch Maßnahmen entſtanden iſt, die er in
Erwartung der Ehe getroffen hat. Selbſtverſtändlich darf die
Schadenerſatzforderung nur eine den Umſtänden und Lebensver
hältniſſen der Betheiligten angemeſſene ſein.

Liegen Gründe vor, welche den zurücktretenden Theil be
rechtigen würden, falls bie Ehe abgeſchloſſen wäre, die Trennung

Anderes ausdrücklich vereinbart ſein ſollte, wenn das Verlöbniß
durch den Tod eines der Verlobten aufgelöſt wird.

Der Eheſchließung ſelbſt ſoll ein Aufgebot vorhergehen,
welches ſeine Kraft verliert, wenn die Ehe nicht binnen ſechs
Monaten nach Erlaß des Aufgebots geſchloſſen wird. Jſt eine
Ehe ohne Aufgebot abgeſchloſſen worden, ſo wird ſie
dadurch nicht nichtig. Nur macht ſich der Standesbeamte,
welcher die Eheſchließung trotzdem vornimmt, ſeiner Aufſichts
behörde gegenüber verantwortlich, wenn nicht ein Ausnahmefall
vorliegt, wie lebensgefährliche Erkrankung eines der Verlobten
oder aber eingetretene Dispenſation von dem Aufgebot durch
die zuſtändige Behörde.

Was den Eheſchließungsakt W betrifft, ſo beſtehen
darüber eine Reihe von Formvorſchriften. Die Verlobten
müſſen perſönlich vor einem Standesbeamten und gleichzeitig
erklären, daß ſie die Ehe miteinander eingehen wollen,
der Standesbeamte muß zur Entgegennahme dieſer
Erklärung bereit ſein, d. h. gegen ſeinen Willen kann
keine Ehe vor ihm geſchloſſen werden. Es iſt alſo nicht
etwa möglich, daß ein Brautpaar den Standes-
beamten beim Spaziergang auf der Promenade trifft,
und daß das Paar vor ihm erklärt, wir wollen miteinander
die Ehe eingehen. Dies wäre eine Ueberrumpelung des Standes-
beamten, welche nicht zuläſſig iſt. Hiſtoriſch ſei erwähnt, daß
eine derartige Ueberrumpelung im Mittelalter nach canoniſchem
Recht zuläſſig war.

Nach bisherigem Recht erfolgte die Eheſchließung
erſt dadurch, daß der Standesbeamte auf Grund der
von beiden Verlobten abgegebenen übereinſtimmenden
Erklärung, die Ehe miteinander eingehen zu wollen, das
Brautpaar nunmehr für Eheleute erklärte. Dies iſt nach dem
Recht des Bürgerlichen Geſetzbuches nicht mehr nothwendig.
Haben die beiden Verlobten vor dem Standesbeamten, der zur
Entgegennahme der Erklärung bereit war, erklärt, daß ſie mit
einander die Ehe eingehen wollen, ſo iſt der Eheſchließungsakt
vollendet und wird ſelbſt dann nicht verhindert, wenn den
Standesbeamten das Unglück treffen ſollte, bevor er noch ein
e ſprechen kann, vom Schlage gerührt zu werden und zu
terben.

Sehr wichtig iſt noch die neue Beſtimmung des Bürger
lichen Geſetzbuches, daß als Standesbeamter auch derjenige gilt,
welcher, ohne Standesbeamter zu ſein, dieſes Amt öffentlich aus
übt. Hierdurch werden in Zukunft ſehr viele Unzuträglichkeiten
vermieden werden, die namentlich in kleinen Städten nicht allzu
ſelten dadurch entſtanden ſind daß die Bureauvorſteher derStandesbeamten in Abweſenheit derſelben ſtandesamtliche
Erklärungen, insbeſondere ſolche von Verlobten, welche die
Ehe ſchließen wollten, entgegengenommen haben. Derartige
Ehen waren nach bisherigem Recht nichtig, galten nur
als Concubinat, und die daraus hervorgegangenen
Kinder waren uneheliche. Zur Beſeitigung der ſehr
erheblichen Mißſtände, welche dadurch hervorgerufen
wurden waren immer umſtändliche neue Verhandlungen
vor dem wirklich zuſtändigen Standesbeamten erforderlich.
Alles dies iſt jetzt beſeitigt. Nur diejenigen Verlobten, welche
wiſſen, daß die Perſon, welche als Standesbeamter fungirt,
thatſächlich nicht Standesbeamter iſt, haben auf die Vergünſtigung
des neuen Rechts keinen Anſpruch.

Schließlich ſoll die Eheſchließung vor dem zuſtändigen
Standesbeamten erfolgen. Wird begen dieſe Art gefehlt,
ß bildet dies jedoch keinen Grund für die Nichtigkeit der Ehe

Jn vorſtehenden Erörterungen iſt die formelle Seite des
Eheſchließungsrechts betont. Wichtig iſt es aber auch, die that-
ſächlichen Vorausſetzungen zu kennen, welche bei beiden Verlobten
vorhanden ſein müſſen damit ſie die Ehe eingehen können.
Der Mann darf nicht vor zurückgelegtem 21. Lebensjahre hei-
rathen, während dies der Frau ſchon bei zurückgelegtem
16. Lebensjahre geſtattet iſt. Jedoch kann auf Anſuchen von
der zuſtändigen Behörde der Frau auch bei geringerem Lebens-
alter die Eheſchließung geſtattet werden. Der Mann kann nur
dann zu einem früheren Termine heirathen, wenn er für voll
jährig erklärt iſt, was ſchon bei Vollendung des achtzehnten
Lebensjahrs möglich iſt. Wer beſchränkt geſchäftsfähig iſt, wie
z. B. der wegen Geiſtesſchwäche, Verſchwendung, Trunkſucht
entmündete Volljährige, oder die vorläufig Entmündigten,
bedarf zur Eingehung einer Ehe der Einwilligung ſeines geſetz
lichen Vertreters, alſo ſeines Vaters oder Vormundes.

Die Einwilligung der Eltern iſt nach neuem Recht nur bis
zur Vollendung des 21. Lebensjahres der Verlobten, gleichviel
ob Mann oder ger erforderlich. Bei unehelichen Kindern
tritt an die Stelle des Vaters die Mutter. Wird die elterliche
Einwilligung einem volljährigen Kinde verweigert, ſo kann
ſie g deſſen Antrag durch das Vormundſchaftsgericht erſetzt
werden.

Verboten iſt die Ehe zwiſchen Verwandten in gerader
Linie, alſo zwiſchen Eltern, Großeltern und Kindern, oder
zwiſchen vollbürtigen und halbbürtigen Geſchwiſtern, ſowie
zwifchen Schwiegereltern und Schwiegerkindern, ferner zwiſchen
einem wegen Ehebruchs geſchiedenen Ehegatten und derjenigen
Perſon, mit welcher derſelbe den Ehebruch begangen hat. Von
dieſer kann jedoch Befreiung bewilligt werden.

Eine Ehefrau darf erſt zehn Monate nach Auflöſung der
Ehe, ſei es, daß dieſelbe durch Scheidung oder Tod des
Mannes eingetreten iſt, eine neue Ehe eingehen, es ſei denn,
daß ſie inzwiſchen geboren hat. Dieſelbe Friſtbeſtimmung gilt
dann, wenn die frühere Ehe für nichtig erklärt worden iſt.
Jedoch kann von dieſer Beſchränkung durch die zuſtändigen Be
hörden Befreiung zugebilligt werden.

Schließlich müſſen Perſonen, welche Kinder in elterlicher
Gewalt haben, nach dem Tode des anderen Ehegatten, bevor
ſie eine neue Ehe eingehen dürfen, das von ihnen verwaltete
Vermögen der Kinder erſter Ehe ſicher ſtellen.

Militärperſonen und Beamte, für die nach den Landesge-
ſten Eingehung einer Ehe eine beſondere Erlaubniß er
orderlich iſt, dürfen nicht ohne die vorgeſchriebene Erlaubniß

eine Ehe eingehen. Dasſelbe gilt von Ausländern, welche in
Deutſchland heirathen wollen, wenn nach ihren eigenen Landes-
eſetzen zur Eingehung einer Ehe eine Erlaubniß oder ein
eugniß erforderlich iſt.

Daß für eine bereits verheirathete Perſon, deren Ehe noch
nicht durch den Tod oder n gelöſt iſt, die Eingehung
einer neuen Ehe verboten iſt, bedarf keiner Ausführung.

Vermiſchtes.
Ueber eine muthige Rettungsthat des zweiten Offiziers des

zur Slomann-Linie gehörenden Dampfers „Neapel“ berichtet das
ſpaniſche Blatt El Puerto“ aus San Felin de Chnihols Folgendes
„Jn einem Leichter längsſeits des in unſerem Hafen ankernden deutſchen
Dampfers „Neapel“ waren einige Spanier mit dem Verladen von Kork-
abfällen n waſtigt als einer von ihnen das Gleichgewicht
verlor und ns Meer ſtürzte. Er machte verzweifelte Anſtrengungen, ſich über Waſſer zu halten;
aber umſonſt. r war ſchon dem Ertrinken nahe, als,
aufmerkſam geworden durch die Hilfeſchreie der übrigen
Arbeiter, der zweite Steuermann des Dampfers „Neapel“ herbeieilte und, ohne einen Moment zu verlieren, ſich in voller
Kleidung vom Schiffsbord herab ins Meer ſtürzte. Es gelang
dem Braven, den unglücklichen Arbeiter zu erfaſſen und unter
den ſchwierigſten Umſtänden zu retten dabei war es nöthig,
mit dem Verunglückten unter dem Leichter durchzutauchen, um wiederan Bord gelangen zu können. Dieſer bohe Beweis von Muth wurde
von allen Augenzeugen bewundert; als der brave deutſche Seemann
L en triefenden Kleidern an Bord gelangte, wurde er begeiſtert

egrülßt.
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der Ehe zu verlangen, ſo fällt die Schadenserſatzpflicht fort.
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Binilicho Der an machungen.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter dem Milchvieh des Rittergutes
ohenthurm wieder erloſchen iſt, wird hiermit die unterm 7. September er.,

èr. 10860, über das i verhängte Gehöftſperre aufgehoben.
Halle a. S.,, den 7. Oktober.
Der Königliche Landrath des Sualkreiſes.

J.-Nr. 12172. von Werder.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Ban Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag den 10. Oktober er., Nachmittags 5 Uhr
m Kommiſfionszimmer.

e
1. Genehmigung des Spezialentwurfs und Koſtenbewilligung zur Fortführung

des Hauptſammlers für die Entwäſſerung des ſüdlichen Stadtgebietes von der PaulRiebeck Stiftung an durch die Lutherſtraße, Beeſenerſtraße nd Fricdenſieaße bis 37

Treffpunkt der letzteren mit der Merſeburgerſtraße 2. Mittelbewilligung zur Ausführung baulicher Arbeiten auf dem Stadigute; 3. Wiederholter Antrag auf nach

trägliche Gewährung eines Baukonſenſes und a einer bezüglichen Petition
4. Nochmalige Berathung des Antrages auf Ankauf des Grundſtücks Kl. Ulrichſtraße 2
und Abbruch der darauf ſtehenden Baulichkeiten 5. Abänderung der für den Kuttelhof
früher feſtgeſetzten Fluchtlinie; 6. Nochmalige Berathung der Vorlage über den
Erwerb von Land zur Herrenſtraße und zum Kuttelhof vom Grundſtück Herren
ſtraße Nr. 19 und Entſchädigung für das vom Kuttelhof an das Grundſtück ent
fallende Straßenland.

Bekanntmachung.
Märkte für Magerſchweine und Ferkel.

Mit Genehmigung des Provinzialrathes werden

anf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Halle a. S.
am zweiten Sonnabend eines jeden Monats, Vormittags von 8-1 Uhr

Märkte für Magerſchweine und Ferkel,
Penieen Jahre alſo am 14. Oktober, 11. November und 9. Dezember-

atifinden.
Intereſſenten werden zum Beſuch dieſer Märkte mit dem Bemerken eingeladen,

daß die Marktgebühr für ein Magerſchwein 10 Pfg. und für ein Ferkel
5 Pfg. beträgt.

Halle a. S., den 30. September 1899.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Anszahlung von Zinſen ſeitens der Depofitalkaſſe.

Die am 1. Oltober ds. Js. fälligen Zinsſcheine der von Bauunternehmern, Haus
beſitzern, Pächtern ſtädtiſcher Grundſtücke u. ſ. w. ſowie von verſchiedenen Orts 2c. Kranken
kaſſen bei uns hinterlegten Werthpapiere werden von heute ab in unſerer Depoſital
kaſſe, Rathhaus, Zimmer Nr. 6, gegen Quittungsleiſtung und Vorzeigung
der ertheilten Depoſital-Protokoll-Auszüge ansgehändigt-

Wir fordern die Empfangsberechtigten auf, beſagte Zinsſcheine bei
Vermeidung koſtenpflichtiger Zuſendung innerhalb der nächſten 14 Tage
bei der genannten Dienſtſtelle abzuholeu.

Halle a. S., am 25. September 1899.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Durch das Kaiſerliche Geſundheitsamt in Berlin iſt nachgewieſen, daß jeder, auch

der geringſte Zuſatz von Präſerveſalz zu Schabefleiſch oder Gehacktem als
geſundheitsſchädlich anzuſehen iſt.

Es werden deshalb alle hier anſäſſigen oder die hieſigen Wochenmärkte beſuchenden
Schlächter, Händler 2c. darauf aufmerkſam gemacht, daß das Feilhalten von Schabefleiſch
oder Gehacktem mit jedem Zuſatze von Präſerveſalz ein Strafverfahren wegen fahrläſſigen
oder wiſſentlichen Herſtellens und Verkaufs geſundheitsſchädlicher Nahrungsmittel nach
ſich ziehen kann.

Halle a. S., den 3. Oktober 1899.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekauntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen ſtädtiſchen Fortbildun ule während desöevorſtehenden Winterhalbjahres 1899/1900 beginnt s geſ0 g

Sonntag, den 15. Oktober d. J., Vorm. 7 Uhr,
und wird werktäglich von 7 bis 9 Uhr Abends und Sonntags von7 bis 9 Uhr Vormittags ertheilt. tas

Derſelbe umfaßt:
Elementares Zeichnen, Deutſch, Rechnen, Geometrie, Fran
Zzöſiſch, Engliſch, Buchführung und Phyſik.

Das Schulgeld beträgt pro Halbjahr:
für Einheimiſche 4 Mark, für Auswärtige 6 Mark

und iſt bei der werktäglich von 8 bis 1 Uhr geöffneten Steuerkaſſe, Rathhaus, Zimmer
Nr. 5, im Voraus zu zahlen.

Vor der Zahlung muß jedoch auf dem Bureau der Schulverwaltung, Sparkaſſen
gebäude, 2 Treppen, Zimmer Nr. 81, die Eintragung in das Schulkataſter, ſowie die
Aushändigung der AufnahmeKarte an den Fortbildungsſchüler ſtattfinden, während die
Aufnahme ſelbſt am 12., 18. und 14. Oktober d. J., Abends von 71 bis 9 Uhr, beim
Herrn Rektor Dr. Wohlrabe, Taubenſtraße 18 II, nach Vorlegung der Quittung über
das entrichtete Schulgeld erfolgt.

Halle a. S., den 18. September 1899. [2953
Das Kuratorium der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule.

Dr. Kräheèé, Stadtſchulrath.

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen gewerblichen Zeichenſchule während des bevorſtehenden Winterhalbjahres 1899/1900 beginnt b

Sonntag, den 15. Oktober ds. Js., Vormittags 7/. Uhr.Derſelbe wird in dem II. und III. Geſchoß der Mittelſchule, Hleariusſtraße 7

werktäglich von 7x dis 91 Uhr Abends und
Sonntags 74 bis 98 Uhr Vormittags

ertheilt und umfaßt Freihandzeichnen, geometriſches Zeichnen, Fachzeichnen für BauMaſchinenbauer, Modellliſchien laſer, Gärtner und Uhrmacher, ſowie

odelliren.
Das Schulgeld beträgt
a) für Schüler, welche 6 Stunden oder weniger zeichnen oder

modelliren, 3 Mark für das Halbjahr, und
b) für Schüler, welche wöchentlich 7 bis 12 Stunden zeichnen oder modelliren,

4 Mark für das Halbjahr und iſt nach erfolgter r welche am 12., 13 und
14. Oktober ds. Js., Abends zwiſchen 72--9 Uhr in Klaſſe 28 genannter Schule ent
g en genommen wird, in der werktäglich von 8-1 Vormittags geöffneten Steuer
a e, Rathhaus, Zimmer Nr. 5, im Voraus zu zahlen.

Die Aufnahme erfolgt, ſobald durch Vorlegung der Quittung der Nachweis ge
r e das Schulgeld bezahlt iſt, durch den Herrn Direktor Brumme in ge
nannter Schule.

Halle a. S., den 18. September 1899.
Das Kuratorium der gewerblichen Zeichenſchule.

Dr. Krähe, Stadtſchulrath.

Pferdedünger-Verkauf!!
Der Dung von ca. 106 Dienſtpferden ſoll verpachtet werden. rſiegeltePreisofferten ſind im diesſ. Geſchäftshnmer h 7 aſe cm

(2954

Wellblechbaracke 11“ baldigſt abzugeben. Daſelbſt kann auch von den Verkaufs
bedingungen Kenntniß genommen werden.

Halle a. S., 4. Oktober 1899.
II. Abtheilung Feldartillerie- Regiments Nr. 75.

5wangsverſteigerung.
JmBand d Blatt 811 auf den Namen des Gutsbeſitzers Karl Gutezeit jun. in Trotha

eingetragenen, in den Gemarkungen Giebichenſtein, Halle Stadtfeld, Trotha und
Mötzlich belegenen Grundſtücke:len deles Gemarkung Giebichenſtein

Parz. 964
247

Plan 46 Kibl. 2 Par,
von 26 qm, Reinertrag 0,09 Mk.

31 Acker von 2 ha 12 a, Reinertrag 64,14 Mk.
Gemarkung Halle, Stadtfeld

Plan 45 a an der Giebichenſteiner Grenze, Kibl. 9 Parz Acker von 4 ha 16 a
50 qm, Reinertrag 129,78 Mk.
Plan 45 b am Bergſchenkenwege, Ktbl. 9 Parz. d Acker von ha 98 a 50 qm,

Reinertrag 35,10 Mk. 70
Plan 44 a im kleinen Galgenberge, Kibl. 9 Parz. Acker von 2 ha 41 a 70 qm,

Reinertrag 14,94 Mk. t
6. Plan 44 b im kleinen Galgenberge, Ktbl. 9 Parz. 7, Acker von ha 23 a 60 qw,

Reinertrag 1,59 Mk. 46
Vom Plane 38 am Wege nach Mötzlich, Ktbl. 10 Parz. Z6 a b Acker von 8 ha 61 a

qw, Reinertrag 284,91 Mk.
III. Gemarkung Trotha

Plan 95 Kibl. 82, Acker von ha 42 a 10 qm, Reinertrag 13,38 Mk.
Plan 96 Ktbl. 4 Parz. 83, Acker von 2 ha 23 a 70 qm, Reinertrag 70,95 Mk.
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Vom Plane 87 a b Ktbl. 4 Parz. v. Acker von 1 ha 76 a 03 qm, Reinertrag

68,76 Mk. 356
Vom Plane 88 Ktbl. 4 Parz. Acker von 3 ha 62 a 58 qm, Reinertrag 126,66 Mk.

Plan 79 Ktbl. 4 Parz. 105, Acker von 2 ha 89 a 50 qm, Reinertrag 187,11 Mk.
Plan 82 Ktbl. 4 Parz. 108, Acker von 1 ha 87 a 60 qm, Reinertrag 119,94 Mk.
Plan 84 Ktibl. 4 Parz. 110, Acker von 2 ha 13 a 40 qm, Reinertrag 120,03 Mk.
Plan 85 Kibl. 4 Parz. 111, Acker von ha 25 a 80 qm, Reinertrag 16,65 Mk.

IV. Gemarkung Mötzlich:
16. Plan 20 Ktibl 83 Parz. 1, Acker von 2 ha 59 a 70 qm, Reinertrag 139,71 Mk.
am 6. Dezember 1899, Vormittags 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gerichte
an Gerichtsſtelle kleine Steinſtraße Nr. 7, Zimmer Nr. 31, verſteigert werden.

Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige
Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf
bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, kleine Steinſtraße Nr. 7, Zimmer Nr. 30,
eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den Erſteher
übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige For
derungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver-
ſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboken anzumelden und, falls
der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Ver
theilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden aufgefordert,
vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die
Stelle der Grundſtücke tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird ſofort nach Beendigung des
Verſteigerungstermins an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Halle a. S., 30. Sept. 1899. Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Amtliche Bekanntmachungen. Weiden -Auktion,
Bei der unter Nr. 1076 des Geſell

3.

3.

5.

7.

ſchaftsregiſters eingetragenen Handels
zeſelſchent ele 1 Co Donnerstag, den Oithr. d. J.,

Il iſt 5 m fol de Ein Vormittags 8L Uhr,zu Halle a. S. re ſorgen ſollen in der Schleuſe zu Trotha die
tragung bewirkt worden

Die Ehefrau Emilie Viele geb.
Latzkow in Halle a. S. iſt in die
Handelsgeſellſchaft eingetreten der
Techniker Emil Viele iſt aus der
ſelben ausgetreten.

Halle a. S., den 30. Sept. 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 2540 des Firmenregiſters iſtheute die Firma: Hermann Pfantſch
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Jnhaber der Konditor Hermann Pfautſch
daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 30. Sept. 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 2543 des Firmenregiſters iſt
heute die Firma: „R. Sachs“ mit dem
Sitze zu Halle a. S. und als Jnhaber

1jähr. Weiden auf dem 1.,8 ha großen
Weidenwerder des fiskaliſchen Trothaer
Werders zur diesjährigen Nutzung ver-
pachtet werden. Näheres durch Herrn
Schleuſenmeiſter Kaemmerer in
Trotha bei Halle.

Schkenditz, den 4. Oktober 1899.
Der Forſtmeiſter W'estermeier.

Die Fiſcherei
und derFiſchverkauf,

Grosser Teich Pöplitz,
findet am Montag, den 9. Okt., früh
2934) 7 Uhr, ſtatt.

[6987

Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Giebichenſtein

1. Vom Plan 128 und 127 a b Straßenverbreiterung an der Brunnenſtraße Ktbl. 1

Hayeriſche Ochſen
aller Raſſen

offerirt billigſt

Leopold Engelmann,
Weiden 158 (Bayern).

Ochſen zur Maſt 773 C p. Ctr.

e 30 v 46ugochſen 28Ia. Wogen 31-35 r

Am Dieustag, den 10. er. haben
wir wieder einen friſchen Transport

Prima
belgisoher Spannpferde.

d. Grossmnann à Sohn

Halle a. S., Töpferplan.

(2966

Commandeurpfoercd.
Verkaufe, da nicht genügend Zeit zum

Reiten, einen vornehmen, großen, truppen-
fromm gerittenen Mecklenburgiſchen
Wallach, 8 Jahre alt.

Vogt, Rittergut Tümpling,
Station Camburg (Saale).

2 gute Wageupferde,
1,74 groß, Wallache, ein u. zweiſpännig
ſicher gefahren, hell und ſchwarzbraun,
6 Jahre alt, ſtehen zum Verkauf bei

Emil Pachtmann,
2890) Altdöbern N.-L.

Zuchtſcheine,
Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiwerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn

ſtation 2940Domäne Schlotheim i. Thür.
Aus meiner reinblütigen oſtfrieſiſchen

Stammzucht ſind jährige

Bullen
und auch Bullenkälber abzugeben und
nimmt Aufträge gern entgegen

Emil Northe,Cörbelitz, Station Gerwiſch.
der Kaufmann Rudolf Sachs daſellbſt
eingetragen.

Halke a. S., deu 2. Oktober 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

In unſer Firmenregiſter iſt heute unter
Nr. 389 die Firma Meyer'ſche Buch
druckerei mit dem Sitze in Torgau und
als Jnhaber der Buchdruckereibeſitzer
Gotthold Meyer in Torgau eingetragen

(2988
Wo

Ein Transport der beſten
Däniſchen ſowie Holſteiner

Pferde
iſt bei mir eingetroffen.

Zwiüclkkert, Halle, Delitſcherſtr.
worden.

Torgau, 28. September 1899.
Königliches Amts Gericht. Bee

g

8

Ia. VBreitenburger
Kuh-Kälber,

ca. 6--9 Monate alt,
gebe in Folge Grasmangels zu

120--150 Mark
zu günſtigen Bedingungen ab.

Leopold Engelmann,

t

2

dwirthſchaftsGeſeder Deutſchen Landwirthſchaf z

Die H

2—3 Monate

S m eà

ne

Stammzüchterei d. grossen, weissen Edelschweine (Vorkshire) 9
der Domäne Friedriehswerth (S.-Cob.-Gotha), Statiat Friedrigowerth.

Be Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſ
llſchaft bis jetzt

hi in Fried hören ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei E
eerde beſteht in Friedrichswerth ſei 5. Zuchtziel iſt bei Er-

S haltung einer derben Konſtitution: „Formwollendeter r Schnell
h wü d t barkeit“. Die Preiſe ſind feſt.2 wüthttgect un t ver 60 t Sauen 50 Mk.

88 eA.

J e 3-4 7Weiden Jayetn. 8 (Zuchtthiere 1 Mk. pt. Stück Stallgeld dem Wärter.) 8
S Proſpzekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fatterung und Verſandtbe

2 dingungen enthält, gratis und franko. e e
Friedrichöwerth 1899. Ed. Meyer, Howünenrath.

e

Preiſe. Allein auf den Ausſtell 9

s koſten:
Da

1T70

4

2 V 7 52 v 5 4c D. T2. D. V e a uwe A h L



Das Internationale Turf-Commissions-Geschäft
von C. Hermann Weumeister, Leipzig

vermittelt Wettaufträge für das In- und Ausland unter den Koulantesten Bedingungen Kkommissionsweise nach
pehördlicher Vorschrift und werden, wo Totalisatorbetrieb, volle Odds ausbezahlt.

7 irrtAnnchmestelle für Halle 7 rn e inicke F o Movseburgerstr. 159.
FE Sportzeitungen liegen zur geſ. Information daselbst aus.

Pernsprecher 1324.

c

e

Fabrik für Feld-, Industrie- und Drahtseilbahnen.
Transporteinrichtungen, nach bester Auswahl, für jedes Guantum.

alle Terrainverhältnisse und Entfernungen.
e t2te Auszeichnune- Goldene Moedaillo loe z i M

Neue bahnbrechende Erfindungen

bisherigen Constructionn
überlegen.

e S J

e atte kenne e lS Luftseil-Ba
r Cocomotiv, Zugvieh und Ha SWetri ge ahnen

Rodeloff w. Beibs er
h h

e eeeg

p 6 OO, Halle a. S.
Fabrik für Heizungs- und Lüftungsanlagen aller Systeme.

Trockenanlagen, Koch- und Waschküchen, Mantelöfen, Schornsteinaufsätze,
Ventilationsgitter und Rosetten.

Nieder druck Dampfſieisung
mit centraler, selbstthätiger Enttüftung eigener Anordnung.

Kinſachste und zuverlässigste Heizung für öentliche und Priävatgebäude,
Z. Sechulen, Kirehen ete.Gaaeae Baer, Kanbgeſchäft,Hermann Arnhold Co., Geſchäſtsneneg Leipziger

e

Bank -Commandit-Gesellsohaft, Hypotheken Vermittelung.
Alte Promenade 3.

Kapitalien jeder Höhe werden zu billigſtem

An- und Verkauf von O Grosser fouerfester und diebessicherer An u. Ver kanf von Werthpapieren

Gegründet

1876.

Zins auf Acker ausgeliehen.

jeder Art, Kuxen- und Bohrantheilenv er th p a p teren 9 e Ter zu coulanteſten Bedingungen.
Eröffnung laufender Kechnungen, SechrankKfäenher, mr n Kapital-Annahme von welche unter n s der erhaee d e e en

Miether stehen.Oepositengeldern Verschlossene und offene Wilhelm Hirseh, Mannheim.
CheceKverkKehr BDepötswerden zur Aufbewahrung bezw. Ver- Empfehle

sowie überhaupt
Vermittelung sämmtlicher

Geldgeschäfte.

waltung (Coupons Einlösung, auch mein ſtets großes Lager größtes hier
Verloosungs-Controlle) zu mässigsten am Platze) in

e e e neuen und gebrauchten

aller Art in Eiche, Nußbanm, Alt-
Mahagoni, Virke, auch desgleichen
imitirt, als

Büffets, Herren- und Damen-
Schreibtiſche, Vertikows, Garni-
turen in Plüſch u. Rips, Plüſch
n. Rips-Divans, einfache Sophas,
Trumeanx und andere

J Rohrlehnſtühle und andere jeder
Zedeutendste Locomobilfabriß Art, franzöſiſche Vettſtellen, ſowie

einfache mit u. ohne Matratzen,Deutsehlands,
Waſchtiſche mit u. ohne Marmor,Locomohbilen Kleider- und Schreibſekretäre,

8 Kleider u. Küchenſchränke, Tepe Se ja mit ausziehbaren KRöhrenkessein i viche v n r

S i u billig und reell.von a bis 200 Fferdekraft,

e nen Friedrich Peileke
Geiſtſtraße 25.

Zetriebsmasehinen

Telephon 1151.

für JIndustrie und Landwirthschaft.
Dampfmascehinen, ausziehbare KöhrenDampfkessel, 3
Centrifugalpumpen Dreschmasehinen bester Systeme. J lte Möbel er 37

nommen, auch

gegen Baar gekanft.

h e S Die ächten
von Ohermann Sorgenfrei zu Kriyp (Rhein)

das Feinſte und Villigſte.

22 r n2 t S n ton re «!ÄÜUao --1]*'”],... woranu 3 e r u 8 g 2d m werGLF
Magdeburg- Suekan.

Die in der Gegend von Weimar, Erfurt, Langenſalza, Mühlhauſen u. ſ. w.,
in Pommern und Poſen ſeit Jahren bekannten, in allen Bodenarten bewährten,
wenig Zugkraft beanſpruchenden

e h e äv Heter Pfügr r et
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen frankö köapier, Stationen

bezieht man in beſter Ausführung von den alleinigen Fadrikanten S

Wilhelm Thormeyer,
Maschinenfabrik O. Doeger

Stadtgmnasium u alle a. S.
Das Winterſemeſter beginnt Dienstag, den 17. Oktober mit

Aufnahmeprüfungen nach allen Klaſſen des Gymnaſiums und der Vor-
ſchule von 8--12 Uhr.

Die Vorſchnle beginnt Mittwoch, den 18. Oktober, 9 Uhr die
nach Al 3 aufgenommenen Schüler verſammeln ſich in der Aula.

Für Anmeldungen bin ich an jedem Wochentage von 12-1 Uhr

in meinem Amtszimmer zu ſprechen. (2951
Dr. F. Friedersdorſf.

Stäcltische Oberrealschule.
Das Winterhalbjahr beginnt am 17. Oktober er. früh 8 Uhr mit der

Prüfung der angemeldeten Schüler.
Anmeldungen für alle Klaſſen nehme ich täglich auf meinem Amtszimmer

in der Sprechſtunde von 11--12 Uhr entgegen.
Halle a. S., im September 1899.

2659) Direktor Dr. II. Schotten.
Höhere Privat-Mädchenschule

2661] von Emma Seydlitz, Karlstrasse 15.Schulanfang des Winterbalbjahres: Dienstag den 127. OKtovbev,
Anmeldungen in die Klassen 10--1 (Selekta, in dieser auch Theilnahme an ein-
zelnen Fächern) nehme ich während der Perien täglich von 11- 1 Uhr in meiner
Wohnung Gütchenstrasse 5 II entgegen.

Die Vorsteherin Emma Seydlitz.

Ftädtiseh höhere Nädohensohulo zu Haſſe,

Der Unterricht für das Winterhalbjahr beginnt am
Dienstag, den 17. Oktober um S Uhr.

Anmeldungen für alle Klaſſen nehme ich am Montag, den 16. Oktoer,
Vormittags von 10—-1 Uhr im Amtszimmer der Schule, Alte Promenade b21

entgegen. Dr. Biedermanmn.
Staatlieh genehmigte Unterriohts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie für alle
Klassen höh. Lebranstalten (Sexta bis Prima incl. Abiturium) von

im Halle a. S.Drr 2 I. Krause Heinrichstrasse 14.
Pension. Programm. Schulanfang d. 16. Oktober.

Vorbereitungsanstalt
für die Einjährigen-Prüfung zu Weimar.
Kleine Schülerzahl, daher gute Erfolge, Aufſicht und Pflege. Geräumi ges Haus

großer Garten. Referenzen und Auskunft durch Dr. Soer gel. (125
„5„S5 ]„SÄSS S

Landwirthſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg.

Die landwirthſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg, welche ſich bisher eines
ſehr guten Beſuchs und vielſeitiger Anerkennung zu erfreuen gehabt hat, eröffnet
ihren 31. Curſus am
Mittwoch, den I. November d. Js., Nachm. 2 Uhr.

Die Anmeldung von Schülern iſt möglichſt bald an den Direktor der
Schule, Herrn Dr. phil. Gwallig zu r Bieémarckſtr. 3, zu richten.
Derſelbe iſt zu jeder gewünſchten Auskunft und zum Nachweis geeigneter Penſionen

gern bereit. [1187„Die Eröffnung des diesjährigen Kurſus iſt auf den I. November
verſchoben, da die Ernte und Beſtellnngsarbeiten wegen des herrſchenden
Leutemangels theilweiſe noch ſehr zurück ſind“.

Merſeburg, den 17. Juli 1899.
Der Vorſitzende

des landwirkhſchaftl. Kreis-Hereins und des Curakorinms der Winkerſchule

Graf Hohenthal.

e

S
vFür die Zwecke des Deutſchen CentralKomitees zur Errichtung von Heil

e r Lungenkranke durch Allerhöchſten Erlaß vom 18. Januar 1899
genehmigt.

I Große Geld-Lolkkerie
16 870 Baargewinne 4und zwar Gewinne zu 100090 M., zu 50 000 M., zu 25 000 M.,

zu 15 000 M., zu 10 000 M. u. ſ. w. bis zu 15 M.
Der Preis eines Looſes beträgt

einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark.
Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie

Einnehmern übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch
dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt im Ziehungs S
ſaale der Königlichen General-Lotterie-Direktion zu Berlin vom 16. bis
21. Dezember 1899.

Die Lotterie- Kommiſſion
des Deutſchen CentralKomitees zur Errichtung von

Heilſtätten für Lungenkranke.
Graf H. Lerchenfeld. Lehmann. Schmieden.
von Mendelsſohn-Bartholdy. Dr. Pannwitz.

II. Meissner Dombau-Geld- Lotterie
Ziehung 20.--26. October 1899.

er. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000
Sa. 13,160 Gewinne H. 375,000. Alles baar ohne Abzusg-
Looſe e. Reichsstewpel nur 9 NMar Porto und Liste 30 Pf.

(einschreiben 20 Pf. extra) ewpfiehlt

Trotha a. S. Cöthen in Anhait.
H. Miles, ouededecact, Berlin Sebastianstr. VI.

Gegründet I868. seit 1870 anunterbrochen in demselben aus.



einidke e Andag
Große Klausſtraße 40, am Markt.

öheſ-F ar ii
Dampf betrieb

Fernsprecher 1175.
eS e

Beke Leipzigerstrasse.
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Hermann Hö
Die bedeutend vergrösserte

S neKinder -Maäntel,

Kincler-lacken,

Kincder- Kleider

sehr grosse Vielseitigo Auswahl

t R

bietet

wirklich reizencler Neuheiten
R

für jedes Alter und in jeder
Preislage.

P. F.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein am hieſigen Platze beſtehendes

Hutgeſchäft an Herrn Adolf Cohn
käuflich abgetreten habe.

Für das mir bewieſene Wohlwollen beſtens dankend, bitte dasſelbe auf
meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Rerclolph Sachs,
Gr. Ulrichſtraße 37.

Bezugnehmend auf obige Mittheilung, empfehle ich das von Herrn
Rudolph Sachs hier übernommene Hutgeſchäft, welches unter
der Firma

R. Sachs Hackife,
Jnh.: Adolf Cohn

weiterführen werde, zur gefl. Berückſichtigung.
Jch werde ſtets bemüht ſein, allen Anforderungen zu genügen und das

mir geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen.
Hochachtungsvoll

R. Sachs Nachf.,
Jnh.: Adolf Cohn.

Dpy. Nreſimer“s Fteilanstalt
für Lungenkranke

zu Görhberscdlorf in Schlesien.
Sommer- und Winterkuren gleiche weltbe kannte Erfolge.

Chefſarzt Dr. Carl Schloessingr,
früher Assistent der Prof. v. Strümpell'schenKlinikK in Erlangen.

Prospecte Kostenfrei durch Die Verwaltung.Petroleum Heiöſen

T Uunuiverſal W

G

ler Co.
Magazin für Haus und Küchengeräthe,

Gr. Steinstrasse 14.

I ME za
SACK LEiP

Fernsprecher 941.

Civile Preise.

IIGPFNER
PIEPERHOFF

Poststrasse 19
empfehlen sich zur Anfertigung vornehmer, moderner

Photographien.

mit Stoffbezug, waſſerdicht
und geruchlos, von Mk. 25
an, empfiehlt

Ab. DrechslerNebf.
Jnh.: Albert Henze

Halle a. S., Poſtſtr. 21.

g“ 3 in Kautſchuk,Fs ünſtliche Zähne “wa
3 Aluminium, Plombiren nach be

S währteſter Methode, ſchmerzlofe
Zahnextractionen und Reinigen

der Zähne. (19 jähr. Praxis).
Lebuhn, Gr. Ulrichſtr. 9, II.

ann gebrauchen Sie den
berühmten Barterzeu

gungsbalſam

Fixolin
das iſt das beſte Miitel,
den Wart Hervorzurufen.
Preis pro Doſe Mark 1.50,

à Porto 20 Pfg. gegen Nache ort vechetenſer-
e dung zu beziehen vonPaul Koch, Reuenrade gut W.

Wollen Sie auch ſo einen ſhneidigen Schnurrbart

Bahnhof Schwittersdorf.

ehePil J er von G. H. Schulze,
Halle a. S.,

5 Ltr. Mk. 1,50.

2 V G. eS 2Tatelbier ha e
S 5 Ltr. Mk. 1,50.S

22 G. 9S Spatenbräu“

5 Ltr. Mk. 2,50.

M el7 Hamnpfwäscheres und
C o 9c Flättanstalt,u 4 tD. l Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.S J D. Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht durch

W eigenes Geſpann und koſtenfrei.

C
d

man Man verlange Preis-VPerzeichniſt.

Gr. Ulrichſtr. 29 I.
Seit 1892 in Halle.

finden gute Penſion
mit ſtrenger Beaufſich-
tigung der Schularbeiten

Knaben
durch Philologen in nächſter Nähe
des Gymuaſinms und der Oberreal-
ſchule. Mäßiger Preis, beſte Referenzen.
A. Friedrich, Wilhelmſtr. 29.

Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten Form
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten h und

reſp. I ale- Flaſchen aus der

Branerei Wilh. Remmer,
Bremen. [1237

Wildhagen schePrauen-Industrie-u.

Kunstgewerbeschule, ne ne
Aunssdellenng,.

Am 7. und 8. Oktober von 10-5 Uhr findet in dem neuen Schul
lokal eine Ausſtellung von Schülerinnen Arbeiten ſtatt.

Der Beſuch iſt Jedermann unentgeltlich geſtattet.

Mein Obſt- Geſchäft
befindet ſich nicht mehr Böllbergerweg 114, ſondern

e Chariottenstr. 7
Offerire: Gravenſteiner, Gold Reinetten, Gold-Parmainen, Calvill 2e.;

an Birnen: Forellen, gute Loniſen, div. Vutterbirnen Pfiaumen, ital.

Wein zu ſoliden Preiſen. (2837G. Benneberg., Charlottenſtr. 7.

Ausverkauf.
Den Reſt meines beträchtlichen Lagers der anerkannt beſten HerrenMode-

ſtoffe will ich, um damit zu räumen, im Einzelnen unter Preis verkaufen.
L. Richter, Gr. Ulrichſtraße 56, I.
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